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(Schluß.)

Geologische Stellung der Kohlenwasserstoffe. 

F o r m a t i o n e n .

Die vorstehend behandelten Kohlenwasserstoffvor­
kommen verteilen sich auf die einzelnen geologischen 
Formationen wie folgt:

Formationen Erdgas Erdöl Asphalt Gesamt­
zahl

D ilu v iu m ........................................ 0 0 0 0
T e r t i ä r ......................................... 0 1 0 1
Senon ......................................... 3 4 3 1 0 )
E m s c h e r ........................................ 10 0 0

10 *73
P l ä n e r ......................................... 35 4 10 49W
G r ü n s a n d ................................... 4 0 0 4 J ¡>01
G a u l t .............................................. 1 1 1

3 )
N e o k o m ........................................ 0 3 4 7 >18
W e a l d e n ........................................ 3 1 4 8 J
J u r a .............................................. 0 0 0 0
T r i a s .............................................. 0 0 0 0
Z e c h s t e i n .................................. 1 4 0 5
K a r b o n ........................................ 13 8 0 21
Devon ........................................ 0 0 0 0
Stellung f r a g l i c h ....................... 5 0 1 6

75 26 23 124

1 Vielleicht gehören hierher auch die Ausbrüche, die nach L o t t n e r ,  
a. a. O. S. 45, in zwei Bohrungen bei H erne angetroffen worden sind.

Bei der für die Vorkommen im Steinkohlengebirge 
angegebenen Zahl handelt es sich im wesentlichen um 
die durch Bohrungen gelösten Qasausbrüche, deren Zahl 
erheblich wächst, wenn man die Methanausbrüche und 
Bläser der Gruben einbezieht.

E r d ö l b e g l e i t e r .

Von Bedeutung ist die enge Verknüpfung der meisten 
Kohlenwasserstoffvorkommen mit den sogenannten Erdöl­
begleitern. Die Anhäufung von S o l q u e l l e n  im Rand­
gebiet des Münsterlandes geht aus der Karte H u y s s e n s  
hervor2. W ährend der Zeit der Hauptbohrtätigkeit hat 
sich ferner gezeigt, daß unter dem Emscher des Münster­
landes die Klüfte des Karbons und Pläners außer mit 
Erdgas mit Sole gefüllt sind. Süßwasser ist niemals fest­
gestellt worden. Die Aufzählung der einzelnen, sehr 
zahlreichen Solefunde der letzten Jahrzehnte würde hier 
zu weit führen. Die Sole tritt hauptsächlich im Pläner, 
außerdem im tonigen Emscher, vereinzelt im kluftarmen 
Senon und schließlich im Karbon auf. Der ursprüng­
liche Salzgehalt beträgt etwa 11% . Die Solevorkommen 
sollen in einer besondern Arbeit eingehender behandelt 
werden. S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  ist in der Sole vielerorts

* Z. Deutsch. Oeol. Oes. 1855, Tafel 1.

nachzuweisen, Ausbrüche waren selten. Eine Zusammen­
stellung der Vorkommen läßt sich vorläufig nicht geben. 
K o h l e n s ä u r e a u s b r ü c h e  sind nicht häufig; starke 
Ausbrüche traten in der Bohrung Bentheim 1 bei 300 m 
Teufe im Jura auf. Außerdem ist der allgemein ver­
breitete C 0 2-Gehalt der Sole zu erwähnen.

R e g i o n a l e  V e r t e i l u n g .

Nach der regionalen Verteilung der Kohlenwasser­
stoffe kann man unterscheiden: die Vorkommen der Os- 
ningachse und ihrer westlichen Fortsetzung, die der 
Bentheimer Achse, der Davert und ihrer weitern Um ge­
bung sowie endlich vereinzelte Vorkommen ungewisser 
Stellung.

D ie  V o r k o m m e n  d e r O s n i n g a c h s e .  Den Ver­
lauf und Bau der Osningachse habe ich an anderer Stelle 
übersichtlich geschildert1. Es handelt sich um einen von 
einer streichenden Störung durchzogenen Sattel, dessen ab­
gesunkener Südschenkel (Turon, Cenoman, Untere Kreide, 
Jura) bald nach S einfällt (normales Osningprofil S ti l le s ) ,  
bald überkippte Lagerung zeigt (überkipptes Osningprofil). 
Im Südflügel der Osningachse treten die Vorkommen 
von Asphalt bei Hankenberge, Dissen und Lengerich auf, 
denen man bisher kaum Bedeutung beimessen kann, so ­
wie das vereinzelte Vorkommen von Erdgas bei Rheine. 
Nach Westen über Rheine hinaus wird man bereits jetzt 
eine erhebliche Kohlenwasserstofführung der Osningachse 
ausschließen können.

Als Fortsetzung der Osningachse fasse ich die Och- 
truper Achse auf. Buntsandstein, Muschelkalk und Untere 
Kreide bilden hier eine Aufsattlung, deren Südschenkel 
(C en o m an -T u ro n )  überkippt ist und von schwach ver­
schobenem Untersenon überlagert wird. Hier treten die 
jedenfalls erheblicheren Vorkommen von Erdöl im Zech­
stein der Ochtruper Bohrungen auf.

Längs der holländischen Grenze verläuft, im wesent­
lichen auf deutschem Boden, ein Aufbruch der altern 
mesozoischen Formationen, Buntsandstein, Muschelkalk, 
Jura und Untere Kreide, die ich als nach Süden um ge­
bogene Fortsetzung der Osningachse auffasse, und deren 
abgesunkenen Südschenkel ich im Verlauf des Pläners 
von Rheine, Neuenkirchen, Wettringen, Ochtrup, Wessum, 
Ahaus, Stadtlohn und Wesecke sehe. B a r t l i n g  hält diese 
Vorkommen für das Ergebnis z. T. präkretazeischer, z. T. 
postuntersenoner Gebirgspressungen. Diese Frage bedarf

> W e g n e r :  Oeologie von Westfalen 1913, S. 221 und 236.
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weiterer Klärung, die sich infolge der Bedeckung mit
tertiären und vor allem mit diluvialen Ablagerungen 
schwierig gestaltet. Hier liegen von S nach N das
Asphaltvorkommen von Wesecke im Pläner, die Wealden- 
gesteine von Stadtlohn, die von Asphalt- und Erdöl durch­
tränkten Gaultgesteine von Ahaus, die erdölführenden,
tonigen Sande der Untern Kreide von Ottenstein, die
Asphaltgänge der Bohrung Vreden, der Erdgasbläser von 
Vreden, die Erdölimprägnation des miozänen Sandes von 
Alstätte und vor allem auf dem Westschenkel der Achse 
im Zechstein und Karbon das Erdölvorkommen von 
Winterswijk, das als das bedeutendste bisher bekannte 
dieser Stellung anzusehen ist.

D ie  V o r k o m m e n  d e r  B e n t h e i m e r  A c h s e .  
Der Osningachse parallel verläuft die Achse von Bent­
heim, in deren Kern in breiter Aufwölbung1 der Wealden 
zutagetritt. Einige Querverwerfungen beeinträchtigen 
nur unwesentlich die außerordentliche Regelmäßigkeit 
dieses breiten Gewölbes. Die auf dem Südflügel auf­
tretenden, der Untern Kreide angehörenden Schichten­
packen des Bentheimer und Gildehäuser Sandsteins bilden 
Linsen, die nach O und W auskeilen und nach N zutage 
ausgehen. Nach einer mündlichen Mitteilung Ba r t l i n g s  
ist das Fehlen dieser beiden Schichtengruppen im Süden 
auf dem Nordflügel der Osningachse bei Ochtrup nicht, 
wie bisher angenommen wurde, durch das Auskeilen 
dieser Schichtengruppen nach S, sondern durch Verwer­
fungen bedingt, die auf dem Nordflügel der Ochtruper 
Achse auftreten.

Kohlenwasserstoffe finden sich nach meinen obigen 
Ausführungen als erhebliche Asphaltvorkommen und als 
Erdgas- und Erdölspuren im Südschenkel des Bentheimer 
Sattels, und zwar im Gildehäuser Sandstein und im Wealden. 
M o n k e  und B e y s c h l a g 2 rechnen Bentheim zu jenen 
Gebieten, in denen Erdöl früher vorhanden war, gegen­
wärtig aber versiegt ist. »So beweist der Asphalt bei 
Bentheim, welcher den dortigen Neokomsandstein durch­
quert, daß hier Erdöl auf einer Spalte hochgestiegen ist. 
Zugleich weist aber auch die schwarze Farbe des Neben­
gesteins darauf hin, daß der feinkörnige Sandstein wie 
ein Löschblatt gewirkt und so durch die Aufsaugung der 
leichten, flüssigen Bestandteile eine allmähliche Verstopfung 
des Zufuhrweges bewirkt hat, ein Vorgang, der wahr­
scheinlich auch noch durch die Verharzung des Öles in 
Berührung mit der Luft beschleunigt wurde.«

Faßt man das Bentheimer Vorkommen als Scheitel­
lager auf, wie es nach dem Ansatz der Bohrung 1 mitten 
in der Antiklinale zunächst geschehen ist, so läßt deren 
Ergebnis die Hoffnungen auf ein derartiges Vorkommen 
im Wealden und Obern Jura gering erscheinen. Es ist

1 H a r b o r t :  Ein geologisches Querprofil durch die Kreide, Jura- und 
Triasformation des Bentheim-Isterberger Sattels, v. Koenen-Festschrift, 1907 
S. 471.

2 Z. prak. Geol. 1905, S. 68.

lebhaft zu bedauern, daß man die im Buntsandstein stehen­
gebliebene Bohrung 1 nicht bis zum Zechstein dürchge- 
führt hat. Als Erdölträger kann hier weiter der Gilde­
häuser Sandstein in Frage kommen. Die daran geknüpften 
Asphaltvorkommen auf dem Südschenkel der Antiklinale, 
das Auftreten von Erdöl dort (Strippelmann, Höfer) sowie 
dasjenige in den hangenden Schichten im Gebiet der 
Brechte (Lorenz) sprechen für das Vorliegen eines aus­
streichenden Schenkellagers, das entweder ausgelaufen oder 
dessen Ausgehendes »verharzt« ist. Die Gildehäuser 
Sandsteine keilen nach Süden in der Brechte aus. Legt 
man den Erdölvorboten des Südflügels genügende Be­
deutung bei, über die man zweifelhaft sein kann, so sind 
die Bohrungen in der Brechte südwärts vom Gildehäuser 
Bergrücken anzusetzen. Solange man dieses Gebiet nicht 
auf das Vorkommen von flüssigem Petroleum untersucht 
hat, ist es nicht ganz ausgeschlossen, daß der Gildehäuser 
Sandstein Erdöl führt.

Im G e b i e t  d e r D a v e r t  u n d  i h r e r  U m g e b u n g  
(Davensberg, Hiltrup, Rinkerode, Drensteinfurt, Walstedde, 
Mersch, Herbern, Ascheberg) zeigt sich eine Verflachung der 
im allgemeinen nach Norden einfallenden Karbonoberkante, 
die ich Davertverflächung nennen möchte. Der klüftige 
Pläner ist anscheinend sowohl der Zahl als auch der Menge 
nach der Hauptträger der Kohlenwasserstoffe, während sein 
Liegendes und Hangendes erst in zweiter Linie in Betracht 
kommen. Mithin kommt nicht ein Faltenlager der oben 
beschriebenen Art in Frage, sondern die Kohlenwasser­
stoffe sind an eine fast söhlige Schichtenablagerung oder 
an eine schwach entgegenfallende Schwelle in einer ein­
seitig geneigten Schichtenfolge gebunden (s. Abb. 4). Hier 
handelt es sich um die zuerst von BI u m  e r 1 in ihrer 
allgemeinen Bedeutung erkannte Art des Auftretens ge­
wisser Erdöllagerstätten in »Terrassen oder Schwellen oder 
tektonischen Stufen« einseitig geneigter Schichtenfolgen. 
»Es sind namentlich amerikanische Ölregionen, die hierher 
gerechnet werden müssen, nämlich die weiten Gebiete von 
Ohio-Indiana, von Illinois, von Kansas und dem nörd­
lichen Oklahoma.« Das Vorhandensein einer derartigen 
tektonischen Stufe zeigt deutlich der der Arbeit von 
B r o k a m p 2 beigefügte Höhenschichtenplan der Karbo­
noberkante des Gebietes. Auf diesem erkennt man den recht 
gleichmäßigen Abfall der Karbonoberkante im Gebiet zwi­
schen den Linien Dortmund —Königsborn —Hilbeck einer­
seits und Olfen — Bahnhof Selm-Südkirchen —Kapelle -  
H e rb ern -H errenste in -D o lbe rg  anderseits. Nördlich von 
der letztgenannten Linie verringert sich das Einfallen bis 
in die Richtung der Orte Elvert—Ottm arsbocholt—Senden­
horst, die Unterkante sinkt auf — 1140 m, um von hier bis

c  j  •' P*e Erdöllagerstätten und übrigen Kohlenwasserstoffvorkommen der 
Erdrinde. 1922, S. 223.
d tP- i ^  ?nle. der Obern Kreide im westfälischen Tafelland und die 
Kumpfflache des Nordrandes des rechtsrheinischen Schiefergebirges. Disser­
tation, Munster 1924.
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Hiltrup südlich von Münster wieder schwach auf -  1080 m 
anzusteigen und zwischen Hiltrup und Münster sehr schnell 
offenbar an Verwerfungen auf — 1346 m zu fallen. Dort, 
wo die Böschung abnimmt, beginnen die Erdgas führenden 
Bohrungen und ziehen sich über das weitere Gebiet bis 
zu den Bohrungen Münster hin. Sie sind hier demnach 
auch noch an den schnellen Abfall der Karbonoberkante 
bei Hiltrup gebunden.

Von Bedeutung für die weitere Erforschung des Auf­
tretens der Kohlenwasserstoffe könnte der Aufbau des 
Münsterlandes unterhalb des Heidesandgebietes sein. 
Während bei Münster die Obere Kreide das Karbon über­
lagert, schieben sich im Teutoburger Wald Zechstein, Trias, 
Jura und Untere Kreide zwischen beide ein. Daß sich diese 
bei Münster fehlenden Schichten nach Norden allmählich 
dem Karbon auflagern, läßt sich kaum annehmen. W ahr­
scheinlicher ist, daß die Schichtenfolge des Teutoburger 
Waldes an einer zwischen ihm und Münster herzynisch 
verlaufenden Verwerfung gegen das Karbon absetzt. Mög­
lich erscheint es, daß die präkretazeische Schichtenfolge im 
Untergründe zwischen diesem Verwurf und der kreta- 
zeischen Osningachse gefaltet ist. Das Kanalbett unterhalb 
der Schleuse Münster zeigt eine in den eingelagerten 
Kalkbänken gut zum Ausdruck kommende Faltung der 
Quadraten kreide. Dieselbe Erscheinung kann man neuer­
dings dort beim Bau der dritten Schleuse und der anschlie­
ßenden Kanalerweiterung deutlich beobachten. Es ist zwar 
nicht ausgeschlossen, aber immerhin sehr unwahrscheinlich, 
daß es sich um Stauchungen der Mergel durch das Eis 
infolge seines Anstieges aus dem Heidesandgebiet auf die 
Münstersche Tafel handelt. Die bis 22 m steigende Be­
deckung der untersenonen Mergel mit diluvialen Sanden 
verhindert weiter nordwärts bis zum Teutoburger Walde 
jeden Einblick in die Lagerung des Kreideuntergrundes.

Z e r s t r e u t e  V o r k o m m e n  u n s i c h e r e r  S t e l l u n g .  
Zu dieser Gruppe rechne ich die Vorkommen im Deck­
gebirge der Umgebung von Recklinghausen sowie die ver­
einzelten Vorkommen der Bohrungen Horneburg, Olfen 
und Kea nördlich von Haltern, endlich dasjenige von 
Darfeld. Bei den Kohlenwasserstoffen der U m gebung von 
Recklinghausen, mit denen niemals Äthan, Erdöl und 
Asphalt nachgewiesen worden sind, könnte es sich sehr 
wohl um die gewöhnlichen Entgasungserzeugnisse der 
Kohle handeln. Die dort Karbon und Deckgebirge durch­
setzenden Verwerfungen lassen einen derartigen Ursprung 
als sehr gut möglich erscheinen. Auch für die Bohrung 
Horneburg liegt diese Erklärung nahe, da hier Methan ohne 
andere Kohlenwasserstoffe beim Erbohren der Fettkohle 
angetroffen worden ist. Fraglich erscheint dagegen die 
Stellung des Vorkommens von Olfen (Erdgas mit Erdöl­
geruch), der Erdgasausbrüche der Bohrung Kea, über 
deren Natur nichts bekannt ist, sowie leider auch des Dar­
felder Asphaltes.

H e r k u n f t  d e r  K o h l e n w a s s e r s t o f f e .

Bei den Vorkommen von Erdgasen im Karbon liegt 
es, soweit es sich ausschließlich um Methan handelt, am 
nächsten, diese als Entgasungserzeugnisse der Kohle auf­
zufassen. Diese Annahme könnte auch für jene Pläner­
vorkommen gelten, in denen, wie in der U m gebung von 
Recklinghausen, von Kohlenwasserstoffen nur Methan be­

kannt geworden ist. Dem stehen andere Vorkommen von 
Erdgasen in der Davertverflächung, bei Rheine und Bent­
heim gegenüber, bei denen das gleichzeitige Auftreten von 
Äthan oder von Erdöl nachgewiesen worden ist. Nach 
meinen frühem Ausführungen fand sich Erdgas gemeinsam 
mit Erdöl in der Bohrung Ascheberg 3 a, bei Obernkirchen, 
Drensteinfurt, Bentheim und Winterswijk, gemeinsam mit 
Asphalt in den Bohrungen Drensteinfurt 10 und Münster. 
Der petroleumartige Geruch, der in den Bohrungen Asche­
berg 12, 13 und 14, Drensteinfurt 2 und Münster 4 im 
Karbon, auf der Grube Preußische Clus im Wealden, bei 
Rheine im Gault, bei Ascheberg 3 a und 7, Drensteinfurt 9, 
Friedrich 10 und Mansfeld 8 im Pläner sowie in den 
Bohrungen Herbern 17 und Lüdinghausen 6 im Emscher 
festgestellt wurde, weist auf die Anwesenheit von Äthan 
hin, das sich im Grubengas nicht findet,'sondern die in 
Begleitung von Erdöl auftretenden Erdgase kennzeichnet. 
Dazu kommen die Aufschlüsse von Erdöl selbst und von 
Asphalt.

W oher stammen nun diese Erdölvorboten? Am ver­
breitetsten ist heute die auch von B e y s c h l a g  und 
M o n k e f ü r  Bentheim vertretene Auffassung, wonach die 
Kohlenwasserstoffvorkommen von Rheine, Bentheim, von 
der Brechte, von Ochtrup und Epe auf den stark bitumen­
haltigen, an den genannten Orten in größerer Ausdehnung 
auftretenden Wealden zurückzuführen sind, der seine 
bituminöse Ausbildung auch weiter westlich in Holland 
(Enschede, Losser, Oldenzaal) beibehält. Der asphalt­
führende Pläner von Wesecke stößt an die verhältnismäßig 
sehr bitumenreichen, rd. 6 %  Ölausbeute gebenden Posi- 
donienschiefer von Wesecke an. Bitumenreiche Gesteine 
des Wealdens und Juras sind überhaupt in der nördlichen 
und westlichen Um randung der Münsterschen Ebene eine 
häufige Erscheinung. Sie haben bei Salzbergen, Werther 
und Örlinghausen Anlaß zur Ölgewinnung gegeben, die 
mit Ausnahme des letztgenannten Vorkommens aufgegeben 
worden ist. Außer dem Wealden- und Posidonienschiefer 
sind noch die bisher bei Altenbeken, Langeland, Leopoldstal 
bekannten wenig mächtigen Vorkommen im untersten Lias 
zu erwähnen. Die Oberflächenverbreitung dieser bitumen­
haltigen Gesteine anzugeben, hat wenig Zweck, da sie im 
Bereiche nahezu der ganzen Auffaltung der Osning- und 
Osnabrücker Achse, also im Norden und Westen der 
Münsterschen Ebene in der Tiefe anstehen. Ich finde 
aber keinen ändern Grund, der für den U rsprung der 
Kohlenwasserstoffe aus diesen bituminösen Gesteinen 
spräche, als ihren mehr oder minder nahen örtlichen Z u ­
sammenhang. W o Proben am Tage oder in Bohrungen 
gewonnen werden konnten, zeigen die Gesteine ihre 
natürliche Ausbildung, und nichts deutet darauf hin, daß 
sie einen natürlichen »Verschwelungsprozeß« durchge­
macht haben. Auffällig ist in gleicher Hinsicht die Er­
scheinung, daß in dem breiten Wealdenstreifen nördlich 
des Wiehen- und Wesergebirges bisher (Lübbecke?) keine 
Asphaltgänge und andere Kohlenwasserstoffe sehr selten 
erst weiter^ östlich der Weser beobachtet worden sind 
(Preußische Clus und Obernkirchen, s. die Übersicht im 
ersten Teil des Aufsatzes). M e n t z e l 1, dem nur die 
Vorkommen bei H e rten -B u er  bekannt waren, zieht als 
Entstehungsort der im Pläner auftretenden Erdgase den

1 Sammelwerk, Bd. 1, S. 257.



Labiatuspläner in Betracht, der nach ihm in einer Probe 
schwarzen Schiefertones eine Spur von Kohlenwasserstoff 
enthielt. Abgesehen davon, daß es fraglich erscheint, ob 
diese nachgewiesene Spur primär ist, kann man aber die 
großen Mengen von Kohlenwasserstoff des Piänerhori- 
zontes meines Erachtens noch weniger als die des Weal- 
dens und des Juras von den Schichten der entsprechen­
den Formation ableiten, da gerade der Labiatuspläner 
arm an kohlenwasserstoffhaltigen Gesteinen ist. Dunkle 
Schiefertone fehlen in vielen Profilen vollständig oder 
spielen doch nur eine ganz unbedeutende Rolle. An­
scheinend sind für die Annahme Mentzels die an Ino- 
ceramus labiatus reichen Bänke maßgebend gewesen, die 
indessen vereinzelt auftreten und aus hellen oder rötlichen 
Mergeln und tonigen Kalksteinen bestehen. Die Erdgase 
sind nach meiner Ansicht dem Pläner fraglos ortsfremd.

Für die Zurückführung der Kohlenwasserstoffe auf den 
Zechstein spricht die Tatsache, daß die reichsten Erdölvor­
kommen von Ochtrup und Winterswijk im Zechstein auf­
treten. Auch dieser führt bituminöse Gesteine. Wenn sie 
aber die Erdgase und das Erdöl geliefert hätten, dann sollte 
man hier ebenso wie bei den bitumenreichen Schiefern 
des Juras ihre Verarmung nach der Tiefe erwarten, wo­
rüber bisher trotz der zahlreichen Bohrungen nichts be­
kannt geworden ist. Weiter ist zu prüfen, ob nicht das 
Karbon als Muttergestein in Betracht kommt und die 
Entgasung der Kohle in größerer Tiefe unter dem Ein­
fluß der Sole und größerer Wärme nicht anders verläuft 
als die Grubengasbildung in den bisher durch den Berg­
bau erreichten Teufen. Diese Frage muß zunächst chemisch 
geklärt werden. Nach meiner Ansicht spricht die ganze 
Art der Vorkommen am meisten für die letztgenannte 
Entstehungsweise. H u m m e l 1 stellt einen bemerkens­
werten Vergleich an zwischen dem Verhältnis der nord­
westdeutschen Öllagerstätten zum variskischen Gebirge 
und dem der appalachischen Öllager zum Alleghanygebirge. 
Er sieht in den Siegener Schichten und Koblenzgrau­
wacken, in den Lenneschiefern, manchen Oberdevonge­
steinen, vor allem aber in den Kulmgrauwacken und dem 
flözleeren Oberkarbon Gesteine, die besonders günstige 
Bedingungen für die Bildung von Öllagerstätten bieten. 
Nach seiner Meinung haben tektonische Einflüsse die 
Kohlenwasserstoffvorkommen im zugänglichen Teil der 
Schichten zerstört, während man sie in den genannten 
Schichten weiter nordwärts in großem Tiefen dort finden 
könnte, wo das Paläozoikum in den Salzhorsten hoch­
gebracht worden ist. Das vollständige Fehlen von Kohlen­
wasserstoffen in den von Hummel angegebenen paläo­
zoischen Schichten, so im Devon des Rheinischen Schiefer­
gebirges, spricht aber gegen die von ihm angenommene 
Entstehung. Die Tektonik der Gebiete, in denen jene 
Gesteine zugängig sind, kann nicht als beweiskräftiger 
bezeichnet werden als die der nördlichen Gebiete, in 
denen das Erdöl tatsächlich auftritt.

Nach den vorstehenden Ausführungen sind die Ver­
hältnisse noch so wenig geklärt, daß man die Erdgas- 
und Erdölbildung ebenso gut auf das flözführende Karbon 
wie auf bitumenhaltige Gesteine des Zechsteins, Juras oder 
Wealdens zurückführen oder den Ursprung ganz wo
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anders suchen kann. Mangels zuverlässiger Unterlagen 
ist es daher heute noch nicht möglich, die Frage nach der 
Herkunft der nordwestdeutschen Erdöle zu beantworten.

Wirtschaftliche Bedeutung der Kohlenwasserstoffvorkommen.

Mit der wirtschaftlichen Bedeutung von Erdöl und 
Erdgasen im Münsterland haben sich Bergsachver- 
verständige und Geologen mehrfach beschäftigt. Bergrat 
v o n  D ü c k e r 1 vermutete »für Nord Westfalen ein be­
sonderes Petroleumbecken, das durch den Sattel des Teuto­
burger Waldes und Wesergebirges von dem großartigen 
hannoverschen Becken getrennt ist.« Weiterhin führt er 
aus2: »Das westfälische Asphaltgebiet von Coesfeld und 
Bentheim läßt ebenfalls auf ein Petroleumbecken von 
nicht unbedeutender Ausdehnung schließen, und es wird 
zu untersuchen sein, ob es sich über Bentheim in Holland 
weiter erstreckt.« S i m m e r s b a c h 3 nahm 1897 auf Grund 
der Buldener Asphaltlagerstätte ein großes Petroleumvor­
kommen im Münsterland an: »Bei dem unverkennbaren 
Zusammenhänge zwischen Mutterlaugensalzen und Erdöl 
erscheint es durchaus nicht unwahrscheinlich, daß sich 
in Verbindung mit der mächtigen Salzablagerung im 
Becken von Münster zufolge des Druckes des starken 
Deckgebirges eine reichliche Erdölbildung vollzogen hat.« 
M ü l l e r 4 hält im Gegensatz zu dieser hoffnungsvollen 
Auffassung Versuchsbohrungen angesichts der vorhan­
denen Teufen für bedenklich, ln den letzten Jahren 
haben Wünschelrutengänger mehrfach große Erwartungen 
geweckt, von denen einer im nördlichen Münsterland den 
Verlauf einer Erdölader in einer Tiefe von etwa 3 0 5 - 6 0 0 -  
610 m angab, die täglich 4 5 0 —600 Zentner Öl aus po­
rösen Schichten liefern werde. Da in jenen Tiefen kluft­
freier oder kluftarmer ioniger Emscher liegt, halte ich 
ein derartiges Vorkommen von Erdöl für unwahrscheinlich.

Von Bedeutung sind zunächst die E r d g a s v o r ­
k o m m e n  des südlichen Münsterlandes. Die Kohlenwasser- 
stoffvorkommen im hangenden Emscher und Senon (vgl. 
die Übersicht im ersten Teil des Aufsatzes) sind nicht als 
selbständige Vorkommen anzusprechen. Sie treten aus 
Klüften auf, die vom Pläner mehr oder weniger weit ins 
Hangende hineinsetzen. Auch vom Karbon nehme ich 
dies an, aber die Bohrungen gehen zu wenig tief in das 
Karbon hinein, als daß man diese Annahme näher be­
gründen könnte.

Daß im Pläner der Davertverflächung beträchtliche 
Erdgasmengen vorhanden sind, erscheint nach der Stärke 
und Zahl der Ausbrüche fraglos. W enn eine Bohrung, 
wie z. B. Friedrich 10 bei Olfen, bedeutende Gasmengen 
löste, zwei dicht daneben liegende Bohrungen dagegen 
kein Gas brachten, so beweist diese Erscheinung keines­
wegs, daß die Erdgase an ein eng begrenztes Gebiet, 
etwa an e i n e  Kluft, gebunden wären. Diese Erscheinung 
hat man vielmehr ebenso aufzufassen wie bei benach­
barten Bohrungen und Schächten die stark wechselnden 
Wasserzuflüsse, die nachweislich nur durch das Anschnei­
den kluftfreier oder kluftreicher Gebirgsteile bedingt sind. 
Eine planmäßige Untersuchung der Gewinnbarkeit der 
Erdgasvorkommen der Davertverflächung durch Bohrungen

* iW s "  35nd Asphalt in Deutscliland, 1881, S. 30.

« ? CIg-oU" d 1(Jüt,enm- Zg 1897, S. 243.
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bedeutet meines Erachtens ein viel zu großes Wagnis, 
als daß man dazu raten könnte, zumal da die Ver- 
klüftung des Pläners unter der Emscherdecke durchweg 
weit geringer ist als in seinem Ausgehenden und sich im 
einzelnen jeder Beurteilung entzieht. Die Versuche der 
Stadt Münster, das Bohrloch Ascheberg 3 a wieder auf- 
zuwältigen, sind bisher nur bis zu einer Tiefe von 60 m 
gelungen, ohne Erfolge zu zeitigen. Man wird zweck­
mäßig mit der Untersuchung der Erdgase der Davertver- 
flächung auf ihre Gewinnungswürdigkeit warten, bis der 
nordwärts vordringende Bergbau dieses Gebiet durch 
Schächte aufschließt. Dort, wo man die Erdgase antrifft, 
sollte man sie nicht, wie es bisher geschehen ist, künst­
lich durch Abdichtung der Bohrlöcher zurückhalten, son­
dern unter weitgehender Ausnutzung ausströmen lassen. 
Um so geringer werden allmählich die Schwierigkeiten 
werden ’, die der Bergbau bei seinem Vordringen in die 
Davertverflächung durch die Erdgase zweifellos zu über­
winden haben wird.

Die Erdgasvorkommen von Vreden, Bentheim und 
Rheine sind nach den bisherigen Aufschlüssen als gering 
zu bezeichnen. Das Vorkommen der Bohrung Kea ist 
zu vereinzelt, als daß sich Erörterungen daran knüpfen 
ließen.

Die E r d ö l v o r k o m m e n  der Davertverflächung schei­
nen bedeutungslos zu sein. Leider fehlen nähere Angaben 
über den Erdölfund Senden, der infolge seiner verhältnis­
mäßig nahen Lage zu Hangenau bei Buldern besondere 
Beachtung verdient. Nördlich von der Davertschwelle sind 
die Verhältnisse unklar. Aufmerksamkeit sollte ferner den 
Funden in der Osningachse bei Ochtrup und Winters- 
wijk sowie in der Bentheimer Achse geschenkt werden. 
Für die Beurteilung der praktischen Bedeutung dieser 
Funde fehlen noch die Unterlagen. Die Aussichten sind nach 
den bisher vorliegenden Kenntnissen zu gering, als daß 
man auf Grund dieser Funde Bohrungen ansetzen könnte. 
Die Ergebnisse der holländischen Bohrungen werden hier 
vielleicht weitere Aufklärung bringen.

Die Bauwürdigkeit des A s p h a l t e s  v o n  S i e r i n g s -  
h o c k  bei Bentheim hängt von den bisher noch nicht 
ermittelten Ganglängen und Gangteufen ab. Gang 1 setzt 
bis mindestens 178 m, G ang 2 bis 100 m hinab, woraus 
sich ein ziemlich sicherer Vorrat von 21 000 t ergibt. Das 
erscheint nicht bedeutend, und es fragt sich, ob Ganglänge, 
Gangteufe und Gangmächtigkeit größere Vorräte erwarten 
lassen. Die Aussichten sind sehr schwer zu beurteilen. 
Da im Liegenden des die Asphaltgänge führenden Gilde­
häuser Sandsteins, im Bentheimer Sandstein, trotz der 
ausgedehnten Aufschlüsse und seiner Küftigkeit niemals 
eine Spur von Asphalt usw. gefunden worden ist, kann 
man bisher nicht den Schluß ziehen, daß die Asphaltgänge 
aus der Tiefe, etwa aus dem Wealden, durch das Valan- 
ginien (Bentheimer Sandstein) in das Hauterivien (Gilde­
häuser Sandstein) aufsetzen und die Kohlenwasserstoffe 
des Hauteriviens mit denen des Wealdens in Zusammen­
hang stehen. Dafür könnte allerdings die Beobachtung 
T esch s  sprechen, daß im angrenzenden holländischen Ge­
biet das Valanginien häufiger von kleineren Asphaltgängen

1 Die Behebung der ohne Unfall verlaufenen Gasausbrüche beim Abteufen 
von Schacht Schürenberg der  Zeche Ewald in Resse hat v o n  V e l s e n  be­
schrieben, Glückauf 1896, S. 893.

durchsetzt wird lind nach der Bohrung Bentheim 2 der 
Wealden selbst Asphalt enthält. W enn auch über das Auf­
setzen der Asphaltgänge im Liegenden des Hauteriviens 
von Gildehaus nichts bekannt ist, wird die Tiefe der Gänge 
vielleicht mit dem Einfallen des Hauteriviens zur Brechte- 
mulde steigen. Mir scheint, daß der Asphalt von Sierings- 
hock infolge seiner wertvollen Zusammensetzung wenig­
stens nach Rückgang der Erdölproduktion einen lohnenden 
Abbau zuläßt, wenn auch die bisher als nachgewiesen zu 
bezeichnenden Mengen nicht erheblich sind.

Die Abbauwürdigkeit des Darfelder Asphaltvorkom­
mens ist nicht ausgeschlossen, die des Hangenauer Ganges 
unwahrscheinlich.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Gegenüber den bisher im geologisch-bergmännischen 
Schrifttum behandelten rd. 30 Vorkommen von Kohlen­
wasserstoffen werden, besonders auf G rund der Fundes­
besichtigungsniederschriften von Kohlenbohrungen in den 
Jahren 1902—1908, 124 Vorkommen, und zwar 75 Fund­
punkte von Erdgas, 26 teils kleine, teils erhebliche Erd­
ölspuren und 23 Vorkommen von Asphalt beschrieben. 
Mit ihnen treten die kennzeichnenden Erdölbegleiter, Sole, 
Kohlensäure und Schwefelwasserstoff, auf. Erdgas ist frag­
los in beträchtlichen Mengen im südlichen Münsterland 
vorhanden. Unter den Erdölspuren sind die Funde von 
Ochtrup und Winterswijk sowie das Vorkommen von 
Senden als erheblich zu bezeichnen, während unter den 
meist unbedeutenden Asphaltvorkommen das von Bentheim 
und vielleicht auch das von Darfeld an die Grenze der 
Bauwürdigkeit mindestens nahe herankommen.

W enn auch noch vollständige Unklarheit über die Her­
kunft der Kohlenwasserstoffe besteht und bei der Beur­
teilung ihrer Gewinnbarkeit bisher keineswegs zuverlässige 
Vorschläge für den zweckmäßigen Ansatz weiterer Unter­
suchungen gemacht werden können, so sind die Vorkom ­
men doch in mancher anderen Richtung bemerkenswert. 
Man erkennt auch in dem in Betracht kommenden Gebiet 
die gesetzmäßige Abhängigkeit der Kohlenwasserstoffe von 
bestimmten Lagerungsverhältnissen, einmal von dem Falten­
bau der Osning- und der Bentheimer Achse und sodann 
von der Davertverflächung. Die Erdgas- und Erdölfunde 
in dieser stellen ein einheitliches Vorkommen dar, das 
an die Verflachung in dem Einfallen der Unterkante des 
Karbons und damit des Pläners gebunden zu sein scheint. 
Der in dieses Gebiet vordringende Bergbau hat mit 
Schwierigkeiten zu rechnen, die aber keineswegs unüber­
windlich sein werden. Das Gebiet erhöhter Abbau­
schwierigkeiten wird durch die Um grenzung der Davert­
verflächung bestimmt. Die tektonischen Verhältnisse einiger 
weiterer zerstreut gelegener Vorkommen lassen sich noch 
nicht beurteilen. Bei einigen von ihnen kann man ähn ­
lich wie bei der Davertverflächung Unregelmäßigkeiten 
im Einfallen des Deckgebirges feststellen.

Der Hauptträger der Kohlenwasserstoffe im unmittel­
baren Vorlande des Ruhrkohlenbezirks ist der Pläner, von 
dem zweifellos auch die an Zahl und Stärke weit geringem 
Vorkommen im Emscher und im Senon ausgehen. Diese 
zeigen, ebenso wie die Vorkommen von Sole im Ober- 
senon von Drensteinfurt, deren wichtigster Träger außer 
dem Karbon ebenfalls der Pläner ist, daß Emscher und
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Turon von Klüften durchzogen sind, die eine allerdings 
recht unvollständige Verbindung des Plänerhorizontes mit 
den obern Horizonten hersteilen. Diese auch durch das 
Auftreten von Strontianit- und Asphaltgängen einigermaßen

gestützte F o lg e ru n g  ha t  e ine  g e w is s e  B e d e u tu n g  für die 

G rundw asse rverhä l tn isse  des  sü d l ich e n  M ü n s te r la n d e s '.

1 vgl W e g n e r :  Studien über den Zusammenhang des Plänergrund­
wassers im rheinisch-westfälischen Industriebezirk, Z. pr. Geol., 1922, S. 101.

Für den Bergbau wichtige Entscheidungen der Gerichte und Verwaltungsbehörden

aus dem Jahre 1923.
Von O b erbe rg ra t  Dr. W . S c h l ü t e r ,  D ortm und, und  A m tsgerich tsra t  H . H ö v e l ,  O elde .

(Fortse tzung  von S. 619.)

arbeite der Bergwerkseigentümer anstatt unter schwierigen 
Verhältnissen erheblich vorteilhafter als die übrigen Berg­
werke, wenn er seine Ziegel selbst herstellen könne; das 
Gesetz bezwecke aber nicht, solchen vorteilhafter arbei-

S t e u e r r e c h t l i c h e  E n t s c h e i d u n g e n .
Eine ganze Reihe von Entscheidungen betrifft das 

K o h l e n s t e u e r r e c h t .  Zu beachten ist hier, daß das 
Kohlensteuergesetz vom 8. April 1917 (RGBl. S. 340), das 
im Laufe der Jahre zahlreiche Abänderungen, namentlich 
durch das Gesetz vom 8. April 1922 (RGBl. S. 378) er­
fahren hat, am 1. April 1923 durch das Kohlensteuergesetz 
vom 20. März 1923 (RGBl. S. 193) ersetzt worden ist, zu 
dem aber auch bereits wieder zahlreiche Verordnungen 
ergangen sind1.

§ 5 Abs. 1 des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 1917 
bestimmt, daß der Versteuerung nicht unterliegen die zur 
Aufrechterhaltung des Betriebes des Bergwerks sowie der 
Aufbereitungsanstalten erforderlichen Kohlen. Der Reichs­
finanzhof hatte bereits früher2 den Standpunkt eingenommen, 
daß zum Betriebe eines Bergwerks im Sinne des § 5 Abs. 1 
des Kohlensteuergesetzes der Betrieb einer dem Bergwerks­
eigentümer gehörigen Z i e g e l e i  nicht gehört, selbst dann 
nicht, wenn der Bergwerkseigentümer in der Ziegelei den 
von seinen Grundstücken gewonnenen Ton zu Ziegeln 
verarbeitet und diese Ziegel ausschließlich in seinem 
Bergwerk Verwendung finden, ln einem neuen dem 
Reichsfinanzhof vorliegenden Falle bestand derselbe Sach­
verhalt; der Tonschiefer, aus dem die Ziegel hergestellt 
wurden, lagerte aber über einigen Kohlenflözen; er wurde 
aus den Schächten des Bergwerks mit der Kohle zusammen 
gefördert. Auch in diesem Falle verblieb der Reichsfinanz­
hof bei seiner frühem Entscheidung mit dem Hinzufügen, 
daß der Betrieb der Ziegelei auch dann nicht als zum Be­
triebe des Bergwerks im Sinne des § 5 Abs. 1 des Kohlen­
steuergesetzes gehörig betrachtet werden könne, wenn der 
Tonschiefer aus den Schächten mit der Kohle zusammen 
gefördert werde3. Der Reichsfinanzhof betont: S t e u e r ­
f r e i  seien nur die z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  
B e r g w e r k s b e t r i e b e s  e r f o r d e r l i c h e n  K o h l e n ;  
das sei aber hier nicht der Fall; der Bergwerksbetrieb laufe 
weiter, auch wenn die Ziegelei stillgelegt und die Ziegel 
an Dritte verkauft würden, wie es die Bergwerke in der 
Regel tun müßten. Der § 5 Abs. 1 des Kohlensteuer­
gesetzes bezwecke eine Steuererleichterung für Bergwerke, 
die unter besonders ungünstigen Bedingungen arbeiten 
müßten. Wenn es sich um schwierige Wasserhaltung oder 
große Teufen handle, sei ein größerer Kohlenverbrauch 
nötig, um das Bergwerk in Betrieb zu halten. Aber hier

* Verordnung über Ermäßigung der Kohlensteuer vom 1. April 1923 
RGBl. S. 242; Verordnung zur Ausführung des § 9 Abs. 3 des Kohlensteuer­
gesetzes vom 21. Juni 1923, RGBl. S. 422; Verordnung über Aufhebung einer 
aus Anlaß des Ruhreinbruchs erlassenen Verordnung über die Kohlensteuer 
vom 4. Okt. 1923, RGBl. S. 936; Verordnung über Ermäßigung eines Kohlen­
steuererhebungssatzes vom 6. Okt. 1923, RGBl. S. 938.

* Reichsfinanzhof vom 29. Sept. 1920, Z. Bergr. Bd. 62 S 233
* Reichsfinanzhof vom 5. April 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 86

tenden Betrieben noch eine Vergünstigung zu erteilen. 
Wie liegen die Dinge aber, wenn ein Bergwerk zur Auf­
rechterhaltung des Betriebes elektrische Kraft verwendet, 
die es von einem Dritten bezieht? Der Reichsfinanzhof1 
betont hier: Auch in diesem Falle müsse eine Steuer­
befreiung Platz greifen, und zwar könne diese nur im Wege 
der Vergütung durchgeführt werden. Nun hätten über die 
Höhe dieses Vergütungsanspruches der Bundesrat Be­
stimmungen im § 8 Abs. 3 der Kohlensteuer-Ausführungs­
bestimmungen getroffen, der Reichsrat im Beschluß vom 
12. Aug. 1920, durch den § 8 Abs. 3 Satz 2 dieser 
Ausführungsbestimmungen gestrichen und dem § 8 der 
Absatz 5 beigefügt worden sei, endlich der Reichsminister 
der Finanzen im Erlaß vom 19. April 1921; aber alle diese 
Bestimmungen seien nicht rechtsverbindlich, weil weder 
der Bundesrat noch der Reichsrat noch der Reichsminister 
der Finanzen nach der Verfassung oder dem Kohlensteuer­
gesetz zum Erlaß derartiger Bestimmungen berechtigt ge­
wesen wären. Deshalb müsse unter Zugrundelegung des §5 
Abs. 1 des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 1917 die 
Höhe des Vergütungsanspruchs unter Berücksichtigung 
der tatsächlichen Verhältnisse festgesetzt werden. Dabei 
komme es nicht darauf an, welche Kohle das stromver­
brauchende Werk in der in Betracht kommenden Zeit als die 
minderwertigste etwa — dahin gehe eine Meinung — abge­
setzt, sondern darauf, welche Kohle das s t r oml i e f e r nde  
W e r k  damals verwendet habe; denn diese Kohle sei 
zur Aufrechterhaltung des Bergwerksbetriebes verwendet 
worden und diese Kohle genieße die Steuerfreiheit des § 5 
Abs. 1 des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 1917. Diese 
beiden Entscheidungen des Reichsfinanzhofes dürften auch, 
obwohl sie sich auf das Kohlensteuergesetz vom 8. April 
1917 beziehen, unter dem Geltungsbereich des neuen 
Kohlensteuergesetzes vom 20. März 1923 Bedeutung be­
halten, denn dieses hat die bisherige Bestimmung des § 5 
Abs. 1 in seinem § 9 Abs. 1 fast genau wieder über­
nommen. Jedoch findet sich im neuen Kohlensteuergesetz 
vom 20. März 1923 im § 14 nunm ehr die Bestimmung, 
daß der Reichsminister der Finanzen die Ermächtigung 
erhält, für die Berechnung der im Selbstverbrauch der 
steuerpflichtigen Betriebe verwendeten Kohlen Durch­
schnittssätze oder Verhältniszahlen festzusetzen und die bei 
dieser Festsetzung zugrundezulegenden Sorten und Werte 
der Kohle zu bestimmen sowie, wenn es sich um Elektri­

1 Reichsfinanzhof vom 8. Nov. 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 258.
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zitätsübermittlung handelt, die Verhältniszahl für den Selbst­
verbrauch unter Berücksichtigung des Leitungsverlustes 
festzusetzen. Danach würden jetzt Bestimmungen des 
Reichsministers der Finanzen eine gesetzliche Grundlage 
haben.

Über die H a u s b r a n d k o h l e n  handelt im Gesetz 
vom 8. April 1917 der § 5 Abs. 2. Danach sind die Haus­
brandkohlen steuerfrei. Macht sich nun ein Bergwerks­
besitzer einer Kohlensteuerhinterziehung schuldig, wenn er 
der Belegschaft die ihr nach dem Herkommen zustehenden 
Hausbrandkohlen im Glauben daran liefert, daß sie tat­
sächlich von der Belegschaft zu dem angegebenen Zwecke 
verwendet werden, die Belegschaft aber sie anders ver­
wendet? Das Reichsgericht hat diese Frage verneint'. Es 
führt aus: Der § 21 des Kohlensteuergesetzes bestrafe nur 
den, der es unternehme, die Steuer vorzuenthalten; Haus­
brandkohlen seien aber steuerfrei, wenn sie dem Her­
kommen gemäß g e w ä h r t  w ürden; geschähe dieses, dann 
entstände keine Steuerpflicht und es käme auch keine 
Steuerhinterziehung in Frage. Darauf, wie die Kohlen ver­
wendet würden, käme es bei Entscheidung der vorliegenden 
Frage nicht an. Das Reichsgericht verneint in dieser Ent­
scheidung auch weiterhin die Frage, ob sich ein Mitglied 
der Belegschaft strafbar macht, wenn es Kohlen vom Unter­
nehmer als Hausbrandkohlen fordert, in Wahrheit aber 
zu ändern Zwecken, besonders zum Verkauf an Dritte ver­
wenden will und verwendet. Das Reichsgericht bemerkt 
dazu: Das Mitglied der Belegschaft veranlasse zwar den 
Unternehmer durch eine Vorspiegelung zur Gewährung 
der Kohlen, aber es könne keine Rede davon sein, daß 
das Mitglied der Belegschaft durch diese seine Handlung 
es unternehme, dem Reiche eine Steuer vorzuenthalten. 
Es sei eben anzunehmen, daß der Gesetzgeber die Steuer­
freiheit schlechthin von der »Gewährung« der Kohlen 
habe abhängig machen wollen und daß die Steuerfreiheit 
nicht davon abhängig sein solle, ob der Bergmann 
die Absicht habe, sie im eigenen Haushalt zu verwenden. 
Dem stehe auch nicht der § 26 des Gesetzes entgegen, 
der den »Empfänger« von Kohlen unter Strafe stelle, denn 
unter diesem »Empfänger« könne nicht ein Mitglied der 
Belegschaft, das Hausbrandkohlen erhalten habe, verstanden 
werden, sondern nach dem Zusammenhang im Gesetze 
nur der Empfänger von Kohle, die aus dem Ausland ein­
geführt worden sei. Eine weitere die Hausbrandkohlen 
betreffende neuere Entscheidung ist die des Reichsfinanz­
hofes2, die sich mit der Frage befaßt, ob Hausbrandkohlen, 
die an Angestellte geliefert werden, auch dann steuerfrei 
sind, wenn diese Angestellten der Zentralleitung des Werkes 
angehören und diese Zentralleitung ihren Sitz außerhalb 
des Grubengeländes hat. Der Reichsfinanzhof bejaht diese 
Frage unter der Voraussetzung, daß sich die Zentralleitung 
auf ein reines Bergwerksünternehmen bezieht, nicht etwa 
auf ein Unternehmen, daß neben einem Bergwerk auch 
andere Industriebetriebe, wie Eisenhütten, Tonwerke usw., 
umfaßt. Der Reichsfinanzhof begründet seine Auffassung 
mit der ganz allgemein gehaltenen Bestimmung des § 5 
Abs. 2 des Kohlensteuergesetzes über die Steuerfreiheit 
der Hausbrandkohlen. Er sagt: Das Gesetz mache keinen 
Unterschied zwischen kaufmännischen und technischen

1 Reichsgericht vom 21. April 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 68.
2 Reichsfinanzhof vom 31. Mai 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 96.

Angestellten, fordere auch nicht, daß die Angestellten, die 
Belegschaft usw. an der Förderung der als Hausbrand 
gewährten Kohlen beteiligt gewesen seien, und beschränke 
auch die Steuerfreiheit nicht auf solche Angestellte, die 
auf dem Gelände des Bergwerks beschäftigt w ü rd en ; ver­
langt werde einzig und allein, daß das Bergwerk selbst die 
Hausbrandkohlen gefördert, sie also nicht von dritter Seite 
erworben habe. Auch diese beiden Entscheidungen dürf­
ten von Wert bleiben für das neue Kohlensteuergesetz vom 
20. März 1923, denn in diesem lautet die Bestimmung über 
Hausbrandkohlen im § 9 Abs. 2 fast genau wie die Vorschrift 
über Hausbrandkohlen in dem Gesetz vom 8. April 1917; 
das neue Gesetz hat den Kreis der Berechtigten nur noch 
ausgedehnt, hat aber dann noch den Zusatz erhalten, 
daß der Reichsminister der Finanzen Bestimmungen über 
die steuerfreie Höchstgrenze erlassen darf. Dieser Zusatz 
dürfte auf eine Entscheidung des Reichsfinanzhofes vom 
11. Okt. 1 9 2 2 1 zurückzuführen sein, nach der eine Be­
schränkung der Steuerfreiheit der Hausbrandkohle auf den 
angemessenen Bedarf nicht bestehe, es vielmehr lediglich 
darauf ankomme, daß die Hausbrandkohle auf G rund eines 
Arbeitsverhältnisses oder Herkommens für den eigenen Be­
darf aus der eigenen Förderung gewährt werde.

§ 8 Abs. 3 des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 
1917 ordnete an, daß der Wert des in anderer Weise 
als durch Verkauf abgegebenen sowie der der Verwen­
dung im eigenen Betriebe oder dem eigenen Verbrauche 
zugeführten Kohle sich nach dem für Kohle gleicher 
Art ab Grube oder ab Verarbeitungsstelle geltenden Ver­
kaufspreis bestimmt. Hierzu liegen zwei Entscheidungen 
des Reichsfinanzhofes vor2. Diese besagen: Sind Ver­
kaufspreise der im § 8 Abs. 3 angegebenen Art nicht vor- * 
handen, so ist nach Vergleichspreisen ihres Bezirks für 
dieselbe Kohlensorte zu forschen. Lassen sich auch solche 
Vergleichspreise nicht feststellen, so ist der Wert des Eigen­
verbrauchs frei zu schätzen. Dabei darf, wenn es sich 
um Braunkohlenabfallbrikette handelt, von den Preisen 
für Braunkohlenbrikette ausgegangen werden, welche die 
Grube in der in Betracht kommenden Zeit erzielt hat. 
Die Bestimmung des § 8 Abs. 3 des bisherigen Kohlen­
steuergesetzes findet sich im § 13 Abs. 4 des neuen Kohlen­
steuergesetzes wieder, so daß die beiden genannten Ent­
scheidungen auch jetzt noch Geltung haben dürften; 
allerdings bestimmt § 14 des neuen Gesetzes, wie oben 
schon angegeben, daß der Reichsminister der Finanzen 
berechtigt ist, Durchschnittssätze oder Verhältniszahlen für 
die Berechnung der im Selbstverbrauch der steuerpflich­
tigen Betriebe verwendeten Kohlen festzusetzen.

Eine Zeche stellte aus ihren gewaschenen Feinkohlen 
nach Vermischung mit Pech P r e ß s t e i n k o h l e n  her. 
Es entstand die Frage, wie die in den Preßlingen ent­
haltene Menge der Steinkohlen zu berechnen sei, da sie 
kohlensteuerpflichtig ist. Ein preußischer Erlaß vom 
18. Jan. 1918 bestimmt, daß vom Gewicht der fertigen 
Preßsteinkohlen das Gewicht des zu ihrer Herstellung 
verwendeten Peches abgezogen, ein m ehr als 8 %  des 
Gewichtes der Preßsteine betragender Pechzusatz aber nur 
in Höhe von 8 °/o berücksichtigt werden soll. Der Reichs­

1 Glückauf 1923, S. 794; Z. Bergr. Bd. 64, S. 256.
2 Reichsfinanzhof vom 5. April 1922 und 14. Juni 1922, Z. Bergr. Bd. 64, 

S. 84 und 102.
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finanzhof1 hält diesen Erlaß für nicht rechtsgültig und 
vertritt folgende Ansicht: Der Erlaß könne sich nur auf
§ 8 A bs. 5 d e r  K o h le n s t e u e r -A u s fü h r u n g s b e s t im m u n g e n  

s tü tz e n ;  a n d e re  A u s f ü h r u n g s b e s t im m u n g e n  o d e r  e ine  V o r ­

sch r if t  d e s  K o h le n s te u e rg e se tz e s  se lb s t  k ä m e n  n ic h t  in B e ­

tr a ch t ;  n u n  lasse a b e r  d e r  g e n a n n te  §  8 A bs. 5 n u r  d ie 
F e s ts e tz u n g  v o n  D u rc h sc h n i t t s sä tz e n  o d e r  V erh ä l tn is za h le n  

z u ;  e in e n  d e ra r t ig e n  D u rc h sc h n i t t s s a tz  o d e r  e in e  V e rh ä l t ­

n iszah l en th a lte  a b e r  d e r  E r laß  n ic h t ;  d e n n  V e rh ä l tn is ­

z ah len  o d e r  D u rc h sc h n i t t s z a h le n  se ien  so lch e  Z a h le n ,  bei 

d e n e n  s ich  V orte i l  u n d  N ach te i l  f ü r  d e n  S teu e rp f l ic h t ig e n  

e in e rse i ts  u n d  d ie  R e ichskasse  a n d e rse i t s  im  Laufe d e r  

Z e it  g e g e n se i t ig  a u s g l ic h e n ;  im  E r laß  sei a b e r  die 

R e ichskasse  e in se i t ig  b e v o rz u g t ,  w eil d e r  E r laß  e in e n  

H ö c h s ts a tz  v o n  8  °/o A b z u g  fü r  d a s  v e rw e n d e te  P e ch  

festlege.
Bei aus dem Auslande eingeführten Kohlen war streitig 

geworden, wann die Kohlensteuerschuld entsteht und wie 
der Erwerbspreis zu berechnen ist. Der Reichsfinanz­
hof2 stellt sich auf den Standpunkt, nach § 4 Abs. 2 
des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 1917 sei davon 
auszugehen, daß die Steuerschuld für die a u s  d e m  
A u s l a n d  e i n g e f ü h r t e  K o h l e  im Regelfall mit dem 
durch die amtliche Abfertigung bewirkten Übergang der 
Kohle in den freien Verkehr des Inlandes entsteht. Da 
sich im neuen Kohlensteuergesetz vom 20. März 1923 
im § 6 Abs. 1 ungefähr dieselbe Vorschrift findet, dürfte 
diese Entscheidung auch jetzt noch zu Recht bestehen. 
Was den Erwerbspreis der ausländischen Kohle angeht, 
hatte der Reichsfinanzhof weiter zu entscheiden, wie 
ein in ausländischer Währung angegebener Erwerbspreis 
in Inlandswährung umzurechnen ist. Bei dieser Ent­
scheidung3 lehnte es der Reichsfinanzhof ab, den Durch­
schnittskurs, zu dem sich der Erwerber die ausländischen 
Zahlungsmittel beschafft hat, der Umrechnung zugrunde­
zulegen, da die subjektiven Verhältnisse der Beteiligten 
die Wertfestsetzung nicht beeinflussen könnten und der 
Umrechnungskurs in einer objektiven Feststellung zu 
suchen sei, die nur amtlich sein könne. Der Reichs­
finanzhof war der Meinung, daß ein in ausländischer 
Währung angegebener Erwerbspreis in Inlandswährung 
nach dem letzten vor der Abfertigung im Reichsanzeiger 
bekannt gegebenen amtlichen Börsenkurse umzurechnen sei, 
sei es zu dem Devisenkurse oder dem unter »telegraphische 
Auszahlungen auf ausländische Plätze« angegebenen Kurse. 
Im neuen Kohlensteuergesetz vom 20. März 1923 ist im 
§ 1 5  Abs. 3 angeordnet, daß der Reichsminister der Fi­
nanzen den Umrechnungssatz zu bestimmen hat. Bei 
mehreren Schiffsladungen ausländischer Kohle, die nach 
Deutschland eingeführt wurde, hatten sich endlich noch 
Gewichtsunterschiede ergeben; bei der Volleiche wurden 
9 1 4 8 t  festgestellt, während die Leereiche nur 9111 t er­
gab; die Kohlensteuer war nach der Volleiche berechnet; 
Käufer und Verkäufer der Kohlen hatten sich aber ge­
einigt, der Berechnung des Kaufpreises die Leereiche zu­
grundezulegen. Der Käufer der Kohle forderte daraufhin 
für 37 t eine Herabsetzung der Kohlensteuer. Der Reichs­
finanzhof4 trat der Auffassung des Käufers der Kohlen

1 Reichsfinanzhof vom 26. April 1922, Z. Bergr. Bd. 64 S 88
* Reichsfinanzhof vom 24. Jan. 1923, Z. Bergr. Bd. 64, S. 509*
» Reichsfinanzhof vom 24. Jan. 1923, Z. Bergr. Bd. 64 S 509*
4 Reichsfinanzhof vom 22. Febr. 1922, Z. Bergr. Bd 64 S 79

bei und erklärte, maßgebend sei als Erwerbspreis der 
Preis, auf den sich die Parteien beim Streit über die 
Menge der gelieferten Kohle geeinigt hätten, also der Preis 
für 9111 t.

Ein Bergwerksbesitzer hatte elektrische Kraft von einem 
ändern Betriebe bezogen, die er zur Aufrechterhaltung 
seines Bergwerksbetriebes benötigte; ihm stand daher, weil 
die zur Erzeugung dieser Kraft verwendeten Kohlen steuer­
frei bleiben müssen, ein Vergütungsanspruch zu. Innerhalb 
welcher Frist muß ein solcher V e r g ü t u n g s a n s p r u c h  
geltend gemacht werden? Hierfür bestimmt § 135 Abs. 1 
der Reichsabgabenordnung, daß solche Vergütungsan­
sprüche nur bis zum Ablauf des Jahres geltend gemacht 
werden können, das auf das Jahr folgt, in dem der Ver­
gütungsanspruch zuerst hätte geltend gemacht werden 
können, vorausgesetzt, daß nicht eine andere Frist be­
sonders vorgeschrieben ist. Der Reichsfinanzhof1 entschied 
dahin, daß zwar im § 39 der Kohlensteuer-Ausführungs­
bestimmungen vom 12. Juli 1917 eine besondere Frist 
für die Einreichung des Vergütungsantrages vorgesehen 
sei, daß aber diese Frist nicht als Ausschlußfrist im Sinne 
des § 135 Abs. 1 der Reichsabgabenordnung zu erachten 
sei, da der Bundesrat, der die Ausführungsbestimmungen 
vom 12. Juli 1917 erlassen habe, auf G rund des Kohlen­
steuergesetzes nicht berechtigt sei, eine solche Ausschluß­
frist festzusetzen. Der Reichsfinanzhof kommt daher zu 
dem Ergebnis, daß im vorliegenden Falle lediglich die 
im § 135 Abs. 1 der Reichsabgabenordnung angegebene 
Frist maßgebend sein könne.

Im U m s a t z s t e u e r g e s e t z  vom 24. Dez. 1919, 
das zwar mannigfach geändert2 worden, aber in seinen 
Grundlagen in Kraft geblieben ist, bestimmt § 2 Ziffer 4, 
daß von der Besteuerung ausgenommen sind Ve r p a c h ­
t u n g e n  und Vermietungen von Grundstücken und Berech­
tigungen, auf welche die Vorschriften des bürgerlichen 
Rechtes über Grundstücke Anwendung finden, sowie von 
staatlichen Hoheitsrechten, die sich auf die Nutzungen 
von Grund und Boden beziehen, mit Ausnahme der Ver­
pachtungen und Vermietungen eingerichteter Räume. Nun 
hatte eine Zeche gegen festes jährliches Entgelt unter Auf­
rechterhaltung ihrer Selbständigkeit und ihrer Organisation 
den gesamten Bergwerksbetrieb und die Verwaltung ihres 
Vermögens einer Hütte für deren Rechnung übertragen. 
Liegt hier ein von der Umsatzsteuer ausgenommenes Pacht­
verhältnis im Sinne des genannten § 2 Ziffer 4 vor? Der 
Reichsfinanzhof3 hat diese Frage bejaht; er erblickt in 
dem Vertrage einen Pachtvertrag, nicht einen Kaufvertrag 
hinsichtlich der Erzeugnisse, da der Hütte nicht allein die 
Kohlen, sondern der ganze Betrieb auf eigene Rechnung 
übertragen worden ist; er bemerkt in seiner Entscheidung, 
der Vertrag werde von den Parteien allerdings nicht als 
Pachtvertrag bezeichnet, aber für die Auslegung des Ver­
trages sei nicht seine Benennung maßgebend, der Wille 
der Parteien sei zu erforschen und dieser sei ausschlag­
gebend.

1 Reichsfinanzhof vom 8. Nov. 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 266
DnB, Re'chsgesetze vom 18. Aug. 1920, ROBI. S. 1607; vom 8. April 1922,
c a « .  373L vo.m 30- Nov- 1922. RGBl. s. 890; vom 25. Juni 1923, ROBI.
j .  p 0m 21 • Aug. 1923, ROBI. S. 819. W eitere Änderungen durch § 57
des Einkommensteuergesetzes vom 29. März 1920, RGBl. S. 377, durch § 17
s ua n l f o  ng?.s,euerSesetzes vom 8. April 1922, ROBI. S. 404, und durch
§ 24 des Kennwett- und Lotteriegesetzes vom 8. April 1922, ROBI. S. 396.

8 Reichsfinanzhof vom 28. Febr. 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 83.
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Das Grunderwerbssteuergesetz vom 12. Sept. 1919’ 
erklärt im § 1 für steuerpflichtig den Übergang des Eigen­
tums an inländischen Grundstücken; der § 2 des Gesetzes 
stellt den Grundstücken solche Berechtigungen gleich, auf 
welche die Vorschriften des bürgerlichen Rechtes über 
Grundstücke Anwendung finden, ausgenommen unbew eg­
liche Bergwerksanteile; zu den Berechtigungen, die § 2 
des Gesetzes im Auge hat, gehören auch die selbständigen 
Kohlenabbauberechtigungen in den vormals Königlich 
Sächsischen Landesteilen Preußens. Dem Reichsfinanzhof 
lag — dies vorausgeschickt — folgender Fall zur Entschei­
dung vor: Ein Grundstückseigentümer überträgt das Recht 
zum Abbau der Kohlen unter seinen Grundstücken auf 
eine G. m. b. H.; diese sichert ihr Erwerbsrecht nur durch 
Eintragung einer Vormerkung ins G rundbuch auf den in 
Frage kommenden Grundstücken und tritt dann alle ihre 
Rechte an einen A. ab. Der Grundstückseigentümer ließ 
das Abbaurecht unmittelbar an den A. auf;  die für die 
G. m. b. H. eingetragene Vormerkung wurde gelöscht. Muß 
A. d i e G r u n d e r w e r b s s t e u e r f ü r d e n  E r w e r b  d e r  
A b b a u b e r e c h t i g u n g  zahlen? Der Reichsfinanzhof2 
verneint diese Frage. Er führt aus: Bei der Auflassung 
der Abbauberechtigung an den A. handle es sich nicht 
um einen Übergang einer schon bestehenden Gerechtig­
keit an den A., sondern um eine Neubegründung einer 
solchen Gerechtigkeit; steuerpflichtig sei aber nicht, wie das 
Grunderwerbssteuergesetz zeige, die Neubegründung einer 
Gerechtigkeit, sondern nur der Übergang einer schon beste­
henden Gerechtigkeit. Eine weitere Entscheidung des 
Reichsfinanzhofes in Grunderwerbssteuersachen3 betrifft 
den Eigentumsübergang preußischer Kuxe altern Rechtes. 
Derartige Kuxe sind nach § 228 Abs. 2 ABG. ebenso wie 
die erwähnten selbständigen Kohlenabbauberechtigungen 
zu den Berechtigungen zu zählen, auf welche die Vor­
schriften des bürgerlichen Rechtes über Grundstücke An­
wendung finden. Ihre Übertragung unterlag bis zum 
Inkrafttreten des Grunderwerbssteuergesetzes vom 12. Sept. 
1919 einem Reichsstempel aus der Tarifstelle 11 des Reichs­
stempelgesetzes in der Fassung vom 3. Juli 1913. Beim 
Inkrafttreten des Grunderwerbssteuergesetzes wurde durch 
den § 37 dieses Gesetzes die Tarifstelle 11 des Reichs­
stempelgesetzes beseitigt, und zwar, wie der Reichsfinanzhof 
ausdrücklich betont, vollständig, nicht nur hinsichtlich 
der Grundstücke, sondern auch hinsichtlich der Berech­
tigungen, auf welche die Vorschriften des bürgerlichen 
Rechtes über Grundstücke Anwendung finden. Danach 
kommt ein Reichsstempel für die Übertragung preußischer 
Kuxe altern Rechtes nicht mehr in Frage. Aber auch eine 
Grunderwerbssteuer ist beim Übergang derartiger Kuxe 
nicht zu zahlen; denn § 2 dieses Gesetzes nimmt die Kuxe 
ausdrücklich von der Grunderwerbssteuer aus; dies ge­
schah, um die Kuxe altern Rechtes und die neuen Kuxe bei 
der Übertragung gleichzustellen. Dieser Zweck ist aller­
dings insofern nicht erreicht, als die Kuxe neuern Rechtes 
nach Tarifnummer 4 des Reichsstempelgesetzes einem 
Stempel bei der Übertragung unterliegen. Daraus ergibt

1 RGBl. S. 1617; Abänderungen dieses Gesetzes durch § 460 der Reichs- 
«bgabenordnung vom 13. Dez. 1919, ROBI. S. 2100, und durch § 62 des Landes­
steuergesetzes vom 30. März 1920, RGBl. S. 416, ferner durch die Verordnung 
vom 2. Juli 1923, RGBl. S. 553, Durchführungsbestimmungen a zu § 24 des 
Gesetzes vom 17. Jan. 1924, ROBI. S. 33, b zu 6 11 des Oesetzes vom 27. Febr. 
1924, RGBl. S. 156.

* Reichsfinanzhof vom 15. Dez. 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 258.
* Reichsfinanzhof vom 5. Jan. 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 73.

sich, daß beim Übergang von Kuxen altern Rechtes weder 
ein Reichsstempel aus dem Reichsstempelgesetz noch eine 
Grunderwerbssteuer fällig wird, wogegen beim Übergang 
von Kuxen neuern Rechtes ein Reichsstempel aus der 
Tarifstelle 4 zu entrichten ist.

Auf dem Gebiete des Z u w a c h s s t e u e r g e s e t z e s  
vom 14. Febr. 19111 hatte sich das Oberverwaltungsgericht 
ebenfalls mit der Ü b e r t r a g u n g  v o n  K u x e n  zu 
befassen. Das Oberverwaltungsgericht bemerkt hierzu2: 
Im § 2 des Zuwachssteuergesetzes würden den G rund­
stücken die Berechtigungen gleichgestellt, für welche die 
sich auf Grundstücke beziehenden Vorschriften des bürger­
lichen Rechtes Geltung hätten; danach würden die Kuxe 
altern Rechtes, wie vorstehend schon ausgeführt, an sich 
unter die Zuwachssteuer des § 2 fallen; aber § 2 habe im 
letzten Satz die Ausnahmevorschrift, daß unbewegliche 
Bergwerksanteile von der sich aus § 2 des Zuwachssteuer­
gesetzes ergebenden Steuerpflicht befreit seien; danach 
komme § 2 des Zuwachssteuergesetzes für die Kuxe altern 
Rechtes nicht in Frage. Nun bestimme aber § 3 des 
Zuwachssteuergesetzes, daß den Grundstücken auch der 
Übergang von Rechten an dem Vermögen einer Gewerk­
schaft gleichgestellt sei; danach müßten die Kuxe altern 
und neuern Rechtes der Zuwachssteuer aus § 3 unter­
liegen. § 3 des Zuwachssteuergesetzes setze aber eine Steuer­
pflicht nicht unbedingt fest, sondern nur für den Fall, daß 
zum Gegenstand des Unternehmens der Gewerkschaft die 
Verwertung von Grundstücken oder von Berechtigungen 
im Sinne des § 2 des Zuwachssteuergesetzes gehöre, oder 
daß die Gewerkschaft geschaffen worden sei, um die 
Zuwachssteuer zu ersparen. Aus allem diesem ergebe sich, 
daß die Kuxe neuern Rechtes, für die § 2 des Zuwachs­
steuergesetzes nicht in Frage kommen könne, da sie keine 
der dort beschriebenen Berechtigungen darstellten, und 
die Kuxen altern Rechtes sowohl hinsichtlich des § 2 als 
auch hinsichtlich des § 3 des Zuwachssteuergesetzes bei 
der Besteuerung des Wertzuwachses gleichgestellt seien. 
Das Oberverwaltungsgericht äußert sich über die im § 3 
des Zuwachssteuergesetzes angegebene Verwertung von 
Grundstücken dahin, daß darunter nur eine solche Be­
nutzung zu verstehen sei, die auf eine Nutzbarmachung 
des Mehrwertes, d. h. auf eine Tätigkeit abziele, die in 
letzter Linie darauf hinausgehe, sich die aus der Lage 
und Beschaffenheit des Grundstücks zu erhoffende W ert­
steigerung zunutzezumachen, und die sich nur, bis hier­
zu Gelegenheit geboten werde, mit der anderweitigen Be­
nutzung des Grundstückes befasse.

Aus dem Einkommensteuerrecht liegen zwei Entschei­
dungen des Oberverwaltungsgerichts vor. In der einen 
Entscheidung3 geht das Oberverwaltungsgericht davon 
aus, daß Bergwerksgesellschaften sowohl des alten als auch 
des neuen Rechtes in gleicher Weise der Einkommen­
steuer unterlägen. Es führt a u s : Eine Gewerkschaft neuern 
Rechtes besitze ohne weiteres Rechtspersönlichkeit, der 
Gewerkschaft altern Rechtes fehle sie allerdings; aber das 
ändere nichts, da eine G e w e r k s c h a f t  a l t e r n  R e c h t e s  
als eine Gemeinschaft der Gewerken zur gesamten Hand 
anzusehen sei und a l s  s o l c h e  ebenfalls d e r  E i n ­

* RGBl. S. 33.
2 Oberverwaltungsgericht vom 7. Juli 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 500.
* Oberverwaltungsgericht vom 28. Febr. 1922, Z. Bergr. Bd. 64, S. 497.



k o m m e n s t e u e r  u n t e r l i e g e .  Dann macht das Ober­
verwaltungsgericht auf folgendes aufmerksam: Jede Rechts­
person sei selbständig nach Maßgabe des für sie allein 
steuerpflichtigen Vermögens zur Einkommensteuer zu ver­
anlagen ; das gelte auch für den Fall, daß zwei Gewerk­
schaften eine gemeinsame Steuererklärung abgegeben und 
einen gemeinsamen Betrieb mit einer einheitlichen Rech­
nungsführung hätten; die Steuer sei eine die Person des 
Steuerpflichtigen belastende Abgabe; die rechtliche und 
tatsächliche Vereinigung mehrerer selbständiger Steuer­
pflichtigen zu einem gemeinsamen Gewerbebetriebe könne 
auf dem Gebiet des Einkommensteuerrechtes höchstens 
dazu führen, daß jedem einzelnen der auf ihn entfallende 
Anteil an dem Gesamteinkommen als Sondereinkommen 
angerechnet werde. Die andere Entscheidung1 betrifft 
folgenden Fall: Eine Gewerkschaft, die ihren Sitz in der 
Gemeinde R. hatte, betrieb nicht selbst Bergbau, sondern 
hatte ihr Grubenfeld C. durch Pachtvertrag einem ändern 
zur Ausbeutung überlassen; der Gewerkschaft gehörige 
zur Gewinnung von Kohle bestimmte Anlagen sind im

1 Oberverwaltungsgericht vom 13. Dez. 1921, Z. Bergr. Bd. 64, S. 70.

Felde C. nicht vorhanden, der Gewerkschaft steht viel­
mehr nur das bloße Bergwerkseigentum zu. Ist dieses 
nackte Bergwerkseigentum als Grundvermögen anzusehen? 
Das Oberverwaltungsgericht verneint diese Frage. Es führt 
aus: Das Bergwerkseigentum bestehe in der Berechtigung 
des Bergwerkseigentümers zur ausschließlichen Aneignung 
der in dem Grubenfelde befindlichen bergmännischen Pro­
dukte und zur Herstellung der hierzu erforderlichen Vor­
richtungen; zum Begriffe des Bergwerkseigentums sei also 
nicht erforderlich, daß Grundstücke dem Bergwerkseigen­
tümer gehörten. Daher könne man das Bergwerkseigentum 
nur dann als Grundvermögen ansehen, wenn eine aus­
drückliche Gesetzesbestimmung dies anordne; eine solche 
ausdrückliche Vorschrift sei aber im § 33 Abs. 1 Nr. 3 
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 und 
im § 12 Abs. 1 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 
1891/19. Juni 1901 nicht enthalten. Das Oberverwaltungs­
gericht kommt danach zu dem Ergebnis, daß die Gemeinde 
R., in deren Bezirk die Gewerkschaft ihren Sitz hat, die 
Gewerkschaft nicht zur Einkommensteuer aus Grund­
vermögen heranziehen kann. (Forts, f.)

Der holländische Staatskohlenbergbau im Jahre 1923.
In g leicher W eise  wie auf den  W eltkoh lenm ark t blieb die 

R uhrbese tzung  auch auf den  holländischen Steinkohlenbergbau 
nicht ohn e  starke R ückwirkung; einmal verm ochte  er für seine 
E rzeugnisse  wesentlich höhere  Preise  zu erzielen als im Vorjahr, 
so dann  gab  ihm das w eitgehende  V ersagen  der deutschen 
K ohlenlieferungen einen m ächtigen Anreiz zu rS te igerung  seiner 
Förderung. D iese V erhältn isse  spiegeln sich auch in den 
letztjährigen Ergebnissen  des holländischen S taa tskohlenberg ­
b aues  wider. Seine F ö rderung  erreichte bei1 2,47 Mill. t gegen  
2,09 Mill. t im Jahre  1922 den b isher höchsten  Stand. G eg en ­
über  dem  V orjahr ergibt sich ein M ehr von 385 000 t oder 
18,44 °/0 ; die im Jahre  1918 erreichte H öchstzunahm e von 
310000 t ist som it überstiegen. Z ieht m an  die F örderung  von 
1913 in Betracht, so ist im B erichtsjahr nahezu eine Versechs- 
fachung festzustellen. E inen Überblick üb e r  die Entwicklung 
des holländischen S taa tskoh lenbergbaues  in den  Jah ren  1913 — 
1923 bie tet die folgende Z usam m enste llung .

Z a h l e n t a f e l  1. S teinkohlenförderung d e r  holländischen 
S taa tsg ruben  1913 — 1923.

Jahr
Wilhelmina

t
Emma

t
Hendrik

t
zus

t
1913 

=  100

1913 358164 59 688 417 852 100,00
1914 382 428 164 329 546 757 130,85
1915 450 298 333 156 783 454 187,50
1916 437 997 455 033 6 667 899 697 215,31
1917 488 632 557 237 46 470 1 092 339 261,42
1918 562 228 661 032 179 013 1 402 273 335,59
1919 548 359 626 247 301 690 1 476 297 353,31
1920 547 403 803 679 421 128 1 772 211 424,12
1921 523 388 854 279 477 694 1 855 361 444,02
1922 616 958 896 458 572 512 2 085 928 499,20
1923 631 685 1010 563 828 283 2 470 531 591,25

Ein besonders  günst iges  E rgebnis  verzeichnet die G ru b e  H e n ­
drik, deren  F ö rd e ru ng  von 573000 t im Jah re  1922 auf 8 2 8 0 0 0 1 
in d e r  Berichtszeit o d e r  um 44,68°/0 s t ieg ; G ru b e  W ilhelm ina 
w ar an der le tztjährigen S te igerung  der G ew in n u n g  mit 15000 t 
und  G ru b e  E m m a mit 114000 t beteiligt. Die A bteufarbeiten 
d e r  v ierten S taa tsgrube  M aurits  w u rd en  mit gu tem  Erfolg 
fo r tgese tz t;  auf den  beiden Schächten  w u rd en  bei e iner Teufe 
von 391 bzw. 455 m 1769 t Kohle gefördert.

Die B e l e g s c h a f t s z i f f e r  d e r  S taa tszech en  entwickelte 
sich in den  Jah ren  1913 — 1923 w ie  folgt.

Z a h l e n t a f e l  2. Z ah l d e r  im  h o lländ isch en  Staatsbergbau 
beschäftig ten  P e r s o n e n  1913 — 1923.

Jahr
Zahl
der

Beamten

Zahl

insges.

der beschäftigten 
Arbeiter

davon 
unter- | über­

tage

überhaupt

1913 142 3 051 2 212 839 3193
1914 167 4 332 3 343 989 4 499
1915 204 5 516 4 298 1 218 5 720
1916 255 6 732 5 050 1 682 6 987
1917 346 8 807 6 553 2 254 9153
1918 474 10 673 7 4 1 9 3 254 11 147
1919 526 11 748 8 1 2 6 3 622 12 274
1920 599 14 044 9 621 4 423 14 643
1921 668 13 843 9 6 1 2 4 231 14511
1922 594 13 531 9 741 3 790 14125
1923 558 14 436 10 661 3 775 14 994

D anach zeigt die G e sa m tb e leg sch a f ts z ah l  im Berichtsjahr eine 
Z u n a h m e  (+869  o de r  6,15 °/0). D ie G ru b e  E m m a  weist mit 
6119 M ann  ( —22 M ann  g e g e n  1922) bei w e item  die größte 
Belegschaftsziffer auf. Auf d en  G ru b e n  H e n d r ik  und  Wilhel­
mina w aren  4597 (+393) u n d  3218 (+71) M an n  beschäftigt. Die 
Belegschaft de r  G ru b e  M aur its  w u r d e  v e rd o pp e l t  und er­
reichte 840 M ann. D ie Z u n a h m e  d e r  G esam tb e leg sch a f t  entfällt 
ausschließlich auf die u n te r ta g e  beschäf tig ten  Arbeiter ( +  920), 
w äh ren d  die Zahl de r  Ü b e r ta g e a rb e i te r  u m  ein geringes (— 15) 
zu rückgegangen  is t; desg le ich en  e r fu h r  d ie Z ahl de r  Beamten 
eine kleine A b n a h m e  ( — 36). D ie H a u e r  w a re n  an der Gesamt­
belegschaft mit 31,5 (28,5) °/0 u n d  die S ch le p p e r  ü b e r  18 Jahre 
mit 28,6 (24,3) °/0 beteiligt. D e r  a u s l ä n d i s c h e  Bestandteil 
d e r  Belegschaft, der von 983 M an n  im  Ja h re  1919 auf 2325 in 
1920 stieg, g ing in d en  b e id en  fo lg e n d en  Jah re n  auf 2109 
bzw. 1833 zurück. D iese  rückläufige  B e w e g u n g  setzte sich 
auch im Berichts jahr fo r t ;  die au s län d isc h en  A rbeiter waren 
n u r  noch mit 1766 M an n  o d e r  11,78 °/„ a n  d e r  G esamtbeleg­
schaft beteiligt, w ä h re n d  auf d ie  In län d e r  13228 M ann oder 

8,22 entfielen. W ie  die n a c h s te h e n d e  Zusam m enstellung
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zeigt, setzt sich de r  aus län d ische  B estan d te i l  g a n z  ü b e rw ie g e n d  
aus Deutschen z u sa m m e n ;  n e b e n  1449 D e u tsc h e n  w a re n  
93 Belgier und 97 Ö s te r re ic h e r  beschäftig t.

Z a h l e n t a f e l  3. G l ie d e ru n g  de r  Belegschaft.

Gesamt­ Davon Von den Ausländern waren
Jahr beleg­

schaft Inländer Ausländer Deutsche Belgier
Öster­
reicher

1914 4499 4 1 5 9 340 161 168 11
1915 5 720 5 112 608 234 330 36
1916 6 987 6 203 784 357 337 56
1917 9153 78 1 7 1 336 476 764 64
1918 11 147 10127 1 020 496 352 75
1919 12 274 11 291 983 662 177 76
1920 14 643 12318 2 325 1 942 146 130
1921 14511 12 402 2 109 1 732 124 131
1922 14125 12 292 1 833 1 487 109 111
1923 14 994 13 228 1 766 1 449 93 97

Die L ö h n e ,  w elche  im  Laufe des V o r jah re s  beträch tl ich  
heruntergegangen w a ren ,  h a b e n  sich in d e r  Berichtsze it auf 
annähernd d erse lben  H ö h e  geha l ten .  D e r  S ch ich tverd ienst 
der G esam tbelegschaft g in g  ein w e n ig  zurück, u n d  z w a r  von 
5,87 fl auf 5,81 fl, d e r  d e s  K o h le n h a u e rs  v on  7,38 fl auf 7,34 fl. 
Im einzelnen u n te rr ich te t  ü b e r  d ie L o h n e n tw ick lu n g  fü r  d ie 
Jahre 1913—1923 die fo lgend e  Z ah len ta fe l .

Z a h l e n t a f e l  4. L öhne im  h o llän d isch en  S ta a tsb e rg b a u .

Im Durchschnitt der Jahre
Arbeitergruppe 1919 1920 1921 1922 1923

fl fl fl fl fl

K o h l e n h a u e r ....................... 7,96 9,33 8,89 7,38 7,34
Z im m e r h a u e r ....................... 6,76 7,78 7,58 6,12 5,97
H i l f s h a u e r ............................. 6,69 8,00 7,52 6,39 6,42
Schlepper ü b e r  18 Jah re  . 5,18 6,06 5,78 4,90 4,96

„ un te r  18 „ 3,17 3,52 3,44 3,09 3,10
andere U n tertage-A rbeiter 7,21 8,76 8,74 7,13 6,93
U ntertage-Arbeiter insges. 6,51 7,81 7,63 6,30 6,22
Übertage-Arbeiter . . . 4,78 5,65 5,57 4,88 4,69
Gesamtbelegschaft . . . 5,96 7,13 6,96 5,87 5,81

W enngleich d e r  J a h r e s f ö r d e r a n t e i l  e ines  A rbeiters  
auf den Staa tszechen so w o h l  auf d e n  K opf d e r  G e sa m tb e le g ­
schaft als auch auf d en  U n te r t a g e a rb e i te r  seit 1920 d a u e rn d  
gestiegen ist u n d  im Laufe d ie se r  Z e it  so g a r  d en  Anteil von 
1913 wesentlich üb e rho l t  hat ,  is t er d e n n o ch  e rheb lich  n ie ­
driger als im holländ ischen  G e sa m ts te in k o h le n b e rg b a u ;  h ie r ­
für sei auf die fo lgende  Z u sa m m e n s te l lu n g  v erw iesen .

Z a h l e n t a f e l  5. Jah res fö rde ran te i l  e ines A rbe ite rs  im S taa ts ­
und  im G e sa m t-S te in k o h le n b e rg b au  1913 — 1923.

G esamtb elegschaft Untertage-Arbeiter

Jahr
Gesamt- Gesamt-

Steinkohlen­ Staatsbergbau Steinkohlen­ Staatsbergbau
bergbau bergbau

t t t t

1913 193 137 261 189
1914 195 126 262 164
1915 220 142 297 182
1916 207 134 280 178
1917 200 124 275 167
1918 186 131 263 189
1919 167 126 241 182
1920 172 126 247 184
1921 157 134 227 193
1922 182 154 256 214
1923 . • 171 232

In der S c h i c h t l e i s t u n g  ze ig en  d ie d re i S ta a tsg ru b e n  
erhebliche A b w eich un g en .  D e r  h ö c h s te n  S ch ic h tle is tung  b e ­
gegnen wir auf G ru b e  W ilh e lm in a ,  u n d  z w a r  m it 1030 (1000) kg 
für die U n te r tag ea rb e i te r  u n d  770 (760) kg fü r  d ie  G e s a m t ­
belegschaft. B em erk e n sw er t  is t d ie  be träch tl iche  S te ig e ru n g

Z a h l e n t a f e l  6. S chich tförderan te i l  im  S taa tsb e rg b au  
1 9 1 3 -1 9 2 3 .

Wilhelmina Emma Hendrik

Jahr
auf eine beschäftigte Person

untertage
der Gesamt­

untertage
der Gesamt­

untertage
der Gesamt­

belegschaft belegschaft belegschaft

kg kg kg kg kg kg

1913 980 780 ____ ___ ___ ___

1914 1030 810 570 420 — —

1915 1090 860 750 590 — —

1916 1030 790 700 560 — —

1917 1040 800 660 520 — —

1918 980 750 640 470 600 430
1919 830 640 580 400 620 460
1920 820 620 700 470 680 530
1921 810 610 720 470 660 510
1922 1000 760 780 540 720 560
1923 1030 770 870 620 880 700

d es  F ö rd e ran te i ls  d e r  U n te r ta g e a rb e i te r  auf G ru b e  H endrik ,  
d e r  von  720 kg im  V o r ja h r  auf 880 kg  in d e r  Berichtszeit o d e r  
u m  22,22 °/0 g e s t ie g en  is t;  auf G ru b e  E m m a  e rh ö h te  sich die 
L e is tung  von  780 auf 870 kg o d e r  u m  11,54 %. D ie Z u n a h m e  
d es  F ö rd e ra n te i ls  d e r  G e sam tb e le g sc h a f t  belief sich bei 
W ilh e lm in a  auf 1,32, be i E m m a  auf 25 u n d  bei H end r ik  auf 
14,81 »/„.

D ie  S taa tszech en  erz ie lten  in d en  J ah re n  1913—1923 d en  
in d e r  n a c h s te h e n d e n  Z ah len ta fe l  a n g e g e b e n e n  V e r k a u f s ­
e r l ö s  je  T o n n e .

Z a h l e n t a f e l  7. V erk au fse r lö se  d e r  S ta a tsg ru b en  
1 9 1 3 -1 9 2 3 .

Jahr Reine Förderung 
fl

Koks
fl

Preßkohle
fl

Kohlenschlamm
fl

1913 7,76 m 0,99
1914 7,98 . . 1,33
1915 9,41 # . 1,79
1916 12,20 , 13,50 1,88
1917 15,32 . 19,23 2,33
1918 20,27 . 24,22 5,45
1919 22,81 . - 27,15 11,22
1920 28,61 41,63 31,00 20,80
1921 20,33 26,25 23,72 6,75
1922 16,40 33,59 17,10 2,68
1923 18,93 39,83 21,31 •

W ä h re n d  im  Ja h re  1922 m i t  A u sn a h m e  von  K oks eine 
s ta rke  P re is se n k u n g  e in g e tre ten  w ar ,  e rfuh ren  im  B erich ts jahr  
säm tl iche  E rze u g n is se  e ine P re ise rh ö h u n g .

D e r  A b s a t z  an  K ohle b e t ru g  im B er ich ts jah r  2 ,4 5 M ill . t  
g e g e n  2,1 Mill. t  im  V o r ja h r  u n d  verte il te  sich auf In land  
u n d  A usland  w ie  folgt.

Jah r

1921
1922
1923

In land

t °/
1 694 936 93,45 
1 712 638 81,49 
1 726 189 70,43

A usland

t
118 748 
389 082 
724 838

°/o
6,55

18,51
29,57

in sg e sam t

t
1 813 684
2 101 720 
2 451 027

K o k s  w u rd e  n u r  auf d e n  G ru b e n  E m m a  u n d  H e n d r ik  
e rzeug t .  D ie  H e rs te l lu n g  belief sich im B erich ts jah r  auf 
267 639 t g e g e n  247315 t im  Jah re  1922. N ach  A b zu g  von 426 t, 
d ie als Z e c h en se lb s tv e rb ra u ch  V e rw e n d u n g  fan d e n ,  u n d  u n te r  
B erücksich tigung  d e r  V o rrä te  s ta n d e n  für d e n  V erkauf 2 6 8 4 7 8 1 
(g eg e n  246000 1 im V o rjah r )  zur V erfü g u n g , d ie bis auf 
1600 t auch  zum  V erkauf g e la n g te n ,  u n d  z w a r  w u rd e n  144057 
(129639) t  im Inland u n d  122822 (114790) t an s  A u s la n d  a b ­

gese tz t.
Ü b e r  K o h l e n s c h l a m m  liegen  d ie sm a l ke ine  A n g a b e n  vor.
D a s  g e l d l i c h e  E r g e b n i s  d e s  h o l län d isc h en  S ta a ts ­

k o h le n b e rg b a u e s  g e s ta l te te  sich in d e n  J a h re n  1 9 1 4 -1 9 2 3  

w ie  folgt.
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Z a h l e n t a f e l  8. B etr iebsüberschuß  bzw. Verlust ( —)

Jahr Wilhelmina

fl

Emma

fl

Hendrik

fl

Sonstige
Einnahme

fl

Der Staats­
kasse als 

Reingewinn 
überwiesen 

fl

1914 885 350 -  82 216 _ 27 790 400 000

1915 1 507 263 651 188 — 27 885 1 000 000

1916 1 754 165 1 358 051 — 34 674 1 500 000

1917 2 862 352 1 451 733 — 44 503 1 500 000
1918 2 953 359 1 893 200 1 119 986 133 257 2 000 000
1919 2 788 572 697 297 1 779 671 1 687 527 3 000 000
1920 3 576 548 6 261 697 2 877 438 113 526 3 900 000
1921 1 566 482 83 283 - 7 3 9  671' 675 685 -  1 712 6871

1922 3 948 543 665 284 688 147 1 000 000
1923 4 571 807 10 438 431 645 537 6 240 000

1 Der Verlust wurde aus dem allgemeinen Reservefonds gedeckt.

D er R ohbetr iebsüberschuß  des ganzen  S taa tskohlenberg ­
b aues  be trug  im letzten Jahre  15,66 Mill. fl, davon w urden  
7,66 Mill. fl zu A bschre ibungen  verw andt,  1,76 Mill. fl dem 
Reservefonds zugeführt, so d aß  zur A usschü ttung  an die Staats­
kasse 6,24 Mill. fl verfügbar blieben. Von dem  R ohbetr iebs­
ü b e rschuß  entfallen 10,44 Mill. fl o d e r  66,67 °/0 (665 000 fl im 
V orjahr) auf die G ru b en  H endrik  u nd  E m m a. Z ieht m an  in 
Betracht, daß  die G ru b e  E m m a im Jahre  1921 einen R ohüber­
schuß  von n u r  83000 fl erzielte, die G rube  Hendrik  sogar 
e inen B etriebsverlust von 740 000 fl verzeichnete, so kann das 
le tztjährige E rgebn is  als außerordentl ich  günstig  bezeichnet 
w erden . D ie G ru be  W ilhelm ina w ar mit 4,57 Mill. fl oder 
29,20 °/0 an dem  G esam tü b e rsch u ß  beteiligt, w ährend  auf

Z a h l e n t a f e l  9. Selbs tkosten  auf 1 t Förderung.

Jahr

Allge­
meine

Un­
kosten

Soziale
Ver­
siche­
rung

Kinder-
geld Löhne

Grubenholz, 
Spreng- 

und andere 
Betriebs­

stoffe

Betriebs­
kraft 

und andere 
Ausgaben

zus.

fl fl fl fl fl fl fl

1913 0,50 0,43
1914 0,73 0,39
1915 0,87 0,38
1916 1,00 0,43
1917 1,25 0,48
1918 1,77 0,52
1919 1,99 0,89
1920 2,71 1,12
1921 2,71 1,31
1922 1,50 0,93
1923 1,48 0,88

1914 1,45 0,71
1915 1,03 0,53
1916 0,99 0,58
1917 1,39 0,66
1918 2,29 0,80
1919 2,53 1,24
1920 2,96 1,32
1921 2,86 1,52
1922 1,89 1,22
1923 1,65 1,01

W ilhelm ina

0,08
0,24
0,63
0,99
1,16
1.52
1.52 
0,52 
0,37

3,27
3.13 
3,06 
3,46 
3,90 
5,25 
7,77
9.14 
9,22 
6,79 
6,64

E m m a  und 

4,80 
4,28 
4,89 
6,10 
7,95 

10,75 
11,08 
11,07 
8,87 
7,61

0,10
0,30
0,85
1,50
1,56
1,72
1,66
0,58
0,35

1.13
1.14 
1,33 
2,04 
2,31
3.29 
4,42 
5,51 
2,74 
2,00
1.70 

H endrik

1.30 
1,56 
2,46
3.60 
5,02 
5,78 
7,76
3.71 
3,50
3.60

0,69
0,53
0,48
0,70
0,77
1,27
1.33 
2,23 
1,39 
0,96 
0,96

0,34
0,33
0,88
1.33
2.32
2.32 
3,15 
2,12 
1,66 
1,37

6,02
5,92
6,20
7,87
9,34

13.10
17.57 
22,23 
18,89 
12,68 
12,02

8,60
7,83

10.10 
13,94 
19,88 
24,18 
28,00 
22,93 
17,72
15.58

sonst ige  E in n a h m en  646000 f! o d e r  4,12 °/0 entfielen. Das im 
S taa tsbe rg b au  an g e le g te  K apital belief sich auf 78 Mill. f l ; der 
d arauf a u sg e sc h ü tte te  B e trag  von 6,24 Mill. fl erg ib t somit eine 
D iv idende von 8 °/0 g e g e n  n ur  1,28 °/0 im Vorjahr.

Die Z ahlen tafe l 9 g ib t  A ufsch luß  ü b e r  die Selbstkosten 
je T o n n e  F örderung .

D an ach  lagen  im B erich ts jah r  be i  d e n  G ru b e n  Emm a und 
H en drik  die Selbs tkosten  um  2,14 fl o d e r  12,08 °/0 niedriger 
als im V orjahr ,  bei G ru b e  W ilh e lm in a  um  n u r 0,66 fl oder 
5,21 °/0. An de r  E rm ä ß ig u n g  d e r  S e lbs tkosten  bei Emma und 
H endrik  sind in e rs te r  Linie d ie  L ö h ne  beteiligt, daneben die 
A u fw en d u n g e n  für B etr iebskraft so w ie  d ie allgemeinen Un­
kosten.

Die fo lgende  Z ah len ta fe l  läß t  d en  R e i n g e w i n n  je 
T o n n e  F ö rd e ru n g  bei den  e inze lnen  S taa tskohlenzechen  in den 
Jah ren  1913— 1923 e rkennen .

Z a h l e n t a f e l  10. R e in g ew in n  auf 1 t  Förderung  
d e r  e inze lnen  S ta a tsg ru b en .

Jahr
Reine

Förderung

t

Ertrag 
(einschl. 

Erlös für 
Schlamm 
und Rein­
verdienst 

aus Verkauf 
von elektr. 

Strom)

fl

Selbst­
kosten

fl

Roh­
überschuß

fl

Abschrei­
bungen

fl

Rein­
gewinn

fl

W i lh e l m in a 1

1913 358 164 8,17 6,02 2,15 1,31 0,84
1914 382 428 8,21 5,92 2,29 0,36 1,93
1915 450 298 9,53 6,20 3,33 1,14 2,19
1916 437 997 11,83 7,87 3,96 1,84 2,12
1917 488 632 15,16 9,34 5,82 0,73 5,09
1918 562 228 18,30 13,10 5,21 0,62 4,59
1919 548 359 22,55 17,57 4,98 0,51 4,47
1920 547 403 28,65 22,23 6,43 1,01 5,41
1921 523 388 21,82 18,89 2,93 0,72 2,21
1922 616 958 19,02 12,68 6,34 0,78 5,56
1923 631 685 19,22 12,02 7,19 1,02 6,18

E m m a  und H en d rik
1914 164 329 8,04 8,60 _ 1,63
1915 333 156 9,75 7,83 1,92 1,92 -
1916 455 033 13,02 10,10 2,92 1,76 1,16
1917 557 237 16,43 13,94 2,50 1,19 1,30
1918 840 045 22,73 19,88 2,85 1,62 1,24
1919 927 937 26,11 24,18 1,94 1,72 0,21
1920 1 224 807 34,89 28,00 6,89 2,86 4,03
1921 1 331 973 22,16 22,93 _ 1,71 _
1922 1 468 970 18,04 17,72 0,32 1,87 _
1923 1 838 846 21,11 15,58 5,53 2,52 3,01

1 Mit Preßkohlenfabrik.

’ .Mii Kokerei und Eisenbahn. Von 1914-1917 Zeche Emma allein, von 
1918 ab Emma und Hendrik zusammen. — Die Kokerei ist seit Ende 1919 
in Betrieb.

H iernach  hat Z eche  W ilh e lm in a  d u rc h g e h e n d s  mit Gewinn 
g e a rb e i te t ;  ihr R e in g ew in n  je  T o n n e  b e w e g te  sich zwischen 
0,84 u nd  6,18 fl; le tz te re r 'S a tz  w u rd e  im Berichtsjahr erzielt. 
E m m a  und  H endrik ,  d ie 1920 e inen  R e in g ew inn  von 4,03 fl 
je T o n n e  au fw eisen  k on n ten ,  je d och  in d en  beiden  folgenden 
Jah ren  mit e rheb lichem  V erlus t  g e a rb e i te t  hab en ,  erzielten im 
Berichtsjahr zum  e rs te n m a l w ie d e r  e inen  Reingewinn, u.zw. 
von 3,01 fl je  T o n n e  F ö rd e ru n g .

U M S C  H A U.
Rasenhängebank auf englischen Steinkohlengruben.
Vor kurzem sind vom G eheim en  B ergrat K a l t h e u n e r  

e ingehend  die Vor- und  N achteile eines F örderverfahrens b e ­

h ande lt  w o r d e n 1, bei d em , u n te r  V e rm e id u n g  der Schacht-
an g eban k  in H ö h e  d e r  V e r lad e b ü h n e ,  d ie  g e sam te  Förderung

1 Glückauf 1924, S. 395.

■
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sich auf der R a se n h än g e b an k  absp ie lt ,  von  d e r  au s  d ie  F ö rd e r ­
wagen über  e ine schiefe E b e n e  auf d ie W ip p e rb ü h n e  de r  
Separation gelangen . D iese  A n o rd n u n g  f inde t m a n  vielfach 
beim englischen S te in k o h len b e rg b au ,  u n d  z w a r  b e so n d e r s  bei 
zahlreichen N eu a n la g en  im Bezirk von Y orksh ire .

Auf n eu ern  eng lischen  K o h le n g ru b e n ,  d e re n  hoh e  Lei­
stungsfähigkeit bei g e r in g e n  A n lag ek o s te n  vorbildlich ist, 
werden F ö rd e r le is tungen  von 3000 bis 4000 t täglich mit n u r
einer Schachtförderung  au s  T eu fen  von 500 bis 800 m
erzielt. Man legt in E n g land  g ro ß e n  W e r t  auf e inen  m öglichs t  
bequemen und u n b e h in d e r te n  Zu- u n d  A blauf de r  F ö rd e r ­
wagen am Schacht so w o h l  u n te r ta g e  als  auch ü bertage .  
Untertage w ird d ies  d ad u rch  b e g ü n s t ig t ,  d a ß  m an  in der 
Regel nur auf e iner F ö rd e r so h le  au s  e in em  e inzigen  f lach ­
gelagerten Flöz fördert .  Im  F ü llo r t  w ird  d ab e i  d ie  A uf­
stellungsmöglichkeit für 200 bis 400, be i n e u e rn  G ru b e n
selbst für 500 u nd  m e h r  b e la d e n e  u n d  ebensovie l lee re  
Förderwagen v o rg e seh e n ,  um  d e n  G ru b e n b e tr ie b  von  d e r  
Schachtförderung und  d e m  B etr iebe  ü b e r ta g e  u n a b h ä n g ig  zu 
machen. Nach d e m se lb en  G ru n d sa tz  so rg t  m an  auch ü b e r tag e  
für reichliche A u fs te llungsm öglichke i t  u nd  v o llkom m ene  Be­
wegungsfreiheit des  W a g e n u m la u fs  z w isch en  Schacht und  
Separation.

Bei der in D eu tsch land  üb lichen  A n o rd n u n g  d e r  H ä n g e ­
bank in H öhe  d e r  W ip p e rb ü h n e  is t m a n  schon  durch  d ie B au­
kosten zu einer m ö g l ich s ten  B esch rän k u n g  des  G ru n d r is se s  
der H ängebank  g ez w u ng en .  F ü r  d ie  G e s ta l tu n g  des  W a g e n ­
umlaufs, w ie A nzahl und  R ad ius  d e r  K urven , N e ig u n g  u nd  
Gefälle der K e tten b ah nen ,  P la tz  für lee re  u n d  b e la d en e  F ö rd e r ­
wagen, sind daher, da  m a n  sie d e m  v o rh a n d e n e n  G ru n d ­
riß der H äng eb an k  a n p a sse n  m u ß ,  te i lw e ise  U m s tä n d e  m a ß ­
gebend, die d en  A n fo rd e ru n g en  e ines b e q u e m e n  un d  b e tr ieb s ­
sichern W ag enu m lau fs  von  v o rn h e re in  w id e rsp re ch e n .

Im G egensa tz  h ierzu  verleg t m a n  in E n g la n d  die Abferti­
gung der F örderscha len  au f  d ie R a s e n h ä n g e b a n k  u n d  bau t 
die Separation  abse i ts  vom  Schachte .  D ad u rch  e rhä l t  m an  
nach allen Seiten freie E n tw ick lungsm öglichke it  für d en  W a g e n ­
umlauf und  kann die K urven, N e ig u n g e n ,  A ufs te llungslängen  
usw. nur nach den  An-
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forderungen der Be­
triebssicherheit u nd  des 
geregelten W a g e n u m ­
laufs, u n ab häng ig  von 
den B eschränkungen  
einer h o chge legenen  
B edienungsbühne und  
eines engen Schach tge ­
bäudes, bem essen . Z ur 
V ermeidung des U m ­
setzens d es  F ö rd e r ­
korbes bringt m an  ve r ­
schiedentlich noch eine 
kleine obere  A b zu g s ­
bühne an, von d e r  die 
Förderw agen  auf die 
R asenhängebank gelan- Q)Schachtt 
gen. Die V erb in du n g  
von der R asen h än g e ­
bank zur S epara t ion  er- (£ßükif^^esenl' n dunlBühne 
folgt in der Regel ü b e r  W a g e n u m la u f
eine anste igende E b en e  au f  d e r  ßu l lc ro f t  M ain  Colliery. 
mit Hilfe e iner u n te r ­
laufenden Kette. D ie  L age d e r  S ep a ra t io n  ab se i ts  vom  Schacht 
bietet den Vorteil, d a ß  d ie  S c h a c h tb e d ie n u n g  von  d e m  Lärm  
und der S tau be n tw ick lu n g  d e r  S e p a ra t io n  u n b e lä s t ig t  b leibt. 
Auch wird d ie G e fä h rd u n g  d e r  F ö rd e r sc h ä c h te  bei e inem  
Brande der S ep ara t ion  _ ve rm ied en .

Untere Bühne

*
Unt. Bühne *

^Schiefe Ebene

)  Schacht 2

Als Beispiel fü r e ine  d e ra r t ig e  A n o rd n u n g  is t in n e b e n ­
s te h e n d e r  A b b ild u n g  d e r  W a g e n u m la u f  auf d e r  Bullcroft 
M ain  Colliery  in Y orksh ire  w ie d e rg e g e b e n ,  ü b e r  d e ren  Be­
tr ieb  ich e inem  f r ü h e m  B e r i c h t1 fo lgend e  E in ze lhe iten  e n t ­
n e h m e :  F ö rd e ru n g  von  S chacht I 1000 t, von  Schacht II 120 0 1> 
z u sam m e n  2200 t je Schicht. D ie  S ch ich tdaue r  b e t rä g t  8 st 
die re ine  F ö rd e rze i t  7 ’/2 st. D ie  G ru b e  bau t ,  w ie  d ie m eisten  
ü b r ig en  in Y orksh ire ,  d a s  1,5 m m ächtige , f lachge lager te  
Barnsley-Flöz in 600 m T eufe . D ie  zw e ib ö d ig en  F ö rd e rk ö rb e  
n e h m e n  auf je d e m  K o rb b o d en  zw ei h in te re in a n d e r  s te h e n d e  
W a g e n  von je  0,675 t F a s su n g s v e rm ö g e n  auf, so d a ß  die N u tz ­
last des  K orbes  2 , 7 1 be träg t.  S chach t I is t m it zw ei B ü h n en  
au sg e rü s te t .  Bei d em  g e g e n w ä r t ig  in B etr ieb  befind lichen  
Schacht II, de r  w e g e n  d e r  W e t te rs ch le u se  n u r  eine  B ü h n e  hat ,  
w e rd en  d ie  F ö rd e rk ö rb e  u m g ese tz t .  D ie  re ine  F ö rderze it  b e ­
t r ä g t  bei Schacht I 43 sek u n d  bei Schacht II 53 sek, w a s  e iner  
m itt le rn  G esch w in d ig k e i t  von  15 u n d  12'/2 m /sek  en tsp rich t;  d ie 
H ö c h s tg e sc h w in d ig k e i t  is t 23 m /sek . D ie  A b fe r t ig u n g  des  
F ö rd e rk o rb e s  erfo rdert  10 sek, die G e s a m td a u e r  e ines  Z u g e s  
beläu ft  sich also  auf 53 u n d  63 sek. D ie h o h e  K o lb en g e ­
schw indigkeit füh r te  auf S chach t II zu B esc h äd ig u n g e n  d e r  
K o lb en d ich tu n g  d e r  F ö rd e rm asch in e ,  so d a ß  d ie  G e sc h w in d ig ­
keit h ie r  h e rab g ese tz t  w e rd e n  m uß te .

W ie  die A b b ild u n g  e rk e n n en  läß t,  laufen d ie  W a g e n  von  
S chacht II m it na tü rlichem  Gefälle  d e r  u n te r lau fen d e n  K ette  
zu, d ie sie auf d e r  schiefen  E b e n e  au fw är ts  zur Separa t ion  
führt. Bei S chacht I is t e ine k leine H ilf sb ü h n e  v o rh an d e n ,  
von  d e r  d ie F ö rd e rw a g e n  durch  ein G e se n k  auf d ie R a se n ­
h än g e b a n k  a b g e b re m s t  w e rd e n ,  w o  sie sich m it d en e n  von 
Schach t II be i d e r  K e t te n fö rd e ru n g  vere in igen . V or d em  E in ­
tr it t  in die S ep ara t io n  w e rd e n  d ie  F ö rd e r w a g e n  g e w o g e n  und  
darau f  d re i W ip p e rn  zugeführ t .  Die en t lee r ten  W a g e n  laufen 
m it na türlichem  G efä lle  e iner schiefen  E b e n e  m it u n te r la u fen d e r  
K ette  zu, auf d e r  sie ab w är ts  zur R ase n h ä n g e b an k  ge lan g en .  
D ie  W a g e n  für d ie o b e re  B ü h n e  des  S chach tes  I w e rd e n  auf 
e iner  schiefen  E b e n e  au fw är ts  gefördert.

D ie  H a u p tb a h n g le ise  d e r  S ep ara t io n  h ab en  na türliches 
G efälle, das  ein se lb s ttä t iges  R an g ie ren  g es ta tte t .  D ie  
L eerzüge  w e rd e n  g e sch lo ssen  b e rg au f  g e fa h re n  u n d  o b e r ­
ha lb  d e r  S ep ara t ion  den  e inzelnen  V er lad eg le isen  zugeteil t .  
Sie laufen  se lbs ttä t ig  d e r  S ep ara t ion  zu u n d  au s  d ie se r  e b e n ­
falls se lbs ttä tig  zu m  G ru b e n b a h n h o f ,  w o  die Z u s a m m e n ­
s te llung  zu Z ü g e n  s ta tt f inde t.  Als G efä lle  w äh lt  m a n  für die 
u n b e la d e n e n  W a g e n ,  o b e rh a lb  de r  S epa ra t io n ,  1 :60 ,  fü r die 
vollen W a g e n ,  u n te rh a lb  d e r  S ep ara t io n ,  1 :7 5 .

Die A usfü h ru n g  d e r  zahlre ichen  A nlagen  d e r  b esch r ieb en en  
A rt en tsp rich t d e m  prak t isch en  S inne  d e s  eng l isch en  B erg ­
m a n n e s ,  de r  m it e infachen M itte ln  u n d  g e r in g em  K apita lauf­
w a n d  e ine h o h e  F ö rd e r le is tu n g  zu erz ie len  b e s t re b t  ist. D a ­
bei is t freilich n ich t zu v e rg essen ,  d a ß  das  m ilde  K lim a des  
L an des  d e r  h ie r  b e sp ro c h e n e n  A u sg e s ta l tu n g  d e r  R a s e n h ä n g e ­
b an k  mit w eit  au sg re ifen d em  W ag e n u m la u f ,  w o b e i  d e r  ganze  
B etr ieb  sich u n te r  f re iem  H im m el absp ie lt ,  s e h r  zu s ta t ten  
k om m t.

1 Kurt S e i d l :  Aus dem Betriebe der Steinkohlenbergwerke in England. 
(Disposition der Tagesanlagen, Schachtförderung, Abbau, Lohnverhältnisse.) 
Kattowitz, 1913.

Preußisches Wasserrecht und Industrie.

Am 1. M ai 1914 tr a t  d a s  P re u ß isc h e  W a s s e rg e s e tz  in Kraft. 
Z u n ä c h s t  w a r  da rin  v o rg e se h e n ,  d a ß  je d es  alte  W a ss e r re c h t ,  
w e n n  es  n icht verfallen  sollte, in n e rh a lb  von  10 J a h re n  nach  
Inkraf tt re ten  des  G e se tze s  an g e m e ld e t ,  d. h. se ine  E in t ra g u n g  
in n e rh a lb  d e r  10 J a h re  bei d e r  W a ss e rb u c h b e h ö rd e  b e a n t ra g t  
se in  m u ß te  (§  380 d e s  P re u ß isc h e n  W a ss e rg e se tz e s  vom  
7. April 1913).



Durch V ero rdn u n g  vom 16. Febr. 1924 (GS. S. 112)1 ist die 
Frist auf 15 Jah re  verlängert w orden , so d aß  n u n m e h r  Anträge 
auf E in tragung  von W asserrech ten  noch bis zum 30. April 1929 
bei de r  W asse rbu ch b eh ö rd e  rechtzeitig e ingereicht w erd en  
können. Diese Fristverlängerung ist zu begrüßen , da es un te r 
d en  w ährend  des letzten Jahres, zum al im W este n  des 
Reiches herrschenden  V erhältn issen  schw ierig  g ew ese n  wäre, 
d ie besonders  für die Zechen und  andere  Industriew erke  be ­
deu tungsvollen  Anträge o rd n u n g s -u n d  fr is tgem äß einzureichen. 
Nicht n u r  die auf besonderm  Titel (w ie V ertrag , Ersitzung) 
b e ruh end en  W asserrech te  bedürfen  zur Aufrechterhaltung der 
E intragung, sondern  auch alle übrigen sich ohne  w eiteres  (d. h. 
o hn e  b eso ndern  Titel) auf G ru n d  des f rüh em  Rechtes e rge ­
b enden  W asserrech te  m üssen  angem elde t w erden , w en n  sie 
aufrechterhalten bleiben sollen. D ieser Satz hat für die G r o  ß -  
i n d u s t r i e  besondere  B edeutung , den n  im § 25 des P reu ­
ßischen W assergese tzes  is t zw ar bes t im m t: »Die natürlichen 
W asserläufe  darf jeder M ann für die eigene H aush a l tu ng  und  
W irtschaft benutzen, w en n  dadurch nicht andere  benachteil ig t 
werden . Mit derselben B eschränkung ist jedem  gestatte t,  A b ­
w ässer  einzuleiten,« im Abs. 4 des § 25 h e iß t es dan n  aber:  
»Als Wirtschaft gelten de r  landwirtschaftliche H au s-  u n d  H of­
betrieb ...................... und  k l e i n  gew erb liche  Betriebe von
geringem  Umfang.« Dies besag t  mit dürren  W o r t e n : Die 
G r o ß i n d u s t r i e  hat nach dem  neuen  W asse rgese tz  keinen 
G em eingebrauch. Anderseits kann es aber keinem Zweifel 
unterliegen, d aß  der G roßindustrie  nach altem Recht die Be­
nu tzung der Flüsse für ihre Zw ecke zustand. W ie  w eit  sie 
im Einzelfall gehen  durfte, im beson d ern  w ie w eit auch 
s c h ä d l i c h e  E inw irkungen  durch dritte ges ta tte t  w aren ,  ist 
allerdings te ilweise strittig geblieben, de r  G ru n dsa tz  aber:  
die G roßindustrie  darf die Flüsse benutzen , w ar nach altem 
Recht unstreitig.

Auf G rund  der im W assergese tz  v o rg esehenen  Reglung  
wird die G roßindustrie  A nträge  auf E in tragung  ihrer alten 
Rechte stellen. D er  Einzelfall w ird  dan n  b eso n ders  noch 
daraufhin zu prüfen sein, ob nicht ein durch Ersitzung er­
w orb en es  Recht vorliegt. Sow eit  es sich um  P r i v a t f l ü s s e  
handelt,  ist nach ü b e rw iegender  M einung  eine 30 Jah re  vor 
1900 liegende A usübung  des Rechtes erforderlich; bei ö f f e n t ­
l i c h e n  Flüssen genü g t es aber, w en n  die A usü bu n g  des 
Rechtes 30 Jahre  vor dem  1. Mai 1914 (dem T ag  des Inkraft­
tre tens des neuen W assergese tzes)  erfolgt i s t 2.

Wirtschaftlich kom m t b eson d ers  die F rage  in  Betracht, 
ob  für die Benutzung  d e r  ö f f e n t l i c h e n  F lüsse ein Entgelt 
verlangt w erden  kann. D iese F rage  ist g eg en ü b er  e twaigen 
V ersuchen von B ehörden  zu verneinen, u n d  zw ar ist es gleich­
gültig, un te r w elcher Bezeichnung das Entgelt verlangt wird, 
sei es als W asserz ins ,  sei es in an de re r  Form . In Betracht 
käm e allein vielleicht eine G eb ü h r  für d ie wasserpolizeiliche 
B eaufsichtigung privater Anlagen, die an öffentlichen Flüssen

1 Glückauf 1924, S. 221.
* W e s t h o f f :  Bergbau und Grundbesitz, Bd. 1 ,S . 189 und 190.

W /  R T S C H A
Bericht über die Wirtschaftslage Deutschlands im Juni 1924.

Die wirtschaftliche Lage der deutschen Industrie  ist im Juni 
noch bedrohlicher g ew orden ,  als sie bereits  im V o rm on a t war. 
D er  M angel an Aufträgen und  die Sorgen u m  die B eschaffung 
flüssiger Geldm itte l zur no tdürf t igen  A ufrechterhaltung des Be­
tr iebes haben  sich stark verm ehrt. Die Zahl de r  K onkurse ist 
s tänd ig  im W achsen  begriffen. Kurzarbeit und  A rbeiteren t­
la ssu n g en  sind die no tw end ige  Folge de r  V ersch lech terung  der 
W irtschafts lage. Die Zahl de r  un te rstü tz ten  E rw erb s lo sen  ist 
von 208000 am  1. Jun i auf 241000 am 1. Juli an g ew ach sen .  Die

zw e ck s  W a s s e r e n t n a h m e  und -Zuführung l iegen .  Derartige 
G eb ü h ren  kö n n en  aber nicht h ö h e r  se in  a ls  d ie  tatsächlichen 
Kosten der e tw a  erforderl ichen Ü b e r w a c h u n g .

Für d en  W e s ten  ha t  b e s o n d e r s  d ie  F rag e  Bedeutung, ob 
durch  das  G ese tz  ü b e r  d ie öffentlich rech tlichen  W asserge­
n o sse nschaften  die A n m e ld u n g  d e r  R ech te  zur Eintragung 
überf lüss ig  g e w o rd e n  ist, so w e it  es sich um  das  G ebiet dieser 
G e n o ssen sch af ten  hande lt .  D ie se  F rag e  ist, en tg eg en  einer 
dahin  la u ten d e n  v e re inze lten  E n tsc h e id u n g  e iner Wasserbuch­
beh ö rd e  (B ez irksausschuß),  en tsc h ied e n  zu verne inen . Es würde 
zu w eit führen , h ie r  alle Fälle zu e rö r te rn ,  un d  d ahe r  sei kurz 
n u r  auf das  w ich t ige  E m sc h e rg e b ie t  e in g e g a n g e n .  Im Gesetz, 
betr. B ildung  einer G e n o sse n sc h a f t  zu r  R e g lu n g  der Vorflut 
und  de r  A b w a sse r re in ig u n g  im E m sc h e rg e b ie t ,  vom  19. Juli 1904 
h e iß t  es im § 1: »Z um  Z w eck e  d e r  R eg lu n g  de r  Vorflut nach 
M a ß g a b e  e ines e inheit lichen  P ro je k ts  u n d  d e r  Abwasser­
re in ig u ng  im E m sc h e rg eb ie t  so w ie  d e r  U n te rh a l tu n g  der An­
lagen u n d  d e s  B etr iebs d e r  a n g e fü h r te n  A nlagen  wird auf 
G ru n d  d ieses  G ese tze s  e ine  G e n o sse n sc h a f t  beg rü nd e t .  Mit­
g lieder  d e r  G e n o sse n sch a f t  s ind  alle Land- u n d  Stadtkreise, 
die ganz  o d e r  te ilw eise  nach  d e r  E m sc h e r  o d e r  d eren  Neben­
g eb ie ten  en tw ässern .«  Es m a g  z u g e g e b e n  w e rden ,  d aß  Fälle 
d en k b ar  sind, in d e n e n  ein In te re sse  an  d e r  E in tragung  eines 
Rechtes n icht g e ra d e  auf de r  H a n d  liegt, un d  z. B. der Fall 
a n g e n o m m e n  w e rd e n ,  d a ß  e ine Z ec h e  u n m it te lb a r  von ihrem 
G ru n d e ig en tu m  aus, o h n e  f rem d e  G ru n d s tü c k e  zu berühren, 
ihre A b w ä ss e r  d e r  n e u e n  E m sc h e r  zuführt,  u n d  daß die 
G en o ssen sc h a f tso rg a n e  d ie L as ten  für d ie ers te  Herstellung 
un d  die U n te rh a l tu n g  auf d e r  in B e trach t k o m m en d e n  Emscher- 
strecke fes tge leg t h a b en .  A b e r  se lb s t  h ie r  lä ß t  sich einwenden, 
d a ß  m an  nicht w e iß ,  w elche  V e rä n d e ru n g e n  die Zukunft 
b r ingen  kann. E s  b le ib t ab e r  zu berücks ich tigen , daß im 
E m sc h ergeb ie t  e ine R eihe  von  M a ß n a h m e n  noch der Erle­
d ig u n g  harr t,  die sich bei d e r  sch lech ten  Finanzlage aller 
Beteilig ten  u n a b s e h b a r  lange , jedenfa lls  n o ch  m ehrere  Jahr­
zehn te  h inz iehen  kann . In  d ie se n  Fällen  b e s te h t  zweifellos 
ein d r in g en d e s  In te re sse  d e r  In d us tr ie ,  ih re  R echte  auf Wasser­
nu tzung  u nd  W a ss e rz u fü h ru n g  durch  d ie A nm eldung  zur 
E in trag un g  vor d e m  Verfallen zu b ew a h re n .  D aß  die Bewohner 
und  die N ie d e r la s su n g e n  des  E m sc h e rg e b ie te s  ein Recht haben, 
ihre W asse r rec h te  zur E in t ra g u n g  an z u m e ld e n  un d  auch die 
E in trag un g  zu v e r langen ,  u n d  z w a r  g e ra d e  so  g u t  wie jeder 
an d e re  P reu ß e ,  kann  füglich n ich t b e s t r i t te n  w e rd en ,  und  zwar 
um  so w en iger ,  als im E m sc h e rg e se tz  n ichts  Gegenteiliges 
ge sag t  ist, u nd  als da rin  k e in e sw e g s  d ie  R echte  de r  Industrie 
sichergeste ll t  o d e r  so n s tw ie  g e w ä h r le i s te t  sind.

B eso n dere  G e se tze  s ind  auch  no ch  bezüglich  der Ruhr 
u nd  de r  Seseke  e r la ssen  w o rd e n .  H insich tl ich  d e r  Eintragung 
von W asse r rec h te n  dürf te  so w o h l  bei d e m  R uhrverband  als 
auch bei de r  S e se k eg e n o ssen sc h a f t  u n d  bei e tw a ig en  sonstigen 
öffentlich rechtlichen W a s s e rg e n o sse n s c h a f te n  d ie Rechtslage 
nicht and ers  als bei d e r  E m sc h e rg e n o s se n s c h a f t  zu beurteilen 
sein. R ech tsanw al t  Dr. W  ü s t h o f f , Dortmund.

F T L I C H E S.
Lage im Ruhrbezirk  is t b e so n d e r s  trostlos .  H ie r  führen die 
u n g e h e u re n  Lasten  d e r  M ic u m v e r träg e  d ie  o h n eh in  schon 
ä u ß e rs t  bedenkliche  W ir tscha f ts lag e  an  d en  R and  des  Abgrunds. 
V on 2040 B etr ieben  mit 1081000 B eschäft ig ten  konnten  im 
B erich tsm onat n u r  18 °/0 (29 °/0 im  M ai) ü b e r  e inen guten 
G esch äf tsg an g  berich ten . In 43 °/0 (32 °/0) a ller Betriebe war 
die G eschäfts lage  schlecht.

Im R u h r b e r g b a u  w u rd e  auf G r u n d  d es  am  27. Mai 
gefällten  S ch iedssp ruchs  am  A n fan g  d e s  M o n a ts  die Arbeit 
w ied er  a u fg en o m m en ,  doch  b lieb  d ie a rbeits täg liche  Förde­
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rung mit 309000 t h in te r  d e r  A p ri l fö rd e ru n g  (329000 t) noch 
erheblich zurück. U m  d e n  g ro ß e n  A bsa tzschw ie rig k e i ten  und  
der dadurch bed ing ten  E in leg u n g  von F eie rsch ich ten  zu b e ­
gegnen, w urden  die K oh len p re ise  am  1. Juli u m  20 °/0 e rm ä ­
ßigt. Ein Teil de r  süd lichen  Z ec h en  w a r  bere i ts  im  B erich ts ­
monat zur gänzlichen  S ti l legung  g e z w u n g e n .  Die n eu en  
Micumverträge b rach ten  n u r  e ine un zu läng liche  M ilderung , 
die zur H aup tsache  in d e r  H e ra b se tz u n g  d e r  K o h len steu er  
auf 75 Pf. je T o n n e  un d  in e iner  V e rm in d e ru n g  d e r  A us­
fuhrabgaben besteh t.  U m  w e ite rn  S ti l legu n g en  vo rz u b eu g e n ,  
übernahm das Reich fü r  d en  M o n a t  Juli e inen  Teil der 
Micumlasten.

In D e u t s c h - O b e r s c h l e s i e n  w u rd e  d ie  A rbeit e rs t 
nach Ablauf d e r  e rs ten  Ju n iw o ch e  w ie d e r  voll a u fg e n o m m e n ;  
infolgedessen blieb die F ö rd e ru n g  u m  u n g e fä h r  300000 t h in te r  
dem Ergebnis vom  April zurück. D ie  N ach frag e  beschränk te  
sich auch hier n u r  auf d en  n o tw e n d ig s te n  Bedarf.

Auch im m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
blieb die F ö rd e ru n g  w e g e n  A bsa tz sch w ie r ig k e i ten  g e g e n  den  
Vormonat zurück. A m  16. Jun i t ra t  d e sh a lb  ein n o ch m alige r  
Preisabbau um u n g efäh r  10 °/0 in Kraft. E tw a s  re g e r  w ar  
der Absatz im r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h l e n b e z i r k .

Im Lahn- und  Dillkreis liegt d ie g ro ß e  M ehrzah l de r  
E i s e n s t e i n g r u b e n  auch  w e ite rh in  still. D e r  E rzversand  
ruht fast völlig. Im m e r  m e h r  e rw e is t  sich e ine H e ra b se tz u n g  
der Erzfrachten auf d ie  F ried e n ssä tze  als u n b e d in g t  n o tw e n ­
dige V orausse tzung  für d ie A u fre ch te rh a l tu n g  de r  Betriebe.

Im K a l i b e r g b a u  lagen  bis E nde  Jun i schon  rund  40 
Werke mit 12000 A rbe ite rn  un d  A n geste l l ten  still; n u r  noch 
ein Viertel d e r ö e s a m tz a h l  d e r  W e rk e  is t in Betrieb. D e r  In lan d ­
absatz ist u n b ed eu ten d ,  d ie A u s la n d p re ise  s ind  so  n iedrig , d a ß  
die Selbstkosten kaum  ged eck t  w e rd e n .  D ie  V e rh a n d lu n g e n  mit 
amerikanischen G e ld g e b e rn  auf A b n a h m e  g ro ß e r  M en g en  
Kali unter Z ah lu ng  von  V o rsc h ü sse n  auf d iese  Käufe sind 
noch nicht zum  A bsch luß  gebrach t ,  weil d ie h e u te  bis 40 % 
unter F riedenshöhe s t e h e n d e n  P re ise  noch  w e ite r  h e ra b g e ­
drückt w erden  sollen.

Die Lage de r  E i s e n i n d u s t r i e  h a t  sich w e ite r  ve r ­
schlechtert. T ro tz  d es  s ta rk en  P re is rü ck g an g s  zw in g t  de r  
herrschende G e ld m an g e l  zu ä u ß e r s te r  Z u rü ck ha l tu n g .  D as  
Auslandgeschäft w ird  d urch  d e n  s ta rken  W e t tb e w e rb  d e r  a u s ­
ländischen Industrie  e rsch w ert .  B eso n d e rs  t ros tlo s  g es ta l te te  
sich die Lage de r  W erk e  im R uhrbezirk . D a s  infolge de r  
Arbeitsstreitigkeiten w o c h e n la n g e  S till iegen e inze lner  W erke  
erforderte um fangre iche  R e p a ra tu re n ,  die e ine  Z u n a h m e  der 
Verschuldung hervorriefen . E ine  w e ite re  s tarke  B elas tung  
bedeutet der S ch iedsspruch  des  R eich sa rbe i tsm in is te r iu m s ,  de r  
eine L ohnerhöhung von  12 */2 ®/0 fes tse tz te .  D ie  V e re in b a ru n g  
über die verlängerte A rbeitsze it  gilt b is  zum  31. Okt. 1924. D e r

R o h e ise n v e rb a n d  e rm ä ß ig te  im H inblick auf d ie b e s te h e n d e n  
A bsa tzsch w ie rig k e i ten  d ie P re ise  ab 1. Juli u m  e tw a  5'/2 °/0.

A us d e r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  k lag ten  von  352 B e­
t r ieben  m it 295 000 Beschäftig ten  56 % (50 % im Mai) ü b e r  
e inen  sch lech ten  G e sch ä f tsg an g .  D e m g e g e n ü b e r  sank  die 
Z ah l de r  gu tbe sch ä f t ig ten  B etr iebe  von  20 auf 13 %. Das 
In lan d geschä ft  k rankt an  K apita lm angel.  D ie  A usfu h r  w ird 
be las te t  d u rch  d ie  h o h e n  F rach tkosten ,  d ie bis zu d e n  H äfen  
d as  2 '/2fache d e r  V orkriegsze it  b e t ra g e n  u n d  d esh a lb  keine 
W et tb e w e rb s fäh ig k e i t  m it d e m  A us lan d  zu lassen .

D ie P ro d u k t io n sh e m m u n g e n  d e r  e h e r n i s e h e n  I n d u s t r i e  
h a b e n  sich im B er ich tsm o n a t  noch  w e ite r  verschärf t  und  
fü h r ten  in z u n e h m e n d e m  M a ß e  zu B etr ieb se in sch rän k un g en  
un d  -Stillegungen.

Im B a u g e w e r b e  tra t  infolge d e r  an h a l te n d en  Kapital- 
u n d  K reditno t e rn eu t  e ine V ersch lech te ru ng  ein. Ein ä h n ­
liches Bild zeig t d ie B a u s t o f f i n d u s t r i e .

De r  H o l z h a n d e l  liegt w eite rh in  ä u ß e r s t  still.

D e r  V e r k e h r  auf d e m  R hein  un d  auf d en  K anälen  hat 
sich auf G ru n d  de r  W ie d e ra u fn a h m e  d e r  K o h lenverfrach tung  
w ied e r  be leb t,  im m erh in  b lieb  noch  reichlich K ah n rau m  und  
Schleppkraft a n g e b o ten .

t

Der Kohlenbergbau Bayerns im Jahre 1922/1923.
N ach  d e m  Bericht d e s  K oh lensynd ika ts  fü r das  rech ts ­

rhein ische  Bayern  b e t ru g  d ie  F ö r d e r u n g  a n  P e c h k o h l e  
d e r  d em  Syndikat a n g e sc h lo s se n e n  W e rk e  im G esch äf ts jah r  
1922/23 953519 t g e g e n  950935  t im V orjahre .  D e r  A bsatz  
belief sich auf 773 716 t. W ä h re n d  fas t d as  g an ze  G esc h ä f ts ­
jah r  h in d u rch  d ie N ach frage  n icht befr ied ig t w e rd e n  konnte , 
m u ß te n  in de r  zw e iten  H älfte  des  M on a ts  M ärz 1923 kle inere 
M e n g e n  auf L ager g e n o m m e n  w erd en .  E s  h in g  d ies  m it 
d e r  M ark s tab i l is ie rung  u n te r  A n k ü n d ig u n g  de r  K o h le n p re is ­
e rm ä ß ig u n g  ab  1. April 1923 zu sa m m e n .  B elegschaftss tand  
u n d  A rbeits le is tung  s ind  e b e n so  w ie  F ö rd e ru n g  u n d  A bsatz  
g e g e n ü b e r  d e m  V o rjah r  ziemlich u n v e rä n d e r t  g eb l ieben .  Die 
S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  e rfu h r  bei 70169  t e inen  Rück­
g a n g  u m  7050 t o d e r  9,13 °/0, e b e n so  is t d e r  A b sa tz  von 
65 566 t auf 52 073 t o d e r  um  20,58 °/0 zu rü c k g e g a n g e n ;  d a ­
g eg e n  k o nn te  d ie B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g  bei 1 772 462 t 
u m  14 ,6%  e rh ö h t  w e rd e n ;  auch  d ie  P re ß k o h le n h e rs te l lu n g  
w e is t  be i 196100 t eine S te ig e ru n g  um  1 1 ,2 %  auf. D ie 
K o h le n s te u e r  für d ie bayerischen  P ech- u n d  S te ink o h leng rub en  
b e t ru g  24 % , für d ie B ra u n k o h le n g ru b e n  w a re n  (m it A us ­
n a h m e  d e r  G ew erk sch a f t  G u s ta v  u n d  d e r  G ru b e n  S c h w an d o rf  
und  S chm idg ad en -S ch w arzen fe ld )  20 % fes tgese tz t .  N äh e re  
A n g a b e n  ü b e r  m ona tl iche  G e w in n u n g  u n d  A b sa tz  des  
b ay erisch en  K o h le n b e rg b a u e s  im  Jah re  1922/23 b ie te t  die 
fo lg e n d e  Z ah len ta fe l .

M onat

O b e rb ay e r isch e  P ech k o h le  

F ö rd e r u n g  A bsa tz  

t  ¡ t

S tein

F ö rd e ru n g

t

kohle

A bsatz

t

F ö rd e ru n g

t

B rau n ko h le

A bsa tz

t

P re ß k o h le n ­
h e rs te l lu ng

t

A p r i l ...................... 77 437 63 745 6 371 5 353 103 781 62 034 10319
Mai . . . . 81 983 67 456 6 743 5 817 132 044 72 484 13 332
Juni . . 71 857 58 834 4 256 3 240 120615 64 824 15 930
Juli . . . 78 005 64 785 4 579 3 399 149 865 79 098 17 673
August . . . . 76 406 63 002 5 254 3 843 156 481 82 243 17 735
September . . . 78 683 63 595 6 002 4 541 149 986 80 662 17 867
Oktober . . 81 815 65 613 6 243 4 752 162 962 91 749 16 934
November . 79 425 63 650 6 353 3 813 154 887 88 471 16 884
Dezember . . 77 062 61 475 6 493 4 187 148 727 82 525 14 886
Januar . . 83 524 66 077 6 139 3 487 166 791 96 942 17 646
Februar . 81 155 66 475 5 941 5 504 162 050 94 598 17 071
März . . 8 6 1 6 4 69 027 5 795 4 134 164 273 94 060 19 823

zus. 953 519 773 716 701 6 9 52 073 1 772 462 989 690 196 100
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Der sächsische Bergbau im Jahre 1922'.
Die S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  Sachsens bezifferte sich im 

Berichtsjahr auf 4,19 Mill. t ;  sie w ar damit um 318 000 t oder  
7,04 °/0 kleiner als im Vorjahr. G eg en  das letzte F riedensjahr 
ergab  sich ein Rückgang um 1,25 Mill. t, w äh ren d  die B r a u n -  
k o h l e n g e w i n n u n g  mit 9,05 Mill. t gegen  1913 eine Z u ­
nahm e um 2,74 Mill. t oder  43,45 °/0 verzeichnete.

Nähere  A ngaben über  F örderung  und  P reß koh lenhers te l ­
lung bietet die nachstehende Z usam m enste llung .

Z a h l e n t a f e l  1. Kohlenförderung Sachsens 1913—1922.

S t e i n k o h l e B r a u n k o h l e

Jahr Förderung

t

Preßkohlen­
herstellung

t

Förderung

t

Preßkohlen­
herstellung

t

1913 5 445 291 65 149 6 310 439 1 433 242
1914 4 741 776 65 398 6 262 267 1 532 798
1915 4 206 045 66 855 6 658 462 1 722 487
1916 4 186 538 60 550 6 534 079 1 642 659
1917 4 793 519 57 234 6 330 057 1 438 102
1918 4 625 218 45 158 6 741 233 1 701 015
1919 3 932 304 20 008 6 7 1 2 0 1 0 1 414 275
1920 4 050 722 107 7 654 851 1 736 308
1921 45 1 0 3 1 0 8 625 8 178 262 2191 066
1922 4 192 622 11 408 9 052 473 2 417 183

Die Verteilung der Stein- und  B rau nk o h len gew in nu n g  auf 
die in Betracht kom m enden  Förderbezirke is t aus d e r  fo lgenden  
Zahlentafel zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  2. Sächsische K oh len g ew in n un g  

nach A bbaubezirken 1913— 1922 (in 1000 t).

Jahr Stollberg

S t e i n k o h l e

Dresden Zwickau 
I und 11

B r a u n k o h l e  

Leipzig | Dresden

1913 2 337 536 2 572 4 843 1 468
1914 2 081 462 2198 4 952 1 310
1915 1 811 391 2 004 5 334 1 325
1916 1 778 387 2 021 5 301 1 233
1917 2 062 449 2 282 4 934 1 396
1918 1 975 414 2 237 5 378 1364
1919 1 639 381 1 912 4 998 1 714
1920 1 772 379 1 900 5 799 1 856
1921 1 943 407 2 161 6 575 1 603
1922 1 733 392 2 067 7 190 1 862

H iernach hat die S te inkohlenförderung  in allen Bezirken 
eine A bnahm e erfahren, u. zw. im Stollberger Bezirk um  
10,81 % , im D resd en er  Bezirk um  3,69 °/0 und  im Bezirk Zwickau 
um  4,35 °/0. D er B raun k oh lenbergbau  d a g eg en  brach te  in 
be iden  Förderbezirken eine Z unahm e.

D er K o h l e n v e r b r a u c h  S a c h s e n s  ergib t für die 
Jah re  1913 — 1922 das fo lgende Bild.

Z a h l e n t a f e l  3. K ohlenverbrauch Sachsens 

in den Jah ren  1 9 1 3 -1 9 2 2  (in 1000 t).

Jahr
Förde­
rung

Zechen­
selbst­

verbrauch
Absatz Empfang Versand

Mehr­
empfang

Ver­
brauch

1913
S te inkohlenbergbau

5 445 437 4 836 1 265 958 307 5 143
1914 4 742 399 4 385 1 032 877 155 4 540
1915 4 206 378 3 737 1 197 698 499 4 236
1916 4 187 409 3 638 1 147 751 396 4 034
1917 4 794 572 4 206 1 228 792 436 4 642
1918 4 625 609 4 028 1 062 900 162 4 190
1919 3 932 617 3 244 1 009 536 473 3 717
1920 4 051 637 3 377 1 027 608 419 3 796
1921 451 0 646 3 793 1 121 776 345 4 138
1922 4193 623 3 507 1 548 639 909 4 416

Nach_dem Jahrbuch für das Berg- und Hüttenwesen in Sachsen, 1923.

Jahr
Förde­
rung

Zechen­
selbst­

verbrauch
Absatz Empfang Versand

Mehr­
empfang

Ver­
brauch

B rau n k o h len b e rg b a u

1913 6 3 1 0 1 391 3 280 7 091 809 6 282 9 562
1914 6 262 1 431 3 168 6 1 5 6 759 5 397 8 565
1915 6 658 1 524 3 306 6 242 862 5 380 8 686
1916 6 534 1 566 3 129 6 1 5 9 914 5 245 8 374
1917 6 330 1 525 3 209 5 633 804 4 829 8 038
1918 6 741 1 606 3 344 5 268 640 4 628 7 972
1919 6 7 1 2 1 554 3 310 4 474 708 3 766 7918
1920 7 655 1 570 4 1 5 2 5 680 849 4 831 8 983
1921 8 178 1 602 4 570 6 651 612 6 039 10 609
1922 9 052 1 710 5 236 7 630 525 7 105 12 341

Die V erbrauchsziffer  für S te inkoh le  s t ie g  g e g en  das Vor­
jah r  von 4,14 Mill. t auf 4,42 Mill t (+ 6 ,7 2  °/0) ; s tärker war die 
S te ig e ru n g  des  V erb rau ch s  an  B raunkoh le ,  d e r  von 10,61 Mill. t 
auf 12,34 Mill. t w u ch s  ( +  16,33 °/0).

D er K o h l e n e m p f a n g  des  L an d es  g l iederte  sich nach 
B ezugsgeb ie ten  w ie  f o l g t :

Z a h l e n t a f e l  4. K o h le n e m p fa n g  Sachsens
in d e n  J a h re n  1913 - 1 9 2 2  (in 1000 t).

Herkunftsgebiet 1913 1916 1917 1918 1919 1920 | 1921 1922

S t e i n k o h l e
Schlesien  . . . . 991 808 895 854 814 850 927 1227
R h e in lan d -W estfa len 220 301 295 198 171 161 186 185
T schechos low akei

(B ö h m e n)  . .. . 31 32 30 9 18 12 7 7
sonst ige  G eb ie te  . . 23 6 8 1 6 4 1 129

zus. 1265 1147 1228 1062 1009 1027 1121 1548

B r a u n k o h l e

S achsen -A lten b u rg  . 1672 1511 1617 1677 1738 2047 2157 2388
P re u ß en ,  T h ü r in g e n ,

A nhalt . . . . 1686 1664 1804 1749 1656 2359 3062 4140
T sch echo s lo w ak e i

(B öhm en)
m it E ise n bahn  . 3152 2548 1988 1493 887 1092 1277 896

T  schechoslow akei
(B ö h m en )

auf d e r  E lbe 581 436 224 349 193 182 155 206

zus. 7091 6159 5633 5268 4474 5680 6651 7630

1 Davon 119 t aus England.

N ah ezu  80 °/0 d e r  e in g e fü h r ten  S te inkoh le  stammten im 
B erich ts jahr  aus Schlesien , w ä h re n d  d e r  Rest überwiegend 
au s  d em  Ruhrbezirk  u n d  au s  E n g la n d  kam . Die zugeführte 
B raunkohle  w a r  zu m e h r  als vier Fünfte l  d e u tsch e r  Herkunft, 
der R est s ta m m te  au s  d e r  T sch ech o s low ak e i .

Ü b e r  die E r z f ö r d e r u n g  S achsen s  in den Jahren 
1913 — 1922 un te rr ich ten  d ie n a c h s te h e n d e n  Z ah len .

J a h r F ö rd e r u n g
t Ja h r

F ö rd e ru n g
t

1913 11 806 1918 7 145
1914 8 242 1919 8 685
1915 6 968 1920 11 360
1916 7 110 1921 8 431
1917 8 627 1922 9 413

Auf d ie e inze lnen  E rz a r ten  verte il te  sich die Gewinnun 
w ä h re n d  de r  le tzten Ja h re  w ie  au s  Z ah len ta fe l  5 ersichtlich is 

D ie  durchschn it t l iche  G e sa m tb e le g s c h a f t  (einschl. Beamtf 
n ah m  g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r  be im  S te inkohlenbergbau  ui 
1057 P e rs o n e n  o d e r  2,81 °/0, be im  B raunkoh lenbergbau  ui 
1112 P e rs o n e n  o d e r  6,56 °/0 u n d  be im  E rz b e rg b a u  um  62 Man 
o d e r  7,60 °/0 ab. Im  V erg le ich  zu m  le tz ten  F riedensjah r  wäre 
im Stein- und  B ra u n k o h le n b e rg b a u  9562 P e rs o n e n  oder 35,421 
und 8601 P e rso n en  o d e r  119,01 °/0 m e h r  beschäftig t. Im Er 
b e rg b au  d a g e g e n  w ar  d ie Z ah l  d e r  B eschäft ig ten  gegen 191
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Z a h l e n t a f e l  5. E rz fö rd e ru n g  S ach sen s  nach  E rzarten .

1913
t

1916
t

1917
t

1918
t

1919
t

1920
t

1921
t

1922
t

Reiche Silbererze und  
silberhaltige Blei-, 
Kupfer-,Arsen-,Zink- 
und Schwefelerze . 3410 268 203 206 262 303 398 399

Arsen-, Schwefel- u nd  
Kupferkies . . • 1612 996 646 646 276 401 237 126

Zinkblende . . . . 25 130 87 — — 18 — 30
Wismut-, Kobalt- und 

Nickelerz . . . . 217 492 4658 1552 1970 811 176 127
Wolframerz . . . . 96 105 151 199 250 212 100 47
Z i n n e r z ....................... 173 261 242 340 273 270 163 217
E i s e n e r z ....................... 2852 2017 1182 1817 2675 6344 2515 2877
Eisenocker, M a n g a n ­

erz, Farbenerde  . . 21 77 47 53 73 82 79 97
Fluß- und Schw erspa t 3394 2763 1411 2332 2906 2918 4763 5493
M olybdänglanz. . . 5 2 1 1 0,3 0,02 —

um 570 oder 43,05 °/0 k le iner. D ie  E n tw ick lu n g  d e r  B eleg ­
schaftszahl in den  J a h re n  1913 — 1922 läß t die n a c h s teh e n d e  
Zahlentafel e rsehen .

Z a h l e n t a f e l  6. B e legschaftszah l im säch s isch en  B ergbau .

Stein­ Braun- Erz­
kohlen >ergbau bergbau Z U S .

Beamte .  .  1913 986 459 122 1 567
1917 1 023 449 112 1 584
1918 1 071 482 125 1 678
1919 1 201 696 127 2 024
1920 1 269 853 109 2 231
1921 1 402 980 80 2 462
1922 1 492 983 77 2 552

Arbeiter .  .  1913 26 007 6 768 1 202 33 977
1917 24 358 5 119 1 124 30 601
1918 26 718 5 430 1 622 33 770
1919 30 932 11 695 1 523 4 4 1 5 0
1920 34 376 15 286 1 097 50 759
1921 36 210 15 960 736 52 906
1922 35 063 14 845 677 50 585

zus. 1913 26 993 7 227 1 324 35 544
1917 25 381 5 568 1 236 32 1 8 5
1918 27 789 5 912 1 747 35 448
1919 3 2 1 3 3 12 391 1 650 46174
1920 35 645 16139 1 206 52 990
1921 37 612 16 940 816 55 368
1922 36 555 15 828 754 53137

Die Zahl de r  ju g e n d lic h en  u n d  w eib l ichen  Arbeitskräfte  
ist seit E nde des K rieges, w e n n  sch on  n ich t u n b ed in g t ,  so  
doch in ihrem V erhältn is  zu r  G e sa m tb e le g s c h a f t  in rückläufiger 
Bewegung. Im B rau n k o h le n b e rg b au  ha t in d es  im Berichts­
jahre die Beschäftigung  w e ib l ic h e r  A rbe itsk rä f te  zu g e n o m m e n .  
Nähern Aufschluß ü b e r  d ie  Z a h l  d e r  ju g e n d lic h e n  u n d  w e ib ­
lichen Arbeiter g ib t d ie Z u s a m m e n s te l lu n g  7.

Z a h l e n t a f e l  7. Z ah l d e r  ju g e n d lic h en  u n d  w eib l ichen  
A rb e ite r  ü b e r  16 Jah re .

Bergbauzweig

1913

z> -E 

-  b£
Zi CJ

■ö«
E  .O
o>
°/o

1919

PS «- 
V) PJa» s:O uU)
u
Zi Zf

°/o

1920

io *C3 UX
o a
u bfi
v  tu
VS
C  X
o>
%

1921

o s
ö Sf 
v-r,

°/o

1922

E X

°/o

ju g e n d lic h e  A rb e ite r

Erzbergbau

au . 509 1,9 661 2,1 597 1,7 633 1,7 576 1,6
b au  . 33 0,5 121 1,0 131 0,8 129 0,8 133 0,8

22 1,7 44 2,7 25 2,1 10 1,2 9 1,2

zus. 564 1,6 826 1,8 753 1,4 772 1,4 718 1,3

Bergbauzweig

1913

hcr. cs 
Zi

•n n  uZi '*»' (fl
tuo — bfii/i li

E - QO>
°/o

1919

E_
CO Ä 
Zi —

o  £
— t£Zj Zi
■a oC .C

°/o

1920 

E **

io cc 
.  Zi s: v> n  z>

Zi ^  C/5 b£ Ł. b£ ¿7 zi Zi 
E  ■ o  
"  E  J3  O

I Wo

1921

g «u —
O g
i- Et 
ZI

VS 
s  x

; °io

1922

E _
g 15« x  
O g
i -  b iu v

°/o

w eib l iche  A rb e ite r  ü b e r  16 Jah re

S te ink o h lenb e rg bau  
B raun k o h lenb ergb au  
E rzbe rgb au  . . .

zus.

186 0,7 
84 1,2 

9| 0,7

6771 2,1 
324, 2,6 

74! 4,5

279 0,8 |l075 2,3

548
235

34

1.5
1.5
2,8

817 1,5

459
191
15

1,2
1,1
1.8

665 1,2

411
230 

6

1,1
1,5
0,8

647 1,2

Betriebsergebnisse der Bergwerke, Steinbrüche und Salzwerke 

im Oberbergamtsbezirk Bonn im Jahre 1923.

A .B ergw erke  und 
S te inb rü ch e : 

S te inkohle  . 
B raunkoh le  
E isenerz  . 
Z inkerz  . . 
Bleierz . . 
K upfererz  . 
N ickelerz . 
M a n g an e rz  
Schw efelk ies

D a c h sch ie fe r1

S u m m e  A

B. S a lzw erke: 
S teinsalz  . .
Kochsalz  . .

S u m m e  B

G e w in n u n g  

1922 1923

6 051 474 
37 816 724 

2 904 789 
39 760 
21 950 
21 700

t

267 „ 
283 232 „ 
456 845 m 

24 537 qm

I47 139 896 t 
456 845 m 

24 537 qm

1 684 t 
1 685 „

3 369 t

3 563 151 t 
23 334 067 „ 

2 167 891 „ 
25 039 „ 
12 451 „ 
30 847 „ 

3 „ 
186 „ 

145 815 „ 
377 580 m 

16 532 qm

29 279 450 t 
377 580 m 

16 532 qm

8 767 t 
1 450 „

10217  t

M itt lere  
B elegschafts ­

zahl 

1922 1923

36 037 
27 099 
20 888 

1 126 
3 585 

229

11 
1 461

3 284

93 720

148
62

31 713 
21 615 
20 148 

1 215 
3 562 

242

10 
1 252

3 035

82 792

185
51

210 236

1 Einschl. der unter Aufsicht der Preuß. Regierung stehenden Betriebe. 

Kohlengewinnung Deutsch-Österreichs im März 1924.

M ärz Jan u ar -M ärz

Revier 1923 1924 1923 1924
t t t t

S te inkohle
N ied e rö s te rre ich :

St. P ö l te n  . . . 16 194 15 128 40 753 45 431
O b erö s te r re ic h :

W e l s ....................... 325 149 490 1 054

zus. 16 519 15 277 41 243 46 485

B rau nk o h le
N ie d e rö s te rre ic h :

St. P ö l ten  . . . 18 622 17 573 49 726 52 428
O b e rö s te r r e ic h :

W e l s ........................ 32 304 44 518 89 769 129 381
S te ie rm ark :

L eo ben  . . . . 57 949 67 274 184 181 198 534
G r a z ....................... 56 046 87 642 191 517 269 106

K ä r n te n :
K lagenfu r t  . . . 7 424 10 838 20 213 32 553

T iro l-V o ra r lb e rg :
H a l l ........................ 3 800 2 550 10 680 8 380

B u rg en lan d  . . . 37 796 30 803 111 116 104 295

zus. 213 941 ; 261 198 | 657 202 794 677
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Deutschlands Außenhandel in Erzen, Schlacken und Aschen sowie in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im Mai 1924‘.

Erzeugnisse

E r z e ,  S c h l a c k e n  u n d  A s c h e n
Antimonerz, -matte, A r s e n e r z ..................................
Bleierz ............................................. ............................
Chromerz, N i c k e l e r z ...................................................
Eisen-, Manganerz, G asre in igungsm asse , Schlak- 

ken, Aschen (außer Metall- u. K nochenasche),
n icht kupferhaltige K ie s a b b r ä n d e .......................

Gold-, Platin-, S i l b e r e r z .............................................
Kupfererz, Kupferstein, kupferhaltige K iesab­

brände  .............................................................  • •
Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit), Markasit u. a. 

Schwefelerze (ohne K iesabbrände) . . . .
Z i n k e r z ..............................................................................
W olfram erz, Zinnerz (Zinnstein u. a.), Uran-, 

Vitriol-, Molybdän- und  andere  nicht besonders
genann te  E r z e ........................................................

Metallaschen ( - o x y d e ) ...................................................

H ü t t e n e r z e u g n i s s e

Eisen und E i s e n l e g i e r u n g e n ..................................
Davon :

Roheisen, Ferromangan nsw....................................
Rohluppen usw..............................................................
Eisen in Stäben usw...................................................
Bleche..............................................................................
D ra h t ..............................................................................
Eisenbahnschienen usw...............................................
D ra h ts tifte ...................................................................
Schrot...............................................................................

A luminium und  Aluminium legierungen . . .
Blei und B l e i l e g i e r u n g e n .......................................
Zink und Z in k l e g i e r u n g e n ........................................
Z inn und Z in n l e g ie r u n g e n .......................................
Nickel und N ic k e l le g ie ru n g e n ..................................
Kupfer und K u p f e r l e g i e r u n g e n ............................
W aren , nicht u n te r  vorbenannte  fallend, aus u n ­

edlen Metallen oder  deren  L egierungen  . .

Januar-
Mai

1923
t

I 1924 
t

1924
t

45 129 676
825 2 203 8 712
239 511 1 336

100 063 223 384 446 457
0,3 3 35

2 61 5 4 181 33 139

4 962 27 704 123 800
2 494 16 473 54 237

456 620 4 006
520 628 4 361

134 947 101 661 511 687

23 611 27420 81895
26 081 8 822 66 935
42144 ’ 39 698 171287
12 265 9 380 54 840

6 570 2 561 26 937
14 010 5 784 67391

0,1 3 44
5522 4 329 14 553

345 605 1 927
1 912 2 686 10 329
2 755 3 762 18 528

374 741 3 494
62 196 493

10 748 14 626 47 389

6 43 184

Ausfuhr

Mai

1923
t

600

25 175

11
2 261

1924
t

32 795 

586 

1 850

Januar-
Mai
1924

t

11 327 1 207

135 605 118 303 641 228

3195 6 909 28 243
7 925 527 1961

15 215 8 813 75 586
7 980 10 756 67 647
4 868 9 745 51705
6 740 1114 12191
3165 8 754 34 418

42 456 26 709 161925
705 587 3138

1 092 1 469 6 520
538 505 3 983
111 246 1336
48 27 201

4 122 6 830 34 204

1 138 1 310 6 710

1 Die Behinderung bzw. Ausschaltung der deutschen Verwaltung hat dazu geführt, daß die in das besetzte Gebiet eingeführten und von dort ausgeführten 
Waren von deutscher Seite zum größten Teil nicht mehr handelsstatistisch erfaßt werden.

Monat

Eisen- u. 
Manganerz 

usw. 
Einf

t

Schwe­
felkies

usw.
ihr

«

Eisen und Eisen­
legierungen

Einfuhr 1 Ausfuhr 
t 1 t

Kupfer und 
Kupfer­

legierungen 
Einfuhr Ausfuhr 

t 1 t

Durch­
schnitt

1921 619194 $0466 81741 203989 13889 4 056
1922 1002782 72585 208368 221223 18834 7 225
1923

1924:
221498 33626 161105 142414 10544 5 214

Janu ar  . . 87560 32468 104569 118405 5196 5 601
Februar  . 43877 22655 130606 147029 6498 8 002
März . . 18667 17018 94106 134223 6280 7 942
April . . 72970 23955 80746 123268 14790 5 830
Mai . . . 223384 27704 101661 118303 14626 6 830

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse.

D er Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  w a r  flau, die Preise 
hielten sich auf de r  vorw öch igen  H öhe . R ohkarbo lsäu re  w ar 
e tw as schwächer, Pech g a b  an de r  W estküste  leicht nach.

In s c h w e f e l s a u r e m  A m m o n i a k  w a r  das G eschäft 
für den In landverbrauch zu 14 £ e tw as  b e ss e r ;  d as  A u sfu h r ­
geschäft w ar  w eiter  zufriedenstellend.

Benzol, 90er, Norden  
„ „ Süden

T o l u o l .............................
Karbolsäure, roh 60 °/0 

„ krist. 40 °/0 
Solventnaphtha, Norden  

„ Süden
Rohnaphtha, Norden
K r e o s o t ........................
Pech, fob. Ostküste .

„ fas. Westküste
T e e r .............................
schwefelsaures Ammoniak  

21,1 °/0 N itrogen .

In der W och e  endigend am 

18. Juli | 25. Juli

s
1 Gail. 1/5

» 1/6
» 1/9

2/4
» / 63/4
>■ 1/3
» 1/3
» /8Va
ii /V/2

. l l . t 55
• ii 60 |
• ii 57/6

• » 14 £

2/2

5 7 /6 -6 0

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d er  am 25. Juli 1924 endigenden  W oche.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Tri 
te i lw e ise r  le ichter B e s se ru n g  d e r  Nachfrage für verschiede 

renns to ffso rten  w a r  d ie a llgem eine Marktlage unveränd
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und ernst. Die D u rh a m -O ru b e n  w a re n  w e ite r  h a r t  von  de r  
Oeschäftslosigkeit betroffen , d a n e b e n  b e g in n t  n u n  auch N ort- 
humberland m e hr und  m e h r  d ie M ark tf laue  zu füh len  u n d  es 
mußten dort bereits  zw ei g rö ß e re  G ru b e n  s til lge leg t w e rd en .  
Beste K esselkohlensorten  fa n d e n  le bh af te re  N ach frag e ,  doch 
sind die Vorräte so reichlich, d a ß  d ie  N o t ie ru n g e n  u n v e rä n d e r t  
blieben. Beste K esse lkohle  Blyth g a b  von  2 0 —21 s auf 2 0 —2 0 /6 s  
nach. Kleine K esselkohle e rm ä ß ig te  sich in säm tl ichen  Sorten  
ebenfalls um 6 d, Blyth n o t ie r te  10/6 — 11 s, T y n e  10 s u nd  b e ­
sondere 14—lö s .  G ask oh le  fand  e in ige  N ach frag e ,  d a ru n te r  
12000 t in S p ez ia l-W ear-G ask o h le  für A u g u s t-O k to b e rv e r ­
schiffungen. B este  G ask o h le  erzielte  2 1 /6 —23 s, zw eite  Sorte  
1 9 - 2 0 s und  b e so n d e re  23 s. D e r  K o ksm ark t lag  v e rhä l tn is ­
mäßig fest, jedoch k e in e sw e g s  n o rm a l,  G ask o k s  w a r  b eg e h r te r  
und notierte 3 7 —38 s g e g e n  3 6 —37 s in d e r  V o rw o ch e .

2. F r a c h t e n m a r k t .  D ie  ged rü ck te  L age d es  K oh len ­
m ark tes  w a r  n a tu rg e m ä ß  auch von  u n g ü n s t ig e m  Einfluß auf 
d ie C h ar te rm ärk te .  A m  T yne  se tz te  nach  an fan g s  stillem G e ­
schäft zum  W o c h e n e n d e  e ine e tw a s  lebhaftere  T ätigkeit ein, 
die ab e r  in d en  N o t ie ru n g e n  nicht b e so n d e r s  zu m  A usdruck  
kam . Z iem lich  reg e  w a r  d e r  M itte lm eerm ark t,  w o b e i  G e n u a  
versch ieden tl ich  bis zu 9 /6 s erz ie lte ; das  F es t land-  u n d  das 
b a l t ische  G esch äf t  lagen  sch lep pend  u n d  u n v erän der t .  D er 
C ard iff-C harte rm ark t w a r  an fan g s  gleichfalls träge ,  erfuhr 
ab e r  g e g e n  W o c h e n a b sc h lu ß  e ine  leichte B e s se ru n g ;  das  M ittel­
m eerg esch ä f t  lag still zu alten  P re isen . D e r  scho tt ische  C h a r te r ­
m a rk t  w u rd e  von d en  jährlichen  M essefe r ien  beein träch t ig t ,  die 
G esch äfts tä t ig ke i t  w a r  gering . A ngeleg t w u rd e n  fü r :  Cardiff- 
G e n u a  9 /43A s, -A lexandr ien  11/6 s, -La P la ta  12/9'/2 s. Tyne- 
R o tte rd am  n o tie r te  4/3 s und  -H a m b u rg  4/'/2 s.

Arbeitstägliche Förderung, Kokserzeugung und Wagenstellung im Ruhrbezirk1.

R uhrbez irk  in sg e sam t B esetz tes  G eb ie t
Zeitraum Förderung Koks­

erzeugung
Waf

anforderung
jen-

stellung Förderung Kokserzeugung Wat
anforderung

ren-
stellung

gefehlt in 
°10 der An­

t t D-W D-W t 1913 =  100 t 1913 =  100 D-W D-W forderung

1 9 1 3 ...................... 368 681 62 718 30 955 30 955 348 586 100,00 , 58 338 100,00 28 984 28 984 _
19242;

Januar . . . . 237 980 33 893 15 824 12310 210 963 60,52 28 448 48,76 14011 10518 24,93
Februar . . . . 282 030 44 778 19 660 15 963 254 858 73,11 39 572 67,83 17 838 14 178 20,52
M ä r z ....................... 308 924 52 894 25 235 19 304 278 989 80,03 47 628 81,64 23 024 17 085 25,79
A p r i l .......................
M a i .......................

329 327 57 779 26 724 24 272 299 218 85,84 52 535 90,05 24 522 22 017 10,22
46 604 16 605 4 247 5 392 41 762 11,98 15017 25,74 3 8 1 2 4 947 —

Juni (1 .—30.) . . 308 634 45 350 17 122 20 916 281 685 80,81 41 438 71,03 15 353 18 966 —
Juli 29. 6 . - 5 .  7. . 323 323 58 513 17 855 22 322 296 016 84,92 53 765 92,16 16148 20 433 —

6 . - 1 2 .  . . . 332 782 58 322 17 039 21 586 304 532 87,36 53 636 91,94 15 296 19 786 —
1 3 . -1 9 .  . . . 319 723 56 231 15 667 19 209 292 307 83,86 51 585 88,42 14 024 17 471 —
20......................... S o n n ta g \ l
21. . . . . 309 833 /1 0 3  411 15 512 19 780 289 572 83,07 /  94 946 . 14 047 18 272 —
22......................... 311368 54 798 13 799 16 286 283 781 81,41 50 491 86,55 12 300 14 738 —
23......................... 302 543 55159 13 600 16 452 278 808 79,98 50 642 86,81 12167 15 010 —
24......................... 301 956 54 969 13133 16 289 276 047 79,19 50 389 86,37 11815 14 945 —
25......................... 313 239 54 744 13379 16 694 283 995 81,47 50375 86,35 11838 15 093 —
26......................... 298 609 55 877 12 663 15 873 273 966 78,59 51411 88,13 11260 14 465 —

2 0 .- 2 6 .  . . . 306 258 5 41 3 7 13 681 16 896 281 028 80,62 49 751 85,28 12 238 15 421 —

1 Ohne die Regiezechen (mit Kokereianlagen) König Ludwig, Victor und Ickern und ohne die von der Regie betriebenen Kokereien von Dorstfeld, Friedrich 
Joachim, Rheinelbe, Heinrich Oustav, Amalla und Recklinghausen I u. II (auch bei 1913). 2 Vorläufige Zahlen.

Roheisen- und Stahlerzeugung Österreichs im 1. Vierteljahr 1924.

Art
1923

t

1924

t
± 1924 geg. 1923

°lIo

R o h e i s e n :
Stahlroheisen . . 71 212 106 138 +  49,05
Gießereiroheisen 2 479 1 761 -  28,96

, , , z >is. 73 691 107 899 +  46,42
S t a h l :

Bessemerstahl . 11 31 +  181,82
Martinstahl . . 82 372 127 809 +  55,16
Puddeleisen . . 87 _ —
Puddelstahl . . 187 - —
Edelstahl . . . 7 660 13 082 +  70,78

zus. 90 317 140 922 +  56,03

Der Saarbergbau im April 1924. D ie S t e i n k o h l e n f ö r ­
d e r u n g  im Saarbezirk  b e t ru g  im  A pril 1,12 Mill. t g e g e n  
1,24 Mill. t im V orm onat u n d  n u r  6 4 0 0 0 1 in d e r  e n tsp rec h e n d e n  
Zeit des Vorjahres (A usstand) .  D ie  a rbe i ts täg l ich e  F ö rd e ru n g  
ergab 4 7 1 4 1 t  g e g en  47 859 t im M ärz. D ie  B e s t ä n d e  
beliefen sich auf 187000 t g e g e n  n u r  4 1 0 0 0  t im April 1923. 
Die A r b e i t e r z a h 1 ist im V erg le ich  m it d e m  V o rm o n a t  um 
48 zurückgegangen, g e g e n ü b e r  d e r  e n tsp re c h e n d e n  Z e it  des  
Vorjahres dag eg en  um 2 307 g e s t ie g e n .  D ie  Z ah l d e r  B eam ten  
erhöhte sich von 3022 im April d e s  V o r ja h re s  auf 3055 im Be­
richtsmonat. D er  F ö r d e r a n t e i l  je  Schicht e ines  A rbe ite rs  
(ohne die A rbeiter in d en  N e b e n b e tr i e b e n )  verze ichne t eine 
wesentliche S teigerung, u. zw. von  645 kg  im J a n u a r  1923 auf

705 kg im April 1924. G e g e n ü b e r  d em  V o rm o n a t  ist die 
L e is tu n g  u m  15 kg z u rü ck g eg an g en .

D ie  n a c h s te h e n d e  Z u sa m m e n s te l lu n g  läß t d ie E n tw ick lu n g  
von  F ö rd e ru n g ,  Belegschaftszahl u n d  L e is tung  in d e n  e rs ten  
v ier M o n a te n  d e r  Ja h re  1923 u n d  1924 e rseh en .

Monat
Förde

1923
t

rung

1924
t

Bestände

1923
t

Insges.1

1924
t

Beleg
(einschl.

1923

schaft
Beamte)

1924

Leist

1923
kg

ung*

1924
kg

Januar
Februar
März
April

1052354
129917
39236
63745

1 165904 
1158332 
1243991 
1 124338

136458
65038
34089
40745

239381
256719
261218
186582

75823
74994
74889
74551

77343
77124
76937
76891

645 703
716
720
705

1 Am Ende des Monats; Kohle, Koks und Preßkohle ohn,e U m rechnung 
zusammengefaßt.

2 d . i. Förderanteil je Schicht eines Arbeiters (ohne die Arbeiter in den 
Nebenbetrieben).

Ü b e r  d e n  A bsa tz  u n te rr ich ten  d ie fo lg en d e n  A n g a b e n :

April Januar-Apri!

1923 1924 1923 1924 +1924 
p-pcren 1923

t t t t
o  O  1 J

t

A b s a t z :
S e lb s tv e rb rau ch  . . 34087 80350 201716 343385 141 669
B erg m an n sk o h le 1827 33057 27809 85675 57 866
L ieferung  an

K okere ien  . . . 1672 19318 35015 78694 43 679
V erkauf . . . . 20336 1065658 1203033 4232182 3029149

K o k s e r z e u g u n g  1 1330 14766 29368 59865 30 497

1 Es handelt sich lediglich um die Koksherstellung auf den Zechen,
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Berliner Preisnotierungen fü r  Metalle

4. 11. | 18. 
Juli

25.

E l e k t r o l y t k u p f  e r (w ireba rs ) ,  
prom pt, cif. H am burg ,B rem en  
o d er  Rotterdam 1 . . . . 119,25 118,25 119,00 125,00

R a f f i n a d e k u p f e r  99/99,3 °/0 1,01 1,01
0,57

1,02 1,07

O r ig i n a lh ü t t e n w e ic h b l e i  . . 0,57 0,57 0,60

O r ig in a lh ü t te n r o h z in k ,  Preis 
im freien V erkehr . . . . 0,55 0,55 0,56 0,58

O r ig in a lh ü t te n r o h z in k ,  Preis 
des Zinkhüttenverbandes . _ - — —

Remelted-Platten z i n k von h an ­
delsüblicher Beschaffenheit . 0,47 0,48 0,48 0,49

O rig ina lhü tten  a l u m i n i u m  
98/99 °/o, in Blöcken, W alz 
o d e r  D rah tb a r re n  . . .

dgl. in W alz- o d e r  D ra h t ­
ba rren  99 °/0 ........................

Banka-, Straits-, A ustra l  z i n n 
in V erk äu fe rw ah l . . .

H ü tte n  z i n n , m in d es ten s  99 °/, 
Rein n i c k e l  98/99 °/0 . .
A n t i m o n - R e g u l u s  • • ■
S i l b e r  in B arren , e tw a  900 fein 

Die P re ise  v e rs teh en  sich

* Für 100 kg.

4.

— 2,20 2,20

4,15 4,10 4,30 4,55
4,05 4,00 4,20 4,45
2,25 2,25 2,30 2,30
0,66 0,66 0,64 0,64

88,25 89,00 90,50 91,00
ab  L ag er  in Deutschland.

P A  T E N T B E R 1 C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgeraacht im Patentblatt'vom 17. Juli 1924.

1 b. 877 708. M agnet-W erk G. m. b. H. E isenach, Eisenach. 
M agnetscheider. 7. 12. 23.

5c. 878011. Dipl.-Ing. Karl W alter ,  Beuthen  (O.-S.) und  
Dipl.-Ing. O tto  Henkel, M agdeburg . E isenbeton-S to llenaus­
bau. 17. 6. 24.

121. 878113. Eugen Ketterer, Essen. E inrich tung  zur 
G ew in nu n g  von K ohlensäure  aus A bgasen. 12. 3. 24.

21 f. 878257. Jakob Popp , Berlin -O berschönew eide . Elek­
trische G ruben lam pe  mit rechteckigem S am m lerg eh äu se  u nd  
leicht ausw echselbarem  O berteil.  21. 6. 24.

2 7b . 878076 und  878077. »Bergbau« G. m. b. H., D o r t ­
m und. H ochdruck-K om pressor für G rubenbe tr ieb . 17. 6. 24.

Patent-Anmeldungen,
die vom 17. Juli 1924 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausllegen.

1 a, 1. K. 87 149. H erm an n  Kaiser 8t Co., Frankfurt (Main). 
Hydraulische Setzmaschine zum A bscheiden von Koks aus 
Schlacke 17. 9. 23.

1 b, 4. K. 83981. Fried. Krupp A. G. G ruso nw erk ,  M a g d e ­
burg-Buckau. W alzenscheider mit F ü h ru ng  des G u tes  durch 
den Feldspalt. 14. 11. 22.

12k, 6. B. 107529. Berlin-Anhaltische M aschinenbau-A . G., 
Berlin. Verfahren zur G ew in n u n g  von A m m o niu m b icarb o n a t 
in G asw erken  und Kokereien. 6. 12. 22.

12k, 6. R. 55319. R henania  V erein C hem ischer  Fabriken
A. G. Z w eignieder lassung  M annheim , M annheim . Verfahren 
zur A bscheidung von A m m onsulfa t aus L ösungen . 9. 3. 22.

12 k, 9. G. 58 403. G esellschaft für K ohlentechnik m. b. H., 
Dortm und-Eving. V erfahren zur G ew innung  von Blausäure 
aus G asen  durch A dsorption. 26. 1. 23.

23 b, 1. F. 52012. Dr. W alte r  F riedm ann, Buenos-Aires 
(Argentinien). V erfahren zur E n tw ässe ru n g  u nd  Destillation 
von Roherdöl mit G asen . 15. 6. 22.

241, 3. H. 83325. W ilhelm H a rtm ann ,  O ffenbach (Main). 
V erfahren zur S ta u ba b saug u n g  und  N u tzb a rm ach u ng  des S tau ­
bes in Brikettfabriken und  ähnlichen B e tr ieben ; Zus. z. P a t  
394 734. 2. 12. 20.

26 d, 8. F. 54277 und 55296. Dr. P e te r  von de r  Forst, 
Lintfort (Kr. Moers). V erfahren zur g e t ren n ten  G ew in n u n g  
des A m m oniaks und der A m m oniakverb indungen  aus G asen  
23. 6. 23. und 19. 1. 24.

40 a, 18. A. 40306. E dgar  A rthur Ashcroft, London. C h lo ­
rierscheideverfahren für Blei-, Zink-, Schwefelerze u. dgl. 
9. 7. 23. G roßbri tann ien  14. 7. 22.

40 a, 46. R. 57745. R henania  V erein C hem ischer  Fabri­
ken A. G., A achen und  Fritz P ro jahn , S to lberg  II (Rhld.). E nt­
fernung  von Q uecksilber u n d  Arsen und G ew in n u n g  von 
Q uecksilber aus quecksilberhalt iger Schw efelsäure. 3. 2. 23.

61 a, 19. D. 40861. Dr.-Ing. A lexander  B ernhard  D räg er  
Lübeck. Lungenkraft-Gasschutzgerät. 10. 12. 21.

61 a, 19. H . 79480. Dr. R ichard  von  d e r  H eide , Charlotten­
burg . A tm u n g s g e rä t  mit d u rch  d ie  Lungenkraft  des Gerät­
t räg ers  g e s te u e r te r  R eg lu ng  d e r  A tm u n g sg aszu fu h r .  27. 12.19.

81 e, 31. B. 113 835. Adolf Bleichert 8i Co.,  Leipzig-Gohlis. 
A braum fö rd e rb rü c ke .  19. 4. 24.

87 b, 2. K. 85 680. Fried. K ru pp  A. G., Essen. Druck­
lu f tsch lagw erkzeug . 18. 4. 23.

Deutsche Patente.
1 a  (6). 397849, vom  28. J a n u a r  1923. A n t o n i e  F r a n c e  

i n  L ü t t i c h .  Vorbehandlung feinkörniger M  ineralgemenge, welche 
in Stromapparaten aufbereitet werden sollen.

Die M inera lte i lchen  so l len  m it a u s  e in em  Speisegraben 
e n tn o m m e n e m  W a s s e r  in e in en  B ehä lte r  m it gleichbleibendem 
F lü ss ig k e i ts s tan d  e in g e fü h rt  w e rd e n ,  d e r  du rch  eine Scheide­
w an d  in zwei am  u n te rn  E n d e  m i te in a n d e r  in Verbindung 
s te h en d e  Abteile  gete il t  ist. ln  d em  e inen  d ieser Abteile 
sinken die T eilchen  zu B oden ,  von  w o  d ie  vollkommen an­
g efeu ch te ten  T eilchen  a b g e z o g e n  u n d  zu den  Waschvor­
r ich tungen  ge le ite t  w e rd e n ,  w ä h re n d  die unvolls tändig  ange­
feuchte ten  Teilchen  d u rch  e inen  a u fs te ig e n d en  regelbaren  Strom 
in dem  zw eiten  Abteil h o c h g e h o b e n  u n d  aus  d iesem durch 
einen Ü b erlau f  ab g e fü h r t  u n d  in d en  S p e is eg rab e n  zurückge­
le ite t w e rd e n .

5 b  (10). 397746, vom  9. D e z e m b e r  1921. S p r e n g -  
u n d T a u c h g e s e l l s c h a f t m .  b.  H.  K o m m . - G e  s. in Kiel. 
Spreizkolbeneinrichtung fü r  Sprengpumpen.

D ie durch  d a s  D ruckm itte l  g eg en läu f ig  b ew e g ten  Kolben 
o d e r  P la t ten  d e r  E in r ich tu n g  sind  so durch  F ed ern  mitein­
a n d e r  v e rb u n d en ,  d a ß  sie b e im  A u fh ö ren  d e s  Druckes durch 
d ie F ed ern  in ihre u rsp rü n g lic h e  L age z u rü ck bew eg t werden.

5 b  (12). 397798, vom  22. Ju n i  1922. A T  G A l l g e m e i n e  
T r a n s p o r t a n l a g e n - G e s e l l s c h a f t  m. b. H . i n  L e ip z ig -  
G r o ß z s c h o c h e r .  Abraumförderbrücke fü r  Braunkohlen- u.dgl. 
Tagebau.

Auf d e r  Brücke is t ein  T ie fb a g g e r  für d en  Hauptschnitt 
in d e r  L äng sr ich tu ng  v e rsc h ieb b a r  u n d  ein B agger  für den 
H ochschn it t  an d e m  auf d e r  A b b au se i te  l ieg en d en  Ende dreh­
b a r  an g eo rd ne t .

5 d (3). 397679, vom  27. A u g u s t  1921. H e i n r i c h  D ro s t e  
i n  H a m m  (W estf .) .  Anordnung zur Kühlhaltung von Gruben­
bauen. Zus. z. Pat.  386553. L äng ste  D a u e r  10. Februar 1939-

Die W a n d u n g  d e r  G ru b e n b a u e  soll m it e iner wärme­
iso lierenden  M asse  (S c h lac k en sa n d b e to n  o. dgl.) bekleidet wer­
den, d ie  m a n  mit e iner  Schicht au s  e in e m  b eso n ders  wärme­
aufnah m efäh igen  Stoff (z. B. K upfersch lacke) versieht. Diese 
Schicht n im m t w ä h re n d  d e r  h e iß e n  T ag e sze i t  die W ärm e des 
W e t te rs t ro m e s  auf u n d  g ib t  d ie se  W ä rm e  w ä h re n d  der kühlen 
N ac h ts tu n d e n  w ie d e r  an  d e n  W e t te r s t ro m  ab. Als wärme­
iso lie ren de  M asse  w ird  z w e ck m äß ig  e ine  M a sse  gewählt, die 
d em  G eb irg sd ruck  nachgibt.
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5 d (9). 397931, vom 10. M ärz  1920. S t e p h a n ,  F r ö l i c h  
& Kl ü p f e l  i n S c h a r l e y  (O .-S.). Verfahren zum Fördern von 
Abraum aus Tagebauen.

Das abgebaggerte  od e r  ab g esp r i tz te  G u t  soll u n m itte lb a r  
oder durch Zw ischenförderm itte l  (F ö rd e r r in n en ,  F ö rd e rb ä n d e r ,  
Spülrinnen oder ausz iehb are  R oh re )  le icht b e w eg lich en ,  d em  
Abbau ununte rbrochen  o d e r  sch r it tw eise  fo lg en d e n  D ruck ­
wasserförderern zugeführt w e rd e n ,  d ie  d a s  G u t  e iner  o rtfes ten  
Pumpe oder e inem  P u m p e n s a tz  ü b e rg e b e n ,  d e r  die H a u p t ­
förderarbeit üb e rn im m t un d  das  G u t  bis zur V e rw e n d u n g s -  o d e r  
Ablagerstelle fördert.

10a (4). 397850, vom  4. J a n u a r  1916. Dr. C. O t t o  & 
C o m p .  G.  m.  b.  H. i n  D a h l h a u s e n  (Ruhr). Unterbrenner- 
Regenerativ-Koksofen m it senkrechten Heizzügen.

In dem H eizzug  des  O fe n s  w ird  am  u n te rn  E n d e  aus 
einem Brenner H eizgas u n d  au s  e inem  n e b e n  je d e m  B ren n e r ­
stein liegenden g e t re n n te n  G i t te rw e rk s ra u m e  v o rg ew ärm te  
Verbrennungsluft zugeführ t.  D ie  G as-  u n d  L u f tm en g e  läß t 
sich dabei für jede  B rennste lle  von d en  b e g e h b a re n  F u n d a m e n t ­
gängen aus regeln.

10a (4). 397851, vom  15. Juli 1916. Dr. C . O t t o  & 
C o m p .  G.  m.  b. H.  i n  D a h l h a u s e n  (R uhr) .  Liegender 
Unterbrennerkoksofen fü r  wahlweise Beheizung m it Starkgas 
oder Schwachgas.

Für jede V erb re n n u n g ss te l le  d e s  O fen s  is t zw ischen  der 
Ofensohle und d en  G e w ö lb e n  d e r  B egehk an ä le  ein b e so n d e re r  
Regeneratorraum für die V o rw ä r m u n g  d e r  V e rb re n n u n g s lu f t  
und ein besonderer  R e k u p e ra to rrau m  für d ie  w ah lw e ise  V o r ­
wärmung von S tarkgas o d e r  S ch w a ch g a s  a n g e o rd n e t .

10a(26). 397680, vom  13. J a n u a r  1922. H a r a l d  N i e l s e n  
in L o n d o n .  Trocken- und Schweitrommel. P r io r i tä t  vom  
14. Januar 1921 bean sp ru ch t.

Die T rom m el b e s te h t  aus zw ei o d e r  m e h r  roh r fö rm igen  
Teilen, die konzentrisch in e in an d e r  a n g e o rd n e t  sind, u n d  durch 
die das an einem  E n d e  des  ä u ß e rn  T e iles  e in z u trag e n d e  S chw ei­
gut im Zickzackweg h in d u rch w a n d e r t ,  w ä h re n d  d a s  H eizm itte l 
in den innern E insa tz  an d e s s e n  A u s tr a g e n d e  eintritt. D er  
innere Einsatz is t kege ls tum pffö rm ig  u n d  so an g eo rd n e t ,  daß  
das Gut an d e r  Spitze in ihn e in tr i t t  u n d  sich u n te r  d em  E in ­
fluß der Schwerkraft durch  ih n  b e w e g t .

10a (30). 397747, vom  19. A u g u s t  1922. G e o r g  E d u a r d  
H ey l in  M ü n c h e n .  Verfahren und Vorrichtung zur trockenen 
Destillation von Brennstoffen bei niederer Temperatur.

Die Brennstoffe sollen in  e inem  mit d u rc h g e h e n d e n ,  elek­
trisch beheizten Rohren  a u sg es ta t te te n  B ehä lte r  in de r  W e ise  
behandelt w erden , d aß  m an  sie a b w e c h se ln d  in d ie R ohre  
und in die Z w isch en räum e  zw ischen  d en  R o h ren  füllt. N ach

B ee n d ig u n g  des D es t i l la t io nsv o rg an ges  w ird  dabei d ie B ehei­
z u n g  au sgescha lte t .  D a rau f  so llen  d ie leeren  R äu m e mit 
fr ischem  G u t  beschickt und , n ac h d e m  d ie  T e m p e ra tu r  zw ischen  
d em  fr ischen  G u t  u nd  de n  D esti l la t io n srü ck s tän d en  a u s g e ­
g lichen ist, d ie d iese  e n th a l ten d e n  R äum e en t lee r t  und  mit 
f r ischem  G u t  gefüllt w e rd e n .  Endlich soll die B eh e izung  w ie ­
d e r  e in g esch a lte t  w e rd e n  bis d ie D esti lla tion  des  durch  d en  
W ä rm e au sg le ich  v o rg e w ä rm te n  G u te s  b e e n d e t  ist. Z w e i  
D es t i l la t io n sb eh ä l te r  kann  m a n  in d e r  W e ise  a b w ech se ln d  
b e tre ib en ,  d a ß  m an  die D es t i l la t ionsgase  je d es  B ehälters  um  
d ie R ohre  d e s  än d ern  m it  f r ischem  G u t  besch ick ten  B ehälters  
le ite t u n d  d a du rch  verdichtet.

10b  (4). 397852, vom  12. Juli 1922. B a r o n  C l a u s  
v o n  R e d e n  a u f  S c h l o ß  F r a n z b u r g  b.  G e h r d e n ,  
H a n n o v e r .  Verfahren zum Einbinden von Brennstoffen oder 
Erzen.

Als B indem itte l soll m it w a sse rb in d e n d e n  Stoffen (Gips, 
Z e m e n t  o. dgl.) u n d  G laub ersa lz  o d e r  S teinsalz  verse tz te  nicht 
e ingedick te  Z ells to ffab lauge  v e rw e n d e t  w e rd e n ,  d ie  m a n  in 
ka l tem  Z u s ta n d  d en  B rennsto ffen  o d e r  E rzen  zusetzt. Falls 
d a s  B rike ttie rgu t scharfkantig  ist, soll es mit B ra u n k o h len s tau b  
verse tz t  w erd en .

4 0 a  (45). 397963, vom  10. S e p te m b er  1922. A n t o n i n  
G e r m o t  i n A s n i e r e s  (Seine). Verfahren und Ofen zur 
Gewinnung von Antimon aus seinen Schwefelverbindungen.

Die S c h w efe lve rb ind u n gen  sollen in ne rh a lb  e ines g e sc h lo s ­
sen e n  O fen s  zur D isso z iie ru n g  g eb ra ch t  w e rd e n ,  u n d  das 
Metall soll aus  de r  D isso z ia t io nsk am m er d urch  eine Ö ffn u ng  
en tn o m m e n  w erden , w ä h re n d  die Schwefel- u n d  S chw efel­
a n t im o n d ä m p fe  durch  e inen  a n s te ig en d e n ,  m it  de r  K am m e r 
zu r  N ie d e rs c h la g u n g  der S ch w efe ldäm pfe  v e rb u n d en e n ,  b e ­
he iz ten  Kanal s tröm en , in d em  die Z e r le g u n g  d es  S chw efe l­
an t im o n s  fo r tgese tz t  w ird. D as  ab g esc h ied e n e  A n tim on  fließt 
aus de r  N ied e rsch lag k a m m e r  in die D issoz ia t ion sk am m er 
zurück.

4 0 c  (16). 397774, vom  23. April 1922. Dipl.-Ing. F r a n z  
J u r e t z k a  i n  B r e s l a u  u n d  E l e k t r o t h e r m i s c h e  M e t a l l ­
g e s e l l s c h a f t  m.  b.  H.  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Kondensations­
vorrichtung fü r  die elektrothermische Gewinnung von Zink.

D ie  V o rr ich tu ng  is t d u rch  n ich t bis zu ih re m  B o d en  ra g e n d e  
W a n d u n g e n  in Abteile  geteil t ,  von  d en e n  je d es  in d e r  Decke 
e ine reg e lb a re  A bzug sö f tn un g  für das  K oh len ox y d  hat. D ie 
au s  d em  elektrischen O fe n  k o m m e n d e n  h e iß en  D ä m p fe  s t rö ­
m e n  von  u n ten  nach o b e n  u n d  d a n n  von o b en  nach  un ten  
durch  das  ers te  A bteil u n d  tre ten  da ra u f  in  d ie üb r ig en  A b ­
teile, die e ine zw eite ,  n icht reg e lb a re  A us tr i t tsö ffnung  für das 
K o h lenoxyd  haben .

B Ü C H E R S C H A U .
Die Industrie der Steinkohlenveredelung. Z u sa m m e n fa s se n d e  

Darstellung de r  A ufbere i tung , B rik e tt ie ru n g  u n d  Desti lla tion  
der Steinkohle und des  T e e r s .  V on  O b e r in g e n ie u r  Fritz 
S c h r e i b e r ,  E ssen -R ü t ten sch e id .  200 S. mit 102 Abb. 
Braunschweig 1923, Friedr. V ie w e g  & S ohn  A. G.
Das im Jahre  1914 mit d e m  Titel »A ufbereitung, Brikettie ­

rung und V erkokung  d e r  Ste inkohle«  als S o n d e rab d ru ck  aus 
dem Ergänzungsw erk zu M u sp ra t ts  H a n d b u c h  d e r  techn ischen  
Chemie erschienene b e k an n te  B uch lieg t h ie r  in e rw e ite r te r  
Fassung und  handlicherer  F o rm  vor. Z u  d en  g e n a n n te n  drei 
Verarbeitungsverfahren de r  K o h le  s ind  no ch  die T ie f tem p e ra tu r ­
verkokung und die T e e rd es t i l la t io n  g e t re te n .  Da d ie se  fünf 
umfangreichen G eb ie te  auf k n ap p  190 Se iten  b e h a n d e l t  sind, 
kann es sich natürlich n u r  u m  eine a l lg em ein  g e h a l te n e  B e­
sprechung der versch ied en en  V o rg ä n g e  h an d e ln ,  d ie auf e in ­
gehende und volls tänd ige  D a r le g u n g  ke in en  A n sp ru ch  erhebt. 
Trotzdem ist es de r  G eschicklichkeit d e s  V erfasse rs  g e lu n g e n ,  
das W issensw erteste  auf d e m  b e sch rä n k te n  R au m  u n te r ­
zubringen und nicht n u r  d ie  g esch ich tl iche  E n tw ick lu n g  zu

berücks ich t igen , so n d e rn  auch ein igen  A bschn it ten , d ie von  
B e tr ieb sv o rg än g en  h an d e ln ,  mit d e n en  er sich in se in e r  K okerei­
le ite rs te llung  mit b e so n d e re r  V orliebe  b e faß t  hat, e ine  ü b e r  
d e n  so n s t ig en  R ah m en  des Buches h in a u sg e h e n d e  A usführl ich ­
keit zu w id m e n .  D a h in  g e h ö r te n  die A u fbe re i tu ng  d e r  K oh le  
in den  vom  V erfasse r  e n tw o rfe n en  S e tz m asch in en ,  d ie S chm ie r ­
u n d  T re ib ö lg e w in n u n g ,  d ie Salzangriffe auf K o k so fe n w ä n d e  
u sw .  In d e m  d ie  S c h w im m au fb e re i tu n g  de r  K ohle b e h a n d e ln ­
d en  A b schn it t  g e h t  d e r  V erfasse r  in d e r  E rk lä ru n g  d e r  G r u n d ­
lag en  des  V erfah ren s  vo n  irrigen A n n a h m e n  und  V erg le ichen  
aus, d e n n  die E inf lüsse  d e r  spezifischen G e w ic h te  b le ib en  bei 
d e r  S ch w im m au fb e re i tu n g  für d ie T re n n u n g  von  K oh le  u n d  
A b g ä n g e n  ganz  a u ß e r  B etracht.  D u rch  d ie se  i r r tüm liche  Auf­
fa s su n g  w ird  jed o ch  d e r  W e r t  d e s  B uches fü r  d ie jen ig en ,  
d ie sich auf d en  g e n a n n te n  G e b ie te n  u n te r r ich ten  w ollen ,  
n icht b ee in träch tig t ,  u n d  au ch  d e r  e rfah rene  F a c h m a n n  w ird  
a u s  d em  m it Z a h le n a n g a b e n  v e rh ä l tn ism äß ig  reich  a u s ­
g e s ta t te te n  Inhalt vielfach N u tz en  z ieh en  k ö n nen .

T h  a u .



Lehrbuch der Eisenhüttenkunde. V erfaß t für den U nterricht, 
den  Betrieb und  das E n tw erfen  von E isenhü ttenan lagen . 
Von G eh. B ergrat Dr.-Ing. e .h .  B ernhard  O s a n n ,  P ro ­
fessor an der s taatlichen B ergakadem ie  in C lausthal. 1. Bd.: 
R oheisenerzeugung . 2., neu b ea rb .  u n d  erw . Aufl. 934 S. 
mit 535 Abb. und 21 T afelabb. Leipzig 1923, W ilhelm 
Engelm ann. P re is  geh. 29, geb. 32 Gdmk.
Früher  w ar bei uns kein M angel an erschöpfenden  L ehr­

büchern  der E isenhü ttenkunde ,  so lange  d ie klassischen W erke  
von L e d e b u r  un d  von W e d d i n g  von ihren  V erfassern  
he rau sg e g eb e n  w urden . Spä te r  sind d iese Bücher abe r  nicht 
m ehr ersch ienen  o d e r  auf de r  a l ten  H ö h e  geblieben. D e s ­
halb w ar  es seh r  zu b eg rü ßen ,  d a ß  O s a n n  ein g ro ß a n g e ­
legtes zw eibänd iges  ähnliches W erk  herau sg ab .  Die an die 
ers te  A u f la g e 1 geknüpften  E rw a rtu n g en  haben  sich erfüllt. 
Es kann schon als g u tes  Zeichen  a n g eseh en  w erden , daß  
die S tud ie renden  das  Buch g e rn e  zur H a n d  nehm en , denn  das 
bedeute t,  d aß  die D ars te llung  klar und verständlich  is t und 
der Inhalt die theore tischen  u nd  ändern  e inschlägigen Dinge 
in einer V olls tändigkeit u nd  Ausführlichkeit behandelt,  die das 
S tud ium  von Sonderveröffen tlichungen  entbehrlich macht. 
In der T a t b ring t auch d ie n e u e  Auflage, u nd  zw ar  in noch 
ges te ig e r tem  M aße, eine Fülle von W issenss to ff ,  d e r  n a m e n t ­
lich im A bschnitt  W ärm e -  u n d  G ich tgasw irtschaft stark v e r ­
m ehrt  und  um  den A bschnitt  Kokerei e rw eite r t  w o rd e n  ist. 
Die einfache, klare S chre ibw eise  O san n s  ist vom Bericht­
ers ta t te r  schon öfter h e rv o rg eh o ben  w orden . D e r  Verfasser 
zieht a be r  noch zwei andere ,  seh r  w irksam e Mittel der Beleh­
ru n g  in g ro ß e r  Anzahl h e ra n :  kleine, klare, oft n u r  schem a­
tische Z e ich nu n g en  u nd  R echenbeispiele . D ie H aup tabschn it te :  
G rundstoffe  beim  H o ch o fe n b e tr ie b ;  Bau des H o chofenw erkes ;  
V erso rg un g  des H ochofens  mit G e b lä s e w in d ; Aufgichten, 
T ran sp o r t  und L ageru ng  des  B esch ickungsgutes ;  G as- und  
W ärm ew irtsch a ft ;  de r  chemische, physikalische und  therm ische 
V erlauf des H o ch o fen v o rg an g es ;  H ochofenbe tr ieb , sind in 
92 U nterabschn it te  zerlegt, so d a ß  das Buch üb er  alle p rak ­
tischen und theore tischen  V erhältnisse , te ilw eise  auch ziem­
lich nebensäch licher D inge, die mit de r  R oheisenerzeugung  
im Z u sam m en h an g  stehen, A uskunft gibt. W o  es sich um 
A nsich tssachen  ü b e r  V orgänge  beim  H ochofenbe tr ieb  handelt,  
wird m ancher  E isen h ü tten m ann  vielleicht hier und  da  eine 
andere  M einung  v e rtre ten ; O s a n n  g ib t abe r  an solchen 
Stellen g en ü gend  H inw eise  auf das Schrifttum, in dem  dann 
d e r  Leser sich se lbst un te rrich ten  kann. Ü b e rh au p t  bilden 
die zahlreichen Litera tu rh inw eise  auch für den  in der Praxis 
s teh en den  Fachm ann  eine wertvolle  Beigabe. Das Buch ist 
in e rs ter  Linie als L ehrbuch geschrieben , aber  auch der P rak ­
tiker findet in keinem än dern  deu tsch en  W erk  d ie einschlägi­
g en  D inge in so lcher V olls tändigkeit be isam m en.

B. N e u m a n n.

Die Bilanzen der privaten und öffentlichen Unternehmungen.
V on Dr. phil. et jur. Richard P a s s o w ,  ordentlicher 
P ro fesso r  der w irtschaftlichen S taa tsw issenschaften  an 
der U niversitä t G öttingen . Bd. II : Die B esonderhe i ten  
in den Bilanzen de r  Aktiengesellschaften, Gesellschaften 
mit beschränkter  H aftung , G enossenschaf ten ,  der b e rg b a u ­
lichen, Bank-, V ersicherungs- u nd  E isen b ah nu n te rn eh ­
m ungen ,  d e r  Elektrizitäts-, Gas- u nd  W asse rw erk e  sow ie 
der s taa tl ichen  und  kom m u na le n  Erw erbsbetriebe . 
(B. G . T eu b n e rs  H an d b ü c h e r  für H ande l und  G ew erbe .)  
3., n eu  d u rch g eseh e n e  Aufl. 318 S. Leipzig 1923,
B. G. T eu b n e r .
W ie  in' der B esprechung  des e rs ten  B a n d es2 bereits  hervor ­

g e h o b e n  w urde , ist de r  G ru n d g ed a n k e  d ieses W erkes , die

1 Glückauf 1916, S. 20.
2 Olückauf 1922, S. \ 2 \

Bilanzfrage in ih re r  G e sa m th e i t  p la n m äß ig  zu bearbeiten. 
Auf de r  im ers ten  B and g e g e b e n e n  a l l g e m e i n e n G r u n d -  
l a g e  be h an d e l t  d e r  zw eite  d ie w i r t s c h a f t l i c h e n  und 
r e c h t l i c h e n  B e s o n d e r h e i t e n ,  d ie sich aus der Unter­
n eh m u n g sfo rm  o d e r  aus  d e r  Art d e s  Geschäftsbetriebes er­
geben . Von d en  B ilanzen d e r  A ktiengesellschaften  ausgehend, 
w erd en  in d en  e inze lnen  A b sch n it ten  die Bilanzen der Ge’ 
Seilschaft mit b esch rän k te r  H af tu n g ,  d e r  e inge tragenen  Erwerbs­
und  W irtsch a f tsg en o ssen sch af ten ,  d e r  N otenbanken, der 
H y p o th ek en bank en ,  de r  so n s t ig e n  B ankunternehm ungen , der 

V e rs ich e ru n g su n te rn e h m u n g e n ,d e r  E isenbahnunternehmungen, 
der Elektrizitäts-, G as-  und  W a s s e rw e rk e  und  Straßenbahnen 
sow ie de r  s taatl ichen u n d  k o m m u n a le n  Erwerbsbetriebe in 
e in g e h e n d e r u n d  e rsch ö p fen d er  W e ise  besp ro ch en .  Besondere 
A ufm erksam keit k ö n n en  für d ie  L eser  au s  Bergbaukreisen 
die A usfüh ru n g en  ü b e r  d ie B ilanzen d e r  bergbaulichen Unter­
n eh m u n g e n  b ean sp ru ch en .  D ie  g anze  B ehan d lu n g  der Einzel­
fragen in ihrer k laren u n d  le ich tverständlichen  Ausdrucksweise 
em pfiehlt das  W erk  o h n e  w e ite re s  fü r jeden , der sich leicht 
und  m üh e lo s  auf d e m  w e iten  G e b ie te  des Bilanzwesens 
un te rr ich ten  will. A uch  für m a n c h e n  verantwortlichen Leiter 
der gen an n ten  U n te rn e h m u n g e n  dü rf te  das  Studium des Buches 
w eg e n  seiner offenen u nd  rückha lt losen  Sprache in bezug auf 
m ancherlei U nsit ten , d ie  sich in d e r  B ilanzgebarung  im Laufe 
der Zeit, nam entlich  g e g e n w ä r t ig  bei d e n  verwirrten Ver­
hä ltn issen  im W irtscha fts leb en ,  e ingesch lichen  haben, von 
g ro ß em  W erte  sein. E in  ausführliches  Sachverzeichnis für 
beide B ände m ach t das  W e rk  als N ach sch lagebuch  besonders 
wertvoll. R.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.)

B e r g ,  H a n s :  A lum inium  u n d  A l.-Legierungen . Ihre Werte 
für T echnik  und  W irtschaft. 81 S. Frankfurt (Main), 
H. Bechhold.

Adolf Bleichert & Co., Leipzig. Rückblick u n d  Umschau aus 
A nlaß des  fünfz ig jährigen  B e s te h e n s  am 1. Juli 1924. 
113 S. mit 126 Abb. u n d  3 B ildnissen.

H ütte . T asch en b u ch  für B e tr iebs ing en ieu re .  Hrsg. vom 
A kadem ischen  V erein  H ü t te  e .V .  u n d  A. S t a u c h .  Unter 
M itw irkung  de r  A rbe itsg em einsch a f t  deu tscher  Betriebs­
ingen ieure  im V DI. 2., ü b e ra rb .  u n d  verm . Aufl. 1345 S. 
mit 1440 Abb. Berlin, W ilh e lm  E rnst  & Sohn. Preis 
geb. 19,50 G dm k.

K alkbeton im Tiefbau. E in M erkbla t t .  15 S. mit 1 Taf. Berlin, 
Verlag  d es  V ereins d eu tsc h e r  K alkw erke  e .V .  Preis geh. 
0,40 G dm k.

K alkbeton im H o ch b au .  Ein W e g w e ise r .  8 S. Berlin, Verlag 
d e sV e re in s  deu tsch e r  K alkw erke e.V. P re is  geh.0,30Gdmk. 

K o g l e r ,  F . :  T aschenb u ch  für Berg- u n d  H ütten leu te .  Unter 
M itw irkung  von G. B r i o n  u. a. 1493 S. mit 810 Abb. 
Berlin, W ilhelm  E rnst  & S ohn . P re is  geb . 21 Gdmk. 

K r e b s ,  P a u l :  D ie  d eu tsch e n  K o h le n p re ise  seit Beginn des 
W eltkrieges.  Ihre V o ra u sse tzu n g en ,  Bestandteile und 
W irkungen . (L eb en d e  Bücher.) 94 S. mit 26 Abb. München, 
Josef Kösel & Friedrich P u s te t  K .G . M ünchen, Verlags­
abteilung K em pten .

Mitte ilungen des C he m ik e r-F ac h au s sch u sse s  der Gesellschaft 
D eu tscher  M eta llhü tten- u n d  B erg leu te  e. V., Berlin. LT.: 
A usgew äh lte  M e th o d e n  für S ch ie d san a ly sen  und kontra­
d iktorisches A rbe iten  bei d e r  U n te rsu c h u n g  von Erzen, 
M etallen und  sons t igen  H ü t te n p ro d u k te n .  167 S. mit Abb. 
Berlin, S elbs tver lag  d e r  G ese l lscha f t  D eutscher Metall­
hütten- u n d  B erg leu te  e. V. P re is  in P a pp b d . 8 Gdmk. 

P a  w e c k ,  H ein rich : Die N e u e in r ich tu n g  d e r  Lehrkanzel für 
technische E lek trochem ie  an  de r  T ech n ischen  Hochschule 
in W ien . (S o n d e rab d ru ck  a u s  »Elektrotechnik und Ma­
schinenbau«, Zeitschrift  d e s  E lek tro technischen  Vereins in 

t  ten \w - '  1924.) 8 S. m i t  9 A bb. im Text und auf 
at. W ien , S elbs tver lag  d e s  V erfassers .
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(Eine Erklärung der Abkürzungen Ist ln N r. I des Jahrgangs 1923 veröffentlicht. • bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie and Geologie.

S c h i c h t e n f o l g e  u n d  T e k t o n i k  i m  s c h l e s i s c h ­
m ä h r i s c h e n  K u l m  u n d  i n  d e m  v o n  d e n  D e c k e n  
de r  K a r p a t h e n  ü b e r l a g e r t e n  O s t r a u - K a r w i n e r  S ü d ­
r e v i e r .  Von Pateisky. B. H. Jah rb .  W ien . Bd. 72. 1924. H . l .  
S. 49/64*. Schichtenfolge im süd w es t l ic h en  Teile  des  o b e r ­
schlesischen Karbons. V e rb re i tu n g  d e r  F lö zg rup p en .  Einfluß 
der karpathischen G e b irg sb i ld un g .  G eo lo g isch e  A ufn ah m e  
des westschlesisch-mährischen K arb o n g eb ie te s .  R ückschlüsse 
auf das Verhalten de r  F a l tu n g  im sü d w es t l ic h en  Teile  des 
Oberkarbongebietes.

N e u e r e  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  d e n  A l p e n b a u ,  
g e w o n n e n  a n  d e n  O s t a l p e n ,  b e s o n d e r s  a n  d e r  
ö s t l i c h e n  Z e n t r a l z o n e .  V on S chw inner .  Z .G e o l . G e s .  
Bd. 75. 1923. H. 11/12. S. 164/76*. D ie ve rsc h ied e n en  P h a se n  
der Alpenfaltung. D ie  physikalischen  Z u s a m m e n h ä n g e  des 
dargestellten tektonischen E n tw ick lun g sgang es .

D e r  N o r d r a n d  d e r  o b e r o s t a l p i n e n  G e o s y n -  
k l i n a l e .  Von Richter. Z . G e o l . G e s .  B d . 75. 1923. H . 11/12. 
S. 198/211*. Verlauf und  A ufbau  d e r  beze ichne ten  G eosyn- 
klinalen.

K o h l e n g e o l o g i e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  T e i l ­
s t a a t e n .  Von Petrascheck. B. H. Jah rb .  W ien .  Bd. 72. 1924. 
H . l .  S. 5/48*. A usführliche g eo lo g isch e  u n d  lagerstä tt liche  
Beschreibung der B rau n koh len lager  d e r  öste rre ich ischen  Alpen. 
Die Kohlenlager des M ürz- und  M u rg eb ie te s  u n d  ihre A u s ­
läufer in Kärnten, N iederös te rre ich  un d  U ng arn .

E r d ö l - A s p h a l t a u s t r i t t e  i n  E r u p t i v g e s t e i n e n  u n d  
k r i s t a l l i n e n  S c h i e f e r n  d e s  m i t t l e r n  M a g d a l e n t a l s  
( C o l u m b i e n ) .  Von Stutzer. Z . G e o l . G e s .  Bd. 75. 1923. 
H .11/12. S .179/87*. Ü berblick  ü b e r  d e n  g eo lo g ischen  Aufbau. 
Austritt von Erdöl u n d  A sphalt .  D e u tu n g  d e r  V o rk om m en .

S t u d i e  ü b e r  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  K a l i l a g e r s t ä t t e n  
de s  d e u t s c h e n  Z e c h s t e i n s .  V on  Fulda . Z . G e o l . G e s .  
Bd. 76. 1924. H. 1/4. S. 7/30*. A usführliche  D a r le g u n g  und  
Begründung einer n eu en  E rk lä ru ng  für d ie E n ts te h u n g  de r  
Zechsteinsalze.

H e a t  d u e  t o  s t r a t a  m o v e m e n t s  a n d  i t s  e f f e c t  
o n c e r t a i n  c o a l  s e a m s .  V on  Briggs, O w e n  u n d  W ilson . 
lr .C o a lT r .R .  Bd. 108. 2 7 .6 .2 4 .  S. 1118/9. U n te rsu c h u n g en  
über den Einfluß d e r  auf G e b i rg s b e w e g u n g e n  zurückzu ­
führenden W ä rm eb ild u n g  auf K ohlenflöze.

T h e  p h y s i c a l  a n d  C h e m i c a l  s u r v e y  o f  t h e  
n a t i o n a l  c o a l  r e s o u r c e s  o f  G r e a t  B r i t a  i n. V on 
Lander. C oll .G uard . Bd.128. 4 .7 .24 . S .21. B e to n u n g  d e r  N o t ­
wendigkeit e iner g rü n d lich en  physikalischen  u n d  chem ischen  
Durchforschung d e r  K o h le n v o rk o m m en  G ro ß b r i tan n ien s .

Bergwesen.
A u s  d e r  E n t w i c k l u n g  d e s  m i t t e l d e u t s c h e n  

B r a u n k o h l e n b e r g b a u e s  i m  G e s c h ä f t s j a h r  1923/24. 
(Schluß.) Braunkohle. Bd. 23. 12.7.24. S. 262/7. T echn ische  
Fortschritte. Bohrtätigkeit. N eu au fsch lü sse .  A b b a uv erhä l tn is se  
beim T agebau- und  T ie fb au be tr ieb e .  A n lag e  von Brikett­
fabriken. Versuche mit de r  V e rg a su n g  und  V e rsc h w e lu n g  
von Braunkohle.

E in  B e i t r a g  z u r  U n t e r s u c h u n g  d e r  W i r t s c h a f t ­
l i c h k e i t  d e s  T r o c k e n k i p p b e t r i  e b  e s  i m  B r a u n ­
k o h l e n t a g e b a u .  V on O h n e so rg e .  B raunkoh le . Bd. 23.
12.7.24. S. 257/62. M a ß n a h m e n  zur E rh ö h u n g  de r  W ir t ­
schaftlichkeit der T rockenk ippen . B au ar ten  u n d  A rbe itsw e ise  
von Planierpflügen. B e re ch n u n g  d e r  A ufnahm efäh ig ke i t  der 
Kippe.

Ü b e r  d e n  s ä c h s i s c h e n  B e r g b a u .  (For ts .)  B ergbau. 
Bd. 37. 10. 7. 24. S. 373/3. D ie S ilbererze  von Jo h an n -  
Georgenstadt. (Schluß f.)

C o a l - m i n i n g  p r a c t i c e  i n  A u s t r a l a s i a .  l r .C o a lT r .R .  
Bd. 108. 27.6.24. S. 1107/10. D ie K o h le n v o rk o m m e n  in den  
Ländern Australasiens, ihre  b e rg m ä n n is c h e  G e w in n u n g  und  
wirtschaftliche B edeu tung .

E i n  n e u e r  B o h r l o c h n e i g u n g s m e s s e r .  Von 
Martinssen. (Schluß.) M o n t .R d sch .  Bd. 16. 16 .7 .24. S. 360/4*.

E in r ich tung  des M e ß w a g e n s .  B ed ien u n g  d es  B o h r loc h ­
ne ig u n g sm e sse rs .  Seine V e rw e n d u n g  als S tra tam eter .

N e u z e i t l i c h e  A b b a u v e r f a h r e n .  (Sch luß .)  Bergbau. 
Bd. 37. 10 .7 .24. S. 353/6. R eg lung  d e r  B erge  Wirtschaft. A n ­
w e n d u n g  von  S ch räm m asch in en .  S treb b au  m it  s t re ich en dem  
u n d  mit s c h w e b e n d e m  V erh ieb .

S o m e  u s e s  f o r  h y d r a u l i c  s t o w  i n  g. C o l l .G u a rd .  
B d .128 . 4 .7 .2 4 .  S. 26/7*. B esch re ib u n g  v e rsc h ie d en e r  e n g ­
lischer S pü lversa tzan lagen .

H  a u p t  s c h  a c h  t - G  e f  ä  ß f  ö  r d e r u n g  e n. V on  Schütt .  
(Schluß.) Z .V . d . i .  Bd. 68. 12 .7 .24. S. 729/31 *. B eschre ibung  
de r  zur F ö rd e ru n g  von M inette  b e s t im m te n  A nlage  Ö tt in g e n  11 
bei D iedenhofen .

T h e  t h e o r y  o f  V e n t i l a t i o n :  A r e v i e w  o f  i t s  
p r e s e n t  t r e a t m e n t .  V on  Hay. T ran s .  Eng. Ins t.  Bd. 67. 
Jun i 1924. S .268/73. G ese tze  de r  W e t te r fü h ru n g .  M aß e in h e i ten  
für S tröm ung , Druck, W id e rs ta n d .  Beispiele . B e o b ac h tu n g s ­
fehler.

T h e  t r u e  e f f e c t  o f  n a t u r a l  V e n t i l a t i o n  i n  d e e p  
m i n  e s .  V on  Clive. T rans .  E ng . Inst. Bd. 67. Ju n i  1924. 
S. 273/315*. U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  die B e d e u tu n g  des  n a tü r ­
lichen W e tte rz u g es  für d ie B ew e t te ru n g  tiefer G ru b e n b a u e .

L i c h t p r ü f u n g  e i n e r  G r u b e n l a m p e .  T  echn. Bl. 
B d .14. 12 .7 .24 . S. 211/2. V erg le ichende  P rü fu n g  von G ru b e n ­
la m p en ,  d ie mit G läse rn  aus K larglas, M at tg la s  und  s o ­
g e n a n n te m  P e te rsg la s  a u sg e rü s te t  w aren .

D i e  K o r n g r ö ß e  v o n  S a l z s c h l ä m m e n .  V on 
Kayser. (Forts .)  Kali. Bd. 18. 1 .7 .24 . S. 186/193*. U n te r ­
su ch u n g  d e r  m ikroskop ischen  Bilder re iner  Salzsch läm m e und  
von  K alirohsch läm m en. R e in igung  von  K a li rohsch läm m en  
durch G leichfälligkeitsarbeit .  L ab o ra to r iu m sv ersu ch e  nach  ve r ­
sch ied en en  V erfahren . (Sch luß  f.)

T h e  i m p r o v e m e n t  o f  c o a l  b y  m e c h a n i c a l  o r  
t h e r m a l  m e t h o d s  o f  t r e a t m e n t .  Von K ershaw . Fuel. 
Bd. 3. Juli 1924. S. 249/53*. Ü b ers ich t  ü b e r  d ie n e u e rn  V e r ­
fah ren  zur K oh lenaufbere itung .

F r o t h  f l o t a t i o n  a n d  c o  n c e n  t r a  t  i n  g  - 1 a b 1 e 
p r o c e s s e s  a t  O u g h t e r s i d e  c o l l i e r y ,  C u m b e r l a n d .  
V o n  Sevular u n d  D o n g lin so n .  l r . C o a l T r . R .  B d . 108. 27 .6 .24. 
S. 1112/3*. B esch re ib un g  des  auf d e r  g e n a n n te n  Z eche  e in ­
g e fü h r ten  S ch au m sch w im m  Verfahrens.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

D a s  K r a f t w e r k  B u r g h a u s e n  d e r  A l z w e r k e  
G . m . b . H .  V on  Wolff. Z .V . d . i .  Bd. 68. 12 .7 .24 . S. 721/8*. 
L age u n d  G rö ß e  des  W erk es .  B esch re ibu n g  d e r  M asch inen-  
u n d  S chal tan lage  u n te r  H in w e is  auf d ie S chu tz e in rich tun g en  
g e g e n  B e tr iebss tö ru ng en .  B e d e u tu n g  de r  e lek tr ischen  D a m p f ­
kessel. . /

A u s  d e r  P r a x i s  e i n e s  W ä r m e w i r t s c h a f t l e r s  
i m  D a m p f b e t r i e b .  V on  O m beck .  (Schluß.) T e c h n .B l .  
Bd. 14. 12.7.24. S . 209/11. K o n d en s tö p fe .  U m g e h u n g s -  u n d  
A bfluß le itungen . D a m p fm e ssu n g .

S t a u b f e u e r u n g  u n d  K o f i n o m ü h l e .  V on B erger .  
El. K raftbe triebe . Bd. 22. 10. 7. 24. S. 122/5. V o rzü g e  de r  
S taub feu e ru n g .  B auart  de r  K ofinom ühle.  A n w en d u n g sb e isp ie le  
u n d  V ersu ch se rg eb n isse .

B a u  v o n  D a m p f  r o h r l e i t u n g e n .  (Schluß.) Z. Bayer. 
R ev .V . Bd. 28. 3 0 .6 .24 .  S. 108/11*. G e s a m ta n o rd n u n g  von  
R ohrle itu ng e n .  Feh le r un d  V o rsch läg e  für ihre  V e rm e id u n g .

D i e  M a t e r i a l b e a n s p r u c h u n g e n  b e i  v e r s c h i e d e n e n  
S t e i l r o h r k e s s e l b a u a r t e n .  V o n  Beck. (Schluß.)  Z .B a y e r .  
Rev .V . B d . 28. 3 0 .6 .2 4 .  S. 106/8*. Die h au p tsäch lich s ten  
G e fa h re n m o m e n te  bei S te i lroh rkesse ln  un d  d e r  n eu e s te  
K esse lbau .

D i e  w e l t w i r t s c h a f t l i c h e  Z u k u n f t d e r  M a s c h i n e n ­
i n d u s t r i e .  V on  Schultze .  (Schluß.) M asch in en b au .  Bd. 3.
10.7.24. S .703/7. D ie w irtschaftliche E ro b e ru n g  d e r  E rd e  d u rch  
d ie M asch ine . D ie  V o rb e d in g u n g e n  fü r  d ie  Indu s tr ia l is ie ru n g .  
D ie Krise in d en  a lten  Ind u s tr ie län d ern  als F o lg e  d e r  
In d u s tr ia lis ie rung  d e r  W e l t  u n d  d e r  K rieg ssch u ld en las t .  D ie  
F o lg e ru n g en  für d e n  d eu tsc h en  M asch in en b au .  Ausblick.
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Elektrotechnik.
E r f a h r u n g  m i t  d e r  V e r b e s s e r u n g  d e s  L e i s t u n g s ­

f a k t o r s  i n  i n d u s t r i e l l e n  A n s c h l u ß a n l a g e n .  Von 
Wilkens. Mitteil. V. El. W erke. Bd. 23. 1924. H. 363. S. 238/40. 
E rm itt lung  der B elastungsverhältnisse . Einfluß d e r  vor­
g en o m m e n e n  V eränderung . (Schluß f.)

D i e  K l e i n a n l a s s e r  d e r  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e .  
V on Heunisch . Mitteil. V. El. W erke. Bd. 23. 1924. H . 363. 
S. 240/2*. V ersch iedene B auarten  u nd  V erw endungsw eisen  
von Kleinanlassern.

D e r  B e t r i e b s f e r n s p r e c h e r .  Von Fischer. Mitteil .V. 
El. W erke. Bd. 23. 1924. H . 363. S. 230/8*. A llgemeine G esich ts ­
p u n k te  für Anzahl und Schaltung. B auart de r  F e rnsp rech ­
anlage mit Schutz g e g en  H ochsp an n un g . (Schluß f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
T h e  d e v e l o p m e n t  o f  a l l o y  s t e e l s .  Von Hadfield. 

Ir. C oal Tr. R. Bd. 108. 2 7 .6 .2 4 .  S. 1120/2. G eschichtliche 
Ü bersich t üb e r  die E ntw icklung der S tahllegierungen.

D e r  F r i s c h -  u n d  R a f  f i n i e r s t a h 1 p r  o z e  ß i n  d e r  
M a r k .  Von S pringorum . Stahl Eisen. B d .44. 1 7 .7 .2 4 .
S. 841/6*. G eschichtliche M itte ilungen ü b e r  alte E isenhäm m er 
u n d  Frischhütten  in d en  N ebentä lern  der Ruhr.

Ü b e r  d i e  B e t r i e b s e r g e b n i s s e  m i t  S e m m e l ­
s t e i n e n  a u f  d e r  S o p h i e n h ü t t e  d e r  B u d e r u s ’s c h e n  
E i s e n w e r k e  i n  W e t z l a r  a. d.  L a h n .  Von Harnickell. 
Stahl Eisen. Bd. 44. 17.7.24. S. 846/54*. B esprechung  der 
an e inem  mit S em m els te inen  au sg es ta t te ten  W inderhitzer e r ­
zielten B etr iebsergebnisse .  E rö rte rung .

Ü b e r  d i e  T e e r g e h a l t e  d e r  K o h l e n  in Ö s t e r r e i c h -  
U n g a r n  u n d  J u g o s l a v i e n .  V on Dolch. Mont. Rdsch. 
Bd. 16. 16 .7 .24. S. 357/60. A llgemeine Betrach tungen  über 
d ie K oh lenverw ertung  u nd  b eso nd ers  die Ersatz Wirtschaft auf 
dem  G eb ie te  der Ö lversorgung . G ru n d lagen  de r  U ntersuchung . 
(Schluß f.)

Ü b e r  d i e  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  Z u s a m m e n s e t ­
z u n g  u n d  E i g n u n g  d e r  K o h l e .  G as  W asserfach. Bd. 67.
5.7.24. S. 391/3. Z e rse tzung  de r  K ohlenbestandte ile  w ährend  der 
Verkokung. Schm elzpunkt der Kohle. Verwitterung, O xydati­
onsindex . E inw irkung  von L ösungsm itte ln  auf Kohle.

T h e  C o n s t i t u t i o n  o f  c o a l .  Von S topes und  W heeler. 
(Forts .) Fuel. Bd. 3. Juli 1924. S. 254/61. Chem ische  U nter­
such u ng  versch iedener H olzkohlen . Die B edeutung  von Holz­
kohle, Rinde und  Epiderm is für die Kohlenbildung. (Forts, f.)

T h e  p l a s t i c  s t a t e  o f  c o a l .  Von Foxwell. (Forts.) 
Fuel. Bd. 3. Juli 1924. S. 227/35. U n te rsu ch u n gen  über  den 
Einfluß de r  T em p era tu re n  auf d ie Bildung de r  wichtigsten 
N eb en p ro du k te  bei de r  Verkokung. (Forts, f.)

T h e  e f f e c t  o f  a s h  o n  t h e  p r a c t i c a l  v a l u e  o f  
c o a l .  Von W ade . Fuel. Bd. 3. Juli 1924. S . 261/2. D er Einfluß 
d es  A schengehaltes  von Kohle auf ihre wirtschaftliche Ver­
w endung .

W e i t e r e s  ü b e r  d i e  f e s t e n  P a r a f f i n e  d e s  E r d ö l s .  
Von Rakusin. P e tro leum . Bd. 20. 10.7.24. S .951/3. A dsorption 
u nd  Zentr ifugierung. Spezifisches Gewicht, Schmelzpunkt und 
ein ige andere  Eigenschaften.

T h e  B o n e - W h e e l e r  g a s  a n a l y s i s  a p p a r a t u s .  
Von G rice und Paym an. Fuel. Bd. 3. Juli 1924. S. 236/49*. 
Beschre ibung  des G asanalysen-A pparates .  Seine praktische 
H a n d h ab u n g .  Beispiele.

N e u e r e  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  U n i o n -  
G a s k a l o r i m e t e r .  Von M eeß  und Bierhalter. G as  W asse r ­
fach. Bd. 67. 5. 7. 24. S. 393/4. G renzen  der vollständigen 
V erb rennung . U n te rsu ch u n g  des Knallgases.

D i e  E n t w i c k l u n g d e r e l e k t r o c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e
i n  d e n  J a h r e n  1913/23. Von Müller. El. Masch. Bd. 42.
13.7.24. S. 437/42. Elektrolyse w äßriger  L ösungen. Schw er­
metalle. E lek troosm ose . Schmelzflußelektrolyse, Aluminium- 
indusjrie .

Ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  M i n e r a l ­
ö l a n a l y s e  u n d  M i n e r a l ö l i n d u s t r i e  s o w i e  Ö l ­
s c h i  e f e r u  n t e  r s u c h  u n g u n d  - V e r a r b e i t u n g  i n  d e n  
J a h r e n  1920 u n d  1921. Von Singer. (Forts.) P e tro leum  
Bd. 20. 10.7.24. S. 957/63. V erfahren und V orrich tungen  zur

U m w a n d lu n g  h o c h s ied e n d e r  Petro leum kohlenw asserstoffe  in 
n ied rigs iedende. C h lo r ie ru n g sv erfah ren .

Gesetzgebung und Verwaltung.

E n t l a s s u n g  v o n  B e t r i e b s v e r t r e t u n g s m i t g l i e d e r n
b e i  t e i l w e i s e r  B e t r i e b s s t i l l e g u n g .  V on Goerrig. Kali
Bd. 18. 1 .7 .24 . S. 193/4. Rechtslage und Entscheidungen der
Gerichte.

Wirtschaft und Statistik.

T h e  c o a l  r e s o u r c e s  o f  t h e  w o r l d .  Von 
Redm ayne. Coll.  G u a rd .  Bd. 128. 4 .7 .2 4 .  S. 23/4*. Die Welt­
kohlenvorrä te .  S teinkohle , B raunkoh le .  Weltkohlenförderung, 
K ohlenverbrauch . W irtschaftl iche  A u sn u tzu n g  der Kohle! 
E rsa tzp roduk te  für Kohle.

I n d i a ’ s i r o n  a n d  s t e e l  i n d u s t r y .  Von Tuckwell 
Ir. C oal Tr. R. Bd. 108. 27 .6 .2 4 .  S. 1123/5. Indiens Stahl-und 
E isenw erke . W irtschafts lage  u n d  Z u ku n f t  der Stahl- und 
Eisenindustrie .

Verkehrs- und Verladewesen.

D i e  d e u t s c h e  R e i c h s b a h n  i m  R e c h n u n g s j a h r e  
1922. Arch. E isenb. 1924. H. 4. S. 636/60. U m fang  des Bahn­
gebie tes .  Baukosten- u n d  A nlagekapita l .  Betriebsverwaltung. 
Fuhrpark . L eis tungen  un d  E rg eb n is se  d e s  Betriebes.

D i e  n e u e n  E n t w ü r f e  v o n  Ü b e r e i n k o m m e n  
ü b e r  d e n  i n t e r n a t i o n a l e n  E i s e n b a h n v e r k e h r .  
Von Fritsch. A rch .E isen b .  1924. H .4. S.587/619. Allgemeines. 
D as  G ü te rü b e re in k o m m e n .  D ie  B es t im m u n g en  über den 
P erso nenv erk eh r .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

B r i t i s h  e m p i r e  e x h i b i t i o n .  (Forts .) Ir. Coal Tr. R, 
Bd. 108. 27. 6. 24. S. 1126/34*. B esch re ib un g  ausgestellter 
G e g e n s tä n d e :  M o to ren ,  E lek tro m a g n e te ,  Maschinenteile,
D am pfkesse la rm a tu ren ,  K o m p re s so ren .  (Forts ,  f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
D er bei d e m  O b e rb e rg a m t  in H a lle  tä tige  Gerichtsassessor 

a .D .  H a m m a n s  ist d e r  B erg w erksd irek tio n  — Abwicklungs­
stelle — in B onn zur v o rü b e rg e h e n d e n  B eschäftigung überwiesen 
w orden .

Beurlaub t w o rd e n  s in d :
d e r  B e rg assesso r  A h 1 f e 1 d vom  1. Juli ab auf ein weiteres 

Ja h r  zur F o r tse tzu n g  se in e r  T ä t ig k e i t  als technischer Leiter einer 
E rzg rube  bei P o to s í  (Bolivien),

de r  B erg asse sso r  M o e g e l i n  vom  1. A ugust ab auf ein 
w eiteres  J a h r  zur F o r t se tz u n g  se in e r  T ätigke it  bei dem Direk­
tor ium  der Fried. K rup p  A. G . in E ssen .

D er R eg ie rungs-  u n d  B au ra t  W e d d i n g  bei der Berg­
w erksd irek tion  — A bw ick lungss te l le  — in Bonn ist in den 
einstw eiligen R u h es ta n d  g e t re te n .

D er in das  Sächsische  F in an zm in is te r iu m  abgeordnete 
B ergassesso r  S c h u b e r t  vom  B erg a m t Zw ickau ist als Re­
g ie ru n g sra t  u n d  te ch n isch e r  H ilf sa rb e i te r  in  dieses Ministerium 
versetzt w o rd en .

D er D ip lom -B erg in gen ieu r  B i l k e n r o t h  ist als Assistent 
und S tellvertre ter des  B etr iebs le ite rs  bei d en  Niederlausitzer 
K oh lenw erken ,  G ru b e  K raft II in D e u tze n  (Bez. Leipzig) an­
geste ll t  w orden .

D er P ro fesso r  Dr. B r i o  n ist zum  R ektor de r  Bergakademie 

F re ib e rg  für das  im O k to b e r  b e g in n e n d e  n eu e  Studienjahr ge­
w äh lt  w orden .

Gestorben:
am 16. Juli in P o ts d a m  d e r  D irek to r  de r  Berginspektion 

in C lausthal ,  O b e rb e rg ra t  Karl B u r c h a r d t  im Alter von 
52 Jahren .


